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Nr. 19. Morgen: Ausgabe, 
Bekanntmachung. 


Berlin, den 10. Januar 1876. 


Mit Bezug auf die Allerhoͤchſte Verordnung vom 8. d. M., durch 
welche die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herren⸗ 


haus und das Haus der Abgeordneten, auf den 16. Januar d. J. 


in die Haupt: und Refidenzftadt Berlin zuſammenberufen worden find, 
mache ich hierdurch bekannt, daß die beſondere Benachrichtigung über 
den Ort und die Zeit der Exöffnungsſizung in dem Büreau des 
Herrenhauſes und in dem Büreau des Hauſes der Abgeordneten am 
15. d. M. in den Stunden von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends und 


am 16, d. M. in den Morgenſtunden von 8 Uhr ab offen liegen wird. 


In dieſen Büreaus werden auch die Legitimatlonskarten zu der 
Eröffaungsſitzung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen 
in Bezug auf dieſelbe gemacht werden. 


Der Miniſter des Innern. 
gez.: Graf Eulenburg. 


Die Erneuerung der Handelsverträge. 
Nach dem bekannten völkerrechtlichen Grundſatz, daß der Krieg 
alle Verträge zerreißt, war der deutſch⸗franzöſiſche Handels vertrag im 


Jahre 1870 aufgehoben. Bei den Friedensverhandlungen weigerte 


seine Zeit lang ohne Handelsvertrag neben einander. 


® 


iich Frankreich, denſelben zu erneuern und zu einem Handels vertrage 
kann man verſtändiger Weiſe ſelbſt eine unterjochte Nation nicht zwin⸗ 
gen, denn der Handel beruht auf Friede und Freundschaft und nicht 
auf dem Rechte des Eroberers. Die beiden Reiche beſtanden alſo 
Für die Nach⸗ 
Aheile, die uns daraus erwuchſen, ſuchten wir uns durch eine ganz 
kleine Retorſton ſchadlos zu halten; wir erhöhten den Zoll auf fran⸗ 
zöͤſiſche Weine — nicht ganz auf das Doppelte. In kurzer Zeit aber 
wurde der Zuftand auf beiden Seiten für unerträglich gehalten; die 
Franzosen boten die Hand dazu, das Vertragsverhältniß zu erneuern. 
Ausgeſchloſſen blieben freilich die Tarife, welche nichi wieder erneuert 
kurden. Aber dieſe Ausſchließung war praktiſch ohne alle Bedeutung, 
denn vermöge der Klaufel von den meiſtbegünſtigten Nationen und 
dermöge des Umſtandes, daß Frankreich rechtsgiltige Verträge mit 
Deſterreich und Italien hatte, blieben die alten Tarife, die alten Ver⸗ 
yältnifje beſtehen. Wir haben von 1871 bis heute mit Frankreich 
genhu auf demſelben Fuße gelebt, wie von 1865-1870. Man wolle 
jür Einen Augenblick erwägen, was das ſagen will. Frankreich war 
ganz und gar vom Geiſte der Revanche erfüllt; Frankreich wurde 
von dem ärgſten Schutzzoͤllner Europas regiert; der gegenſeitige Ver: 
kehr zwiſchen den beiden Ländern war ſehr herabgedrückt. Und trotz⸗ 
dem hatten fie es nicht ertragen können, länger als ein paar Monate 
ohne Handelsvertrag neben einander herzugehen. 
Dieſer Hergang iſt ein gutes Omen dafür, daß auch die in 2 bis 
3 Jahren ablaufenden verſchiedenen Verträge wieder werden erneuert 
werden. In Oeſterreich giebt es zahlreiche Stroh⸗Renommiſten, die 
umhergehen und behaupten, Oeſterreich habe nicht nöthig, Handels⸗ 
verträge abzuschließen; ſeine Induſtrie werde ſich beſſer ſtehen, wenn 
man das Zollweſen auf dem Wege der Autonomie regele. Auch bei 
uns fehlen leider ſolche Renommiſten nicht. Dennoch beruht eine 
ſolche Behauptung auf der gröbften Unkenntniß der Verhältniſſe. Es 
glebt keinen Induſtriezwelg, der nicht auf das Empfindlichſte geſchädigt 
werden würde, wenn die Zuſtände, die vor 1865 beſtanden, wieder 
zurückgerufen würden. Und, um zwei Belſplele hervorzuheben, die 
deutſche Färberei und die öſterreichiſche Baumwollweberei würden geradezu 
tödtlich getroffen werden, wenn fie auf das Appreturverfahren verzich⸗ 
ten müßten. Hüben und drüben hat man ein ſtarkes Intereſſe an 
der Erneuerung der Verträge, und dies Intereſſe wird dafür ſorgen, 
daß die Verhandlungen nicht reſultatlos verlaufen. 

Der deutſchen Regierung fällt die Aufgabe zu, dafür zu ſorgen, 
daß uns moͤglichſt große Vortheile ausbedungen werden. Sie kann bei 
ihren Beſtrebungen auf die Sympathien aller Parteien rechnen, denn 
die, welche den Freihandel für Deutſchland wollen, wollen ihn auch 
für Oeſterreich, und die Deutſchen, welche den Schutzzoll für Deutſch⸗ 
land wollen, ſehen die öſterreichiſchen Schutzzoͤlle mit ſcheelen Augen 
an. Die deutſche Regierung darf aber auch das Vertrauen beider 
Parteien fordern; fie hat zahlreiche Beweiſe geliefert, daß fie bei ihren 

delspolltiſchen Verhandlungen guten Willen und Geſchick an den 
Tag legt. Sie wird erreichen, was zu erreichen iſt. Handelspolltiſche 
Verhandlungen müſſen in der Stille der Cabinete geführt werden; 
von der Preſſe iſt dabei Discretlon und Reſignatlon zu fordern. Ihre 
Erörterungen werden der Sache nur in ſeltenen Fällen dienen können, 
denn daſſelbe Argument, was in dem Einen Lande den Intereſſen der 
Freihandelspartei dient, dient in dem Anderen denen der Schußzoll- 
partei. Die Preſſe wird nur da ihre Stimme erheben können, wo 
alle Paxtelen einig find. Und alle Parteien werden unter Anderm in 
dem Grundſatze einverſtanden ſein, daß es ohne Verlängerung des 
Appreturverfahrens einen Handels vertrag überhaupt nicht giebt. Alle 
Parteien in Deutſchland werden ferner darüber einig fein, daß Deutſch⸗ 
land durch Erhöhung ſeiner Weinzölle einen Druck auf dieſenigen 
Staaten ausüben darf, die ſich billigen Anforderungen verſchließen. 

Es liegt aber im wohlverſtandenen Intereſſe der Schutzzollpartel, 
nicht mit unerfüllbaren Anforderungen hervorzutreten, denn jede Demon⸗ 
ſtration von ihrer Seite muß eine Gegendemonſtratlon der Freihandels⸗ 
partei hervorrufen, welche den Zweck der Verhandlungen vereiteln kann. 
Und umgekehrt muß ſich die Freihandelspartei gegenwärtig halten, daß 
fie mit einer ſtarken Betonung ihrer principiellen Argumente den öfter: 
reichiſchen Gegnern Waffen in die Hände liefert. 

Daß die Verlängerung der Eiſenzölle abgelehnt worden iſt, hat 
unſerer Regierung eine günſtige Poſition geſchaffen und nicht ihre Lage 
verſchlechtert. Es iſt damit den Schutzzoͤlnnern der Nachbarſtaaten das 
Argument entwunden worden, daß unſere Regierung ſelbſt ſich von 
der Bahn des Freihandels abgewendet habe. Wir dürfen den Ver⸗ 
bandlungen mit dem Vertrauen entgegenſehen, daß ſie uns auf der 
Bahn des Friedens und der Freundſchaft unter den einzelnen Nationen 
wiederum einen Schritt vorwärts führen werden. 


Breslau, 12. Januar. 
Mit dem Bau eines Parlaments⸗Gebäudes ſcheint es nun endlich 
Ernſt zu werden. Wie der „Reichsanz.“ mittheilt, hat Preußen im Bundes: 


TEE Den 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednatd Trewendt. 
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Unftalten Bertelungen auf die Zeitung, welche Esnntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 13. Jannar 1876. 


ratbe den Antrag geſtellt, das Kroll'ſche Grundſtück zu dirſem Zwecke 
anzukaufen. Die vom Reichstage und Bundesrathe eingeſetzte Commiſſion 
bat allerdings, wie der „Reichsanz.“ erwähnt, dieſes Project zweimal ger 
billigt, aber der Reichstag ſelbſt hat es ebenſo oft verworfen, das eine Mal 
im Mai 1873 mit 152 gegen 87 Stimmen, das andere Mal am 25. Februar 
1874 mit 130 gegen 120 Stimmen. Man hofft, für das Project im Reichs⸗ 
tage jetzt eine Majorität zu erhalten und ſo der Suche nach einem Platze in 
der Weltſtadt Berlin ein Ende zu machen. 

Der nächſte Staatshaushalts⸗Etat ſieht wiederum die jedes Jahr ſtatt⸗ 
findenden zwei Klaſſen⸗Lotterien vor. Eine Aufhebung der Lotterie 
könnte nur duich ein Reichsgeſetz erfolgen, da Preußen unmöglich ein Jaftitut 
aufheben könnte, das in Sachſen, Braunſchweig und Hamburg fortbeſtände. 
Dagegen ſollte (und das dürfte zur Sprache kommen) das längſt veraltete 
Geſetz, daß das Spielen in fremden Lotterien ſtrafrechtlich ahndet, für die 
Reichsländer um ſo mehr aufgedoben werden, als dieſe einmal nicht mehr 
Ausland ſind, die preußiſche Staatskaſſe durch beſagtes Spielen aber gar 
keinen Verluſt mehr erleiden kann, weil die preußiſche Lotterie gar nicht mehr 
im Stande iſt, der Nachfrage nach ihren Looſen auch nur annähernd zu ge⸗ 
nügen. Auch kann zu einer Zeit, da alle ausländiſchen Prämien⸗Anleihen, 
Prämienlooſe und ſonſtige Looſe ungeſtört an der Börſe vertrieben werden 
dürfen, jenes Verbot des Spielens in fremden Lotterien füglich nicht mehr 
aufrecht erhalten werden. 

Was die Superreviſion anbetrifft, welcher der Entwurf der Generals 
ſynodalordnung von Herrn Dr. Falk und Herrn Dr. Herrmann unter⸗ 
zog en wurde, jo iſt dieſelbe, wie die „Poſt“ mittheilt, faſtnur eine redactionelle 
geweſen. Eine materielle Aenderung hat der Beſchluß erfahren, wonach der 
Synodalrath bei der Beſetzung der Superintendenturen und Conſiſtorial⸗ 
ſtellen mitwirken ſoll. In Beziehung auf den erſten Punkt iſt eine Mit⸗ 


wirkung bereits den Provinzialſynoden vorbehalten; die Beſetzung der Con⸗ 
ſiſtorialſtellen wurde hingegen aus principiellen Gründen dem Kirchenregiment 


belaſſen. Weiter iſt der von dem Profeſſor Chriſtlieb beantragte Zuſatz 
mit den übrigen deutſch⸗evangeliſchen Kirchen des In⸗ und Auslandes 
olle die Generalſynode Beziehungen pflegen“, dahin abgeändert worden, daß 
„des In- und Auslandes“ geſtrichen worden iſt. Im Uebrigen fird alle 
Beſchlüſſe acceptirt worden. — Der Entwurf dürfte in dieſer Form bereits 
in den nächſten Tagen dem Kaiſer zur Genehmigung vorgelegt werden. 

Die öſterreichiſchen Miniſter ſind nach Wien zurückgekehrt — ſomit find 
die Verhandlungen mit Ungarn, über die jedoch noch nichts verlautet, zu 
Ende geführt. Das cisleithaniſche Miniſterium hatte bei denſelben einen 
Bundesgenoſſen, und zwar einen mächtigen gefunden: das Haus Rothſchild 
will, wenn eine Nachricht, die gleichzeitig der „Bohemia“ in Prag und dem 
Londoner „Standard“ zugegangen iſt, richtig gedeutet wird, nichts von einer 
ungariſchen Nationalbank wiſſen. Die Nachricht lautet: „Das Haus Roth⸗ 
ſchild hat an die ungariſche Regierung eine Vorſtellung wegen der theilweiſe 
auch gegen Oeſterreich gerichteten Agitation in Sachen der ungariſchen 
Notenbank gerichtet; die Fortſetzung dieſer Haltung mache die Subſcription 
des ungariſchen Anlebens unmöglich“. 5 

Die Kammern in Italien wurden heute vertagt. In der Seſſion 1874/75 
wurden von der Regierung 134 Geſetzentwürfe eingebracht, von dieſen wur⸗ 
den 94 angenommen, über 16 ſind die Berichte erſtattet, über 22 noch zu er⸗ 


ſtatten und zwei Vorlagen wurden zurückgezogen. Unter 40 Geſetzesanträgen 


von Kammermitgliedern wurden ſieben angenommen. 

Welcher Illuſion man ſich in den clericalen Kreiſen Italiens bezüglich der 
deutſchen Verhältniſſe noch hingiebt, zeigt unter Anderem das Jeſuitenblatt 
„Roma“, welches dieſer Tage hervorhob, die Beziehungen des Vaticans mit 
Preußen ſeien nicht aufgehoben, ſondern ſeien nur unterbrochen, konnten aljo 
jeden Tag wieder aufgenommen werden; ein einziger Strahl des Einſehens 
oder ein einziger göttlicher Gnadenſtrahl genüge, dem Kaiſer ſeinen „Itrthum“ 
in der „Politik der Verfolgung“ begreiflich zu machen, er werde dann den 
Papſt „demüthig“ bitten, wieder einen preußiſchen Geſandten bei ſich zu 
empfangen und der Papſt — werde großmüthig darin willigen, er werde ver⸗ 
zeihen, — er werde ſegnen dc. 

In Frankreich find die Streitigkeiten, die im Schooße des Miniſteriums 

ſtattgehabt haben, einſtweilen beigelegt worden. Der Marſchall, — jo meldet 
man darüber der „K. 8.“ unter dem 10. d. M. aus Paris, — beſtand auf 
dem Verbleiben aller Miniſter in ihren Aemtern, da der Polizeipräfect Re⸗ 
nault, den er füt unentbehrlich hält, beim Austritt Leon Say's und Dufaure's 
nicht im Amte bleiben wollte. Buffet, der unter allen Umſtänden ſeine 
Stelle behalten will, gab klein bei. Uebrigens heißt es, daß auch Decazes, 
Wallon und Caillaux ihre Entlaſſung, ebenfo wie der Polizeipräfect Leon 
Renault einreichen wollten, wenn Leon Say das Cabinet verlaſſen hätte. 
Nach dem „Moniteur“ entſtand die Kriſis, weil Leon Say ſich auf eine Lifte 
ſetzen ließ, auf der Ferry und Boucher, zwei hoͤchſt gemäßigte Republikaner, 
die Buffet bekämpfen will, ſich befinden. Jetzt hat ſich, wie man verſichert 
das Cabinet über das Wahlprogramm geeinigt und im Miniſterium iſt der 
status quo glücklich auftecht erhalten. Nach den Details, welche der „Temps“ 
über die Miniſterkriſis veröffentlicht, hätte Mac Mahon am 9. d. Mts. in 
einer Unterredung mit Leon Say ſelbſt darauf hingewieſen, daß Angeſichts 
der bevorſtehenden Wahlen vollſtändige Einigkeit des Cabinets geboten ſei 
und daß er deshalb Leon Say um die Niederlegung ſeines Portefeuilles 
erſuchen müſſe. Der Finanzminiſter habe hierauf ſein Entlaſſungsgeſuch ab⸗ 
gefaßt, in welchem er beſonders bemerkte, daß er es auf Verlangen des 
Marſchalls Mac Mahon einreiche. Iſt dies gegründet, ſo hat der Marſchall 
ſeine Anſicht allerdings ſchnell genug noch geändert. 

In der engliſchen Preſſe begegnete man in dieſen Tagen faſt durch⸗ 
gehends der Anſicht, daß auch Lord Derby ſich den Schritten der übrigen 
Cabinette in der orientaliſchen Frage anſchließen werde. Eine aparte Mei⸗ 
nung datte der „Cconomiſt“, welcher die Vorſchläge der Nordmächte als „un⸗ 
aufrichtig“ bezeichnete, und die Türkei ganz ihrem Schickſale überlaſſen zu 
ſehen wünſchte, damit fie in ſich zuſammenbröckle, bis man ſie ſchließlich mit 
einem Ruck beſeitigen und etwas Anderes an ihre Stelle ſetzen könne. Die 
„Times“ andererſeits befürwortete eine Mitwirkung Englands im Sinne der 
Lostrennung der (chriſtlichen Provinzen ähnlich wie Serbien, eine Löſung, 
welche ihr das Andraſſy' ſche Project nicht auszuſchließen ſchien. 

Sehr wenig zeigt ſich die „Times“ durch die in der „London Gazette“ 
erlaſſene Bekanntmachung Lord Derby's befriedigt. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen bemerkte in der Letzteren, daß nach den Berichten, die im Aus: 
wärtigen Amte von dem britiſchen Geſandten in Madrid und den engliſchen 
Conſuln an der ſpaniſchen Nordküſte eingegangen find, britiſche Schiffe, welche 
in Häfen an der catalabriſchen Küſte einlaufen, häufig Gefahren durch das 
Feuern der an vielen Punkten der Küſte errichteten carliſtiſchen Batterien 


—— — ——- SITZT EEE 
ausgeſetzt find. Die als beſonders gefährlich bezeichneten Punkte find: Gue⸗ 
taria, San Sebaſtian, Paſages und Matrico. Aber die ganze ſpaniſche 
Küſte öftlih von Bilbao ſollte von britifchen Schiffen vermieden werden, da 
carliſtiſche Batterien in Zwiſchenräumen längs der Küſte ſtationirt find und 
auf Alles feuern, was ſich nähert. Die Küſte im Welten von Bilbao wird 
als ungefährlich bezeichnet, mit Ausnahme eines kleinen Striches zwiſchen 
Sommoroſtro und Caſtro Urdiales, wo Carliſten gelegentlich zu finden find. 
— Dieſes muthige Zurückweichen des Srarken iſt, wie geſagt, nicht nach dem 
Geſchmacke der engliſchen Blätter; die „Times“ fordert vielmehr, daß die 
ſpaniſche Regierung verpflichtet werde, Leben und Eigenthum der Ausländer 
ſicher zu ftellın und für allen durch die Carliſten veranſtalteten Schaden 
haftbar gemacht werde. 

Ueber die Arbeiterverhältniſſe in Belgien bringt der deulſche „Reichs⸗ 
und Staats⸗Anzeiger“ — wie die „N. Pr. Ztg.“ bemerkt: „ohne Quellen⸗ 
angabe, alſo wohl als Originalartikel“ — folgende Minheilung: 


Brüſſel, 4. Januar. Man iſt hier ſeit einigen Tagen nicht ohne 
Beſorgniß wegen einer „gröve*, welche in dem ſogenaunten ! „centre“, dem 
zwiſchen Mons und Charleroi belegenen Bergwerks⸗ und Induſtrie⸗ 
bezirke, vor etwa drei Wochen begonnen hat und immer weiters Ausdeh⸗ 
nung anzunehmen droht. Im „centre“ werden etwa 50,000 Asbeiter be⸗ 


ſchäftigt, wahrend jeder der benachbarten Diſtricte von Mons und Charleroi 


deren mehr als 60, zählt. Die Gefahr wird durch die Nähe der fran⸗ 
zöſiſchen Grenze vergrößert, jenſeit deren ebenfalls zahlreiche Kohlenwerke 
und Fabriken im Betriebe find. Obgleich die Arbeitseinſteller ſich bis jetzt 
keinerlei Ausſchreitungen gegen die öffentliche Ordnung oder gegen fremdes 
Eigenthum ſchuldig gemacht, jo hatte die Regierung es doch für angezeigt 
gehalten, Truppen und verſtärkte Polizeimannſchaften in die be drohten Ge⸗ 
genden zu ſchicken. Dieſe Maßnahme hat ein günſtige Wirkung gehabt; 
denn ein Theil der Arbeiter hat die Arbeit wieder aufgenommen. Es 
ſcheint, daß die bloße Anweſenbeit der Militärmacht hingereicht hat), um 
diejenigen Elemente, welche nur aus Furcht vor ihren Kameraden 
der „greve“ beigetreten waren, zu ſelbſtſtändiger Haltung und damm zum 
Wiederbeginn ihrer Thätigkeit zu ermuthigen. Es ſollen indeſſen mmer 
noch 10 — 11,000 Leute feiern. Die Urſache der Arbeitseinftellung iſt wobl 
vornebmlich in wirthſchaftlichen Verhältniſſen zu ſuchen. In Folge 
der ungünſtigen Zeitumſtände haben die Arbeitslöhne nämlich eine Herab⸗ 
ſetzung von früher 6—8 Francs auf 5 bis 5 Francs 50 Cent. erfa ren. 
Es laſſen ſich jedoch auch einzelne Spuren von ausländiſchen (franzö⸗ 
ſiſchen) Emifjären der „Internationale“ verfolgen, wie überbaupt 
die Berührung mit den franzöſiſchen Arbeiterkreiſen in der Nachbarſchaft 
ſchädlich und geeignet iſt, in die Unternehmung auch politiſche Ideen 
zu miſchen, welche ſonſt im Ganzen der belgiſchen Arbeiterbe völkerung fern 
liegen. Es iſt Ay wünſchen, daß die Bewegung ſich bald verläuft. Sollte 
ſie unter den Maſſen der Arbeiter mehr Boden gewinnen und endlich zu 
Exceſſen führen, fo könnte die Unterdrückung manches Opfer koſten, nach⸗ 
dem durch die fortdauernden Waffenverkäufe wobl jeder belgiſche Arbeiter 
in Beſiz eines Gewehres gelangt iſt. Inzwiſchen iſt dies Geſchart ohne 
Scheu und in großartigem Maßſtabe fortbetrieben worden. 

Einer Brüſſeler Correſpondenz der „Deutſch. Ztg.“ vom 4. d. Mis. ent⸗ 

nehmen wir Folgendes: 


„Die Lage in den ſtrikenden Kohlen⸗Diſtricten von Mons und La Lou⸗ 
biere wird immer ernſter. In Boſfu, Sars, Longchamp, La Louviere, La. 
Paix, Harne St. Pierre, Harne St. Paul. Bracquegnies, Marcage, März 
cemont, St. Eloi, Carniere, Bas⸗Coup und Croix⸗Cbapelle herrſcht allge⸗ 
meine Beſtürzung; die woblhabenderen Familien haben ihren Beſitz verlaßfen 
und ſich theils nach Mons, theils nach Cparleroi geflüchtet. Man ſchatzt 
die Zahl der Strikenden auf 8000, und weit entfernt, ſich zu vermindern, 
ſcheint der Strife immer mehr und mehr Fuß zu faſſen. Wie man mit⸗ 
theilt, beabfichtigen die Arbeiter der Bergwerke zu Marchienne, Marcinelle, 
Couillet, Chatelineau, Farcienne, Tamines, Luttre und Goſſelies, ihre Ar⸗ 
beiten einzuſtellen und denſelben Lohn zu fordern, den ſie vor drei Mo⸗ 
naten erhalten, bevor er um zehn Procent verringert worden. Dieſer 
Strike, der bedeutendſte, den Belgien je erlebt, iſt eine 
Folge der Kriſis in der Eiſen Induſtrie. In der That haben die 
Eiſen⸗Induſtrie⸗Etabliſſements gegenwärtig gar keine Arbeit und be⸗ 
dürfen daher keiner Koblenlieferungen, fo daß die Bergwerke 
große Vorrälhe aufgehäuft haben, ohne Abſatz dafür zu finden. In Folge 
deſſen waren ſämmtliche Directoren gezwungen, die Löhne um 20 Procent 
berabzuſetzen. Mit einem ſolchen Lohn kann der Arbeiter taglich 
4 bis 6 Francs verdienen und damit vollſtändig auskommen. Die 
Leute ſind aber an die Löhne von 1870, 1871 und 1872, wo 
fie täglich 10 bis 11 Francs verdienten, gewöhnt und wollen 
nicht zu niedrigerm Lohne arbeiten. Von jenen hohen Verdiensten bar 
nicht nur der Haushalt der Arbeiter Nutzen gezogen, ſondern auch die 

ahl der Schänken iſt in einem ganz ungewöhnlichen Verhältniſſe gewachfen. 
In Dörfern von 500 Häuſern exiſtiren oft gegen 300 Branntweinſchänken. 

obin dieſe Kriſis führen wird, vermag Niemand vorauszuſehen. Täglich 
werden die Arbeiter von ausländiſchen Führern aufge wiegelt. 
Leider iſt zu befürchten, daß ſich die Ausſchreitungen von Marchienne 
wiederholen werden.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Januar. [Politiſcher, ſocialer und wirth⸗ 
ſchaftlicher Stimmungs bericht. — Aus der Reichsjuſtiz⸗ 
Com miſſion.] Berliner Stimmungsberichte in ultramontanen und 
ſocialiſtiſchen Journalen ſchildern unſere politiſche, fociale und wirthe 
ſchaftliche Situation als ſo beunruhigend, daß nach ihrer Auffuſſung 
der gegenwärtigen Kriſis in Kürze die Kataſtrophe folgen müßte. Im 
großen Publikum ſchenkt man dieſen alarmirenden Partel⸗Manddern 
kaum eine Beachtung; aber in den politiſchen Kreiſen der Hauptſtadt 
fordert man die Zurückweiſung der tendenzisſen Angriffe, weil Schwei⸗ 
gen ein Zugeftändniß bedeuten würde. Ohne auf dio Detalls einzu⸗ 
gehen, bemerken wir, daß die politiſche Situation nach innen und 
außen den hier lebenden Führern der parlamentariſchen Maforität 
keinen Anlaß zu irgend einer Beunruhigung giebt. Die zeitweilige 
Trübung der Beziehungen zwiſchen dem Reichskanzler und der libe⸗ 
ralen Partei hat den bedenklichen Charakter verloren. Die politiſchen 
Gegner der Mehrheitspartelen haben vergeblich ihre Rehabilltirung 
verſucht und vertagen ihre Hoffnungen dis nach den Neuwahlen. Die 


äußere Lage des Deutſchen Reiches iſt ſoweit befriedigend, als keine 


der ſchwebenden europäiſchen Fragen eine Veranlaßfung zu unſerer 
directen Einmiſchung bietet. N 
ſogar, wie man ſagt, bereits ſeit 14 Tagen, alſo noch vor der Abſen⸗ 
dung der Andraſſy'ſchen Note, eine Löfung erfahren, welche dem Frie⸗ 
densbedürfniſſe der alliirten drei Kaiſermächte zu danken if. Beſtätigt 


ſich, daß dieſer Ausſpruch dem Reichskanzler zuzuſchreiben if, To ver⸗ 


lieren andere ſchwebende Fragen an Bedeuzung. Es bleiben nur jene 
übrig, welche der inneren Politik anderer Staaten angebören, 3. B. 
die Neuwahlen Frankreichs, die Arbeiter Unruhen in Belgien, die 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Differenzen, die cubaniſchen Angelegenheiten de. 
Die ſoclalen Zustände Berlins, welche von ultramontanen und ſocla⸗ 
liſtiſchen Publiciſten mit übertriebenen Farben geſchildert werden, mögen 
zahlreiche Wünſche unbefriedigt laſſen. Für ihre Abhilfe verſchreiben 
die Doctoren aller ſociallſtiſchen Schulen feit Jahren in aller Herten 


Die orientaliſchen Angelegenheiten haben 
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wendet oder wenigſtens ſehr erſchüttert hat. 
Bemühungen Miqueél's und Genoſſen gelingen wird, Lasker in feinem 


* 


| Rändern Recepte, mit weſchem Grſolge, i nut zu gut bekannt. Das 


wirthſchaftliche Leben Berlins erfährt gleichfalls eine troſtloſe Schilde⸗ 
rung. Aber auch hier macht ſich die feindliche Tendenz geltend aus 


den natürlichen Conſeqvenzen der Kriegsjahre, der Störung des 


Handels und der Gewerbe, der Enthaltung des Capitals von allen 
Speculationen, aus den Verluſten ſchwindelhafter Actien⸗Unterneh⸗ 
mungen dec. politiſches Capital zu ſchlagen. Der Reaction des Kraches 
wird indeſſen die Action des niemals ruhenden Unternehmungsgeiſtes 
folgen, und einſichtige Männer ſagen für die nächſten Monate einen 
Umſchwung unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe voraus, welcher ſich 
zunächſt durch eine ſteigende Bewegung aller Werthe auf unſerer 
Börfe kundgeben wird. — Die von der Reichsjuſtiz Commiſſion ge: 
wählten Mitglieder der Redactionscommiſſion für die Beſchlüſſe betreffs 
des Capitels von den Rechtsanwälten beſteht aus den Abgeordneten 
Dr. Bähr, Becker und Dr. v. Schwarze. Die Aufgaben dieſer Sub⸗ 
Commiſſion beſchränken ſich nicht auf die gewohnlichen redactionellen 
Aenderungen. Vielmehr handelt es ſich hier um eine Vorlage, die 
aus den Präliminarbeſchlüſſen der Commiſſion zuſammengeſetzt werden 
ſoll. Während der Debatte wurden die Beſchlüſſe quasi als die 
Grundrechte des Rechtsanwaltſchaftsgeſetzes hingeſtellt, wie dieſelben in 
der neuen Gerichtsorganiſation Platz finden ſollen. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß zur geeigneten Zeit dem Parlamente der Entwurf einer 
Reichs⸗Advokatenordnung vorgelegt werden wird, zu welcher die be 
ſchloſſenen Grundrechte die Baſis liefern werden. Die Redacttons⸗ 
Commiſſion wird bald in der Lage fein, ihre Arbeiten dem Plenum 
der Commiſſion zu unterbreiten. Wie wir hören, hofft die Juſtiz⸗ 
Commiſſton mit der erſten Leſung des Geſetzes über die Juſtizorgani⸗ 
ſation bis zum Zuſammentritte des Reichstages fertig zu werden. Das 
Capitel über die Disciplinarkammern wird dem Vernehmen nach zu 
anregenden Debatten führen. 
Berlin, 11. Jan. [Die Einberufung des Landtags. 
— Die Wahlen im preußiſchen Provinzial⸗Landtage.] 
Endlich iſt der preußiſche Landtag einberufen und richtig auf Sonntag, 
den 16. Januar. Daß die Regierung auf die Proolnzialverſammlun⸗ 
gen größere Rückſichten nehmen würde, als auf den Landtag der 
Monarchie, war nicht zu verwundern. Immerhin muß es befremden, 
daß das Miniſterlum den allerletzten Tag nimmt, der verfaſſungs⸗ 
mäßig zuläſſig, und dabei dem Landtage zumuthet, ſeine erſte Sitzung 
am Sonntage abzuhalten, — eine Zumuthung, die in gewöhnlichen 
Zeitläufen noch niemals geſtellt iſt, und die wahrſcheinlich mancher 
Vorgänger des Herrn v. Bennigſen mit Entſchiedenheit zurückgewieſen 
haben würde. Während der erſten 17 Jahre, feit Erlaß des Ge⸗ 
ſetzes vom 18. Mai 1857, welches die Einberufung des Landtags 
„bis zur Mitte Januar“ geſtattet, hielt man den 15. Januar für den 
letzten zuläſſigen Tag, aber wenn der 15. Januar auf einen Sonn⸗ 
tag fiel, verſchaffte ſich das Miniſterlum den Genuß, dem Landtage 
gegenüberzutreten, ſchon einen oder ein paar Tage früher. Seitdem 
der 16. Januar bis um die Mittagsſtunde hin als äußerſter Termin 
entdeckt iſt, hält man eine Rüͤckſicht auf den Sonntag auch nicht mehr 
aufrecht, Doch das mag als eine kleinliche Formfrage angeſehen wer⸗ 
den, — wichtiger iſt es und bedenklicher, daß dem Landtage, da das 
Abgeordnetenhaus die eigentlichen Arbeiten früheſtens Mitte Februar 
beginnen ſoll, wiederum zugemuthet wird, in kaum 1½ Monaten den 
Staatshaushaltsetat durchzujagen, während nach dem Urtheile aller 
Budgetkundigen mindeſtens 2¼ Monate dazu gehoren, wenn die Be⸗ 
rathung nicht zu einer ſcheinconſtitutionellen Actlon ausarten ſoll. — 
Der Verlauf der Landtagsſeſſton kann übrigens ruhiger und friedlicher 
werden, als es vor einigen Wochen ausſah. Die ſcharfen Angriffe, 
die von Lasker nach mancher Richtung Yin zu erwarten waren, bleiben 
wahrſcheinlich aus, nachdem die von ihm nicht vorausgeſetzte Zurück⸗ 
haltung der ſogenannten Nationalliberalen⸗„ Heiligen“ gegen die Ver⸗ 
lockungen der bekannten Stelle feine Anſichten über die Unmoͤglichkeit 
des friedlichen und freundlichen Zuſammenbleibens feiner Partei ge: 
Ob es den eifrigen 


Berliner Skizzen. 
Berlin, 11. Januar. 

Ein Droſchkenkutſcher iſt auf ſeinem Kutſchbock erfroren. Dieſe 
proſaiſche Notiz über das Ende eines Roſſelenkers, der gleichzeitig ein 
Opfer der ſtrengen Kälte, als des beginnenden Droſchkenkrachs ge: 
worden, denn kein barmherziger Samariter nahte als Fahrgaſt dem 
ſtundenlang über die geſchäftliche Stille Trauernden, kennzeichnet am 
beften das unbarmherzige Regiment des Winterd. Unſere Damenwelt 
wandelt verhüllt einher, wie in Stambul, und aus den aufgeſtülpten 
Kragen der engliſchen Schlafröcke, welche die Männer umhüllen, ragt 
nur hier und da eine neugierige Naſe, ein Patent⸗Reſpirator oder 
eine goldene Brille hervor. Der an und für ſich ſchleunige Gang des 
Reſidenzlers gewinnt dann etwas Tänzelndes und 15 Grad Kälte 
wirken ganz ebenſo zauberhaft auf die in kurzen Pas ſich bewegenden 
Füße, wie ein En-avant-Commando bei einer erregten Quadrille. 


7:7: pßdßddßßßßßßßß ß ̃ WEHREN EEE 


Eniſlaß, die Frage der Olfenbaßtünterfndiung resp. des beröber er: 


ſtatteten Berichts wieder aufzunehmen, wankend zu machen, gilt aber 
in Abgeordnetenkrelſen für ſehr zweifelhaft, nachdem durch des Relchs⸗ 
kanzlers und anderer Betheiligter Aeußerungen es völlig unzweifelhaft 
geworden iſt, daß Wagner trotz alledem und alledem nicht etwa zum 
untergeordneten Helfer, ſondern zum geiſtigen Leiter der neuen con⸗ 
fervativen Verbrüderung beſtimmt, und, wenn auch nach einigem 
iugendhaften Sträuben und mit allerlei Reformationen von den Werk⸗ 
führern der drei conſervativen Fractlonen als Mitleiter angenom⸗ 
men iſt. — Der Sieg des fortſchrittlichen Overbürgermeiſters von 
Königsberg über den nationalliberalen Oberbürgermeiſter von Danzig 
bei der Wahl zum Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes, ſoeben vom 
Telegraphen gemeldet, iſt zwar nur ein Sieg Oſtpreußens über Weſt⸗ 
preußen, wird aber dennoch in den fortſchrittlichen Kreiſen Berlins, 
welches zu ſeiner Provinz wohl ſchwerlich im Laufe des Jahres 1876 
gelangt, mit einer gewiſſen Genugthuung begrüßt werden. Hat die 
Fortſchrittspartei mit ſehr wenigen Ausnahmen auch ihrer Ueberzeuzung 
gemäß Alles daran gewendet, die Provinzialordnung in der gegen⸗ 
wärtigen Geſtalt nicht zum Geſetz werden zu laſſen, ſo hat ſie doch 
alle Veranlaſſung zu wünſchen, daß in derjenigen Provinz, in welcher 
ihre Mitglieder bisher die Führung in allen Selbſtverwaltungs⸗An⸗ 
gelegenheiten hatten, einer der Ihrigen, das einflußreichſte hoͤchſte Ehren⸗ 
amt erhalte. An dem beſoldeten Landesdirector braucht ihr weniger 
zu liegen. 

(J. L. C.) [Die Sitzung der Reichsjuſtizcommiſſion!] vom 10. Ja⸗ 
nuar begann mit einer lebhaften Debatte über die Frage der Localiſirung 
der Anwaltſchaft. Dafür, daß ein Anwalt am Sitze desjenigen Gerichts, bei 
welchem er zugelaſſen iſt, ſeinen Wohnſitz haben müſſe, wurde das Intereſſe 
einer geregelten und ſchleunigen Rechtspflege, welches unter dem Hin⸗ und 
Herreiſen der Anwälte und der damit nothwendig verbundenen häufigen 
Vertagung der Termine an dem einen oder andern Gerichte leide, geltend 
gemacht; dagegen wurde hervorgehoben, es liege im Intereſſe der Parteien, 
welche nicht am Sitze des Landgerichts wohnen, nicht an die dortigen An⸗ 
wälte gebunden zu fein, ſondern ihre Proceſſe auch den an den Amtsgerichts: 
ſitzen wohnbaften Anwälten übertragen zu können. Die Commiſſion trat 
mit großer Mehrbeit dem Grundſatze der Localiſirung bei und entſchied ſich 
für folgende Sätze: Die Wola erfolgt bei einem beſtimmten Gericht. Der 
Zugelaſſene hat feinen Wohnſitz am Sitz dieſes Gerichts zu nehmen. Haben 
mehrere Collegialgerichte ihren Sitz an einem und demſelben Orte, ſo kann 
die Landesjuſtizverwaltung aus überwiegenden dienſtlichen Rückſichten die Zu: 
laſſung bei den mehreren Gerichten geſtatten. — Sodann ging man zur 
Frage der Zulaſſung von Rechtsanwälten bei den Amtsgerichten und der 
denſelben zu ertheilenden Befugniſſe über. Mit großer Mehrheit eiklärte ſich 
die Commiſſion dafür, Anwälte auch bei den Amtsgerichten zuzulaſſen. und 
zwar, wie bei den Collegialgerichten, nach den Grundſatzen der freien Advo⸗ 
catur und ohne Prüfung der Bedürſnißfrage. Ebenſo ſchloß man ſich be⸗ 
züglich der Form der Zulaſſung, wie bezüglich der Gründe, aus denen aus⸗ 
nahmsweiſe die Zulaſſung verweigert werden kann, den bezüglich der An: 
wälle bei den Collegialgerichten 7 — Beſchluͤſſen an. 
Beſugniſſe blieb ein Antrag, den Rechtsanwälten bei den Amtsgerichten zu 
geſtatten, in Anwalsproceſſen, welche ſie für Perſonen aus ihrem amtsgericht⸗ 
lichen Sprengel führen, auch als Proceßbevollmächtigte bei dem Landgerichte, 
zu deſſen Bezirke dieſes Amtsgericht sem zu fungiren, in der Minderheit; 
dagegen wurde beſchloſſen, daß auch in Anwaltsproceſſen einem bei dem 
Proceß zugelaſſenen Anwalt geſtattet ſein ſolle, für die mündliche Ver⸗ 
bandlung einen Rechtsanwalt bei einem Amtsgerichte ſich zu ſubſtituiren. 
Daß Rechtsanwälte jeder Art befugt ſein ſollen, bei allen deutſchen Ge⸗ 
richten (abgeſehen von den Anwaltsproceſſen) als Vertreter, als Verthei⸗ 
diger oder als Beiſtand aufzutreten, fand keinen Widerſpruch. — Schließlich 
wurde noch beſchloſſen, daß die Rechtsanwälte weder die beſonderen Rechte, 
noch die beſonderen Pflichten der Staatsdiener haben und nach ihrer Zu⸗ 
laſſung einen Eid dahin leiſten ſollen, daß ſie die Pflichten eines Anwalts 
gewiſſenhaft erfüllen werden. Dagegen wurden 7 über Regelung 
der Fälle, in denen die Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft zurückgenommen 
werden konne, nicht angenommen. 


(urtheil.] Die „Germ.“ meldet: Heute wurde in dem Monſtre⸗ 
proceß gegen unſeren früheren Redacteur, Guſtav Taube, das Urtheil 
geſprochen. Daſſelbe lautet auf Schuldig wegen Beleidigung in ſechs 
Fällen und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt in drei Fällen, auf 
Nichtſchuldig wegen des letzteren Vergehens in zwei Fällen. Im Gan⸗ 
zen wurde auf eine Geſammtzuſatzſtrafe von ſechs Monaten 
Gefängniß unter Anrechnung von einem Monat auf die 


einigen Tagen von feinem Pferde bei einer Barrierevoltige mitten in's 
Publikum geſchleudert und ſchlug mit dem Kopf auf dem Fußboden 
auf, glücklicherweiſe ohne den Hals zu brechen. Im Cireus entſtand 
eine erregte Scene, denn ein großer Theil des Publikums proteſtirte 
gegen die Fortſetzung der gefährlichen Production, aber der Vater und 


Director ſchüttelte unwillig das Haupt und der Kleine führte, wenn R 


auch etwas unſicher, dieſelbe zu Ende. Der Circus an und für ſich 
mit ſeinen Ställen und Geſellſchaftsſälen gehört ſeiner Muſter⸗Ein⸗ 
richtungen wegen zu den Sehenswürdigkeiten erſten Ranges für die 
Fremden. 

Im Nationaltheater, welches ſeit Jahren ein rein klaſſiſches 
Repertoir bietet und zum Gaſtſpielort der Tragöden geworden iſt, 
findet morgen auf Wunſch der Kronprinzeſſin eine Extravorſtellung für 
den Peſtalozzifrauenverein ſtatt. Gegenwärtig gaſtirt daſelbſt Herr 
Barnay aus Hamburg und tritt derſelbe bei dieſer Gelegenheit als 


Daß überhaupt Bauarbeiter bei folder Temperatur bei dem Abbruch Fauſt im 1. Act des Fauſt, als Küraffier in Wallenſtein's Lager und 


der Werder'ſchen Mühlen thätig waren, iſt gewiß merkwürdiger, als 
die Thatſache, daß gerade dabei trotz der üblichen Pauſen für einen 
erwärmenden Schluck, das Zuſammenſchlagen der Arme und den Lauf: 
ſchritt auf der Stelle am beſten gearbeitet wird. Wenn man vom 
rothen Schloß aus bei dem gegenwärtigen Stand der Abbrucharbeiten 
einen Rundblick von der Bauakademie, am Hotel de Ruſſie, dem 
Zeughauſe, der Schloßbrücke, dem Muſeum vorbei, über den Luſtgarten 
bis zum alten königlichen Schloß wirft, fo kann man nur lebhaft be⸗ 
dauern, daß der Platz nicht, wie ich Ihnen anfänglich meldete, frei 
bleiben, ſondern wirklich wieder bebaut werden ſoll. Mit dem Ver⸗ 
ſchwinden des übrigen Reſtes der Schloßfreiheit würde ein Platz von 
ungeahnter Schönheit entſtehen, ein Panorama, welches eine ganz auf⸗ 
fallende Aehnlichkeit mit dem Place de la Concorde, mit dem Blick 
auf die Tuilerien, die elyſeiſchen Felder, den Pont neuf und die Seine, 
ſowie auf das Palais de Juſtice und das Gebäude des Corps legis⸗ 
latif in Paris bieten würde. Das Niederreißen der alten Häuſer am 
Dom zu Mailand konnte nicht zauberhafter wirken, als ein Verſchwin⸗ 


den oder vielmehr ein Schaffen der „Schloß⸗Freihelt “. Die That 


wäre würdig einiger Localpatrioten unter den Millionären, wenn nicht 
der Stadt ſelbſt. Der ſchon mehrfach an hoher Stelle beſprochene 
Plan erfreut ſich auch dort lebhafter Sympathien, während der Fiskus, 
der nicht gern einen Quadratmeter Landes opfert, lediglich von finan⸗ 
ziellen Intereſſen ſich leiten läßt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer trotzt allen Unbilden der Witterung 
und macht bei beſtem Wohlſein täglich ſeine gewohnte Ausfahrt. 
Allabendlich beſucht der hohe Herr das königliche Opern⸗ oder Schau: 
ſpielhaus, ſelten beide hintereinander. Sein Erſcheinen im Circus 
Salomonskt hat in den betreffenden Kreiſen natürlich große Freude 
erregt, noch mehr aber die leutſelige Art und Weiſe, wie Se. Majeſtät 
ſich über die Leiſtungen, beſonders der Damen, welche unter Führung 
der äußerſt waghalſigen Directorin Lina oft von ſeltener Keckheit 
zeugen, ausſprach und mehrfach ſelbſt das Signal zu donnerndem 
Applaus gab. Der kleine, Ihren Leſern aus Circus vorſtellungen be⸗ 
kannte achtjährige Sohn des dirigirenden Künſtlerpaares wurde vor 


als Mare Anton in der Forum⸗Scene des Julius Cäſar auf. — Als 


noch nicht in der Berliner Theatergeſchichte dageweſenes Faetum ver⸗ 
dient wohl erwähnt zu werden, daß in der nächſten Woche im 
Victoria⸗Theater die Reiſe um die Welt zum dreihundertſten 
Male hintereinander ſtattfindet und noch immer ihre Zugkraft bewährt. 
Für Paris wäre dies nichts Ungewöhnliches, denn „La Biche au 
bois“, deren Aufführung ich zum 523. Male beiwohnte, brachte es 
1867 im Theater Porte St. Martin auf mehr als 600 Wieder: 
holungen. Bei dem enormen Beſuch der Theater, beſonders in den 
Feiertagen, fehlte es nicht an Klagen über den Beſuch der Kirchen 
in der „Germania“ und vielleicht verſchreien einzelne Schwarzseher 
Berlin auch noch als die vergnügungsſüchtigſte Stadt, obwohl es eher 
oͤffentlich anzuerkennen richtig wäre, daß Berlin getreu der Camp⸗ 
hauſen'ſchen Ermahnung beflifien iſt, zu fleißiger Arbeit und weiſer 
Sparſamkeit zurückzukehren. 

Man macht bei allen allgemeinen Beurtheilungen der Hauptſtadt 
den großen Fehler, daß man unbekümmert um die Statiſtik an ein⸗ 
zelne unangenehme, oft imbebentende Thatſachen allzuweiſe morali⸗ 
firende Bemerkungen und Ermahnungen knüpft. Bleibt einmal ein 
Flegel in einem Waggon der Pferdeeiſenbahn ſitzen und macht einer 
Dame nicht Platz, ſo heißt es, Berlin iſt die unhoͤflichſte Stadt; 
ſterben einmal in der Woche zehn bis zwanzig Kinder mehr, ſo iſt 
Berlin der ungeſundeſte Ort, obwohl z. B. München, Peſt, Amſterdam 
und ſogar Brüſſel ungeſunder find. Verſuchen einige Gauner einen 
Einbruch bei Fräulein Gallmeyer oder prügeln ſich einige Strolche, 
ſo tauchen ſofort die üblichen Litaneien über die Verkommenheit des 
Pöbels und über die entſetzliche Unſicherheit auf. Befindet ſich in 
irgend einer Vorſtadt eine Straße in ſchlechtem Zuſtande, ſo klagt 
man ſofort über die allgemeine Unreinlichkeit der Straßen und die 
Schlechtigkeit des Straßenpflaſters. Man vergißt dann, daß in kleinen 
Städten ebenfalls von Zeit zu Zeit Unhoͤflichkeiten vorkommen, 
Exceſſe ſich ereignen, Verbrechen zu beklagen find und Straßen ſich 
in ſchlechtem Zuſtande befinden. Wenn Breslau feine Ereigniſſe und 


Thatſachen unangenehmer Art täglich mit 4 nach der Proportton der 
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Unterfuhungshaft erkannt. Der Gerichtshof beſchloß auch, den 
Angeklagten in dieſer Sache auf freien Fuß zu ſetzen und ihn betreffs 
feiner Freilaſſung in der erſten Sache an das Kammergericht zu 
verweiſen. 

Poſen, 11. Januar. [In der bekannten Frohnleichnams⸗ 
proceſſions⸗ Angelegenheit] wurde das Erkenntniß des bieſigen 
Krelsgerichts vom 10. November v. J., durch welches der frühere ver⸗ 
antwortliche Redacteur des „Kurer Pozn.“, v. Gruſzezynski, auf 
Grund der §§ 185 und 186 des Strafgeſetzbuches wegen Beleidigung 
des Premierlieutenants Fritſch II. vom 3. Niederſchleſ. Infanterie⸗ 
Regiments in Nr. 123 und 177 des „Kurver Pozn.“ zu 200 Mark 
Geldſtrafe, event. 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden war, heute 
vom Criminalſenat des hieſigen Appellationsgerichts beſtätigt. 

Poſen, 11. Januar. [Der Propſt Sluzynskl] in Konary 
wurde im März v. J. in einer Geſellſchaft gefragt, was er thun 
würde, wenn fein Lehrer den Proteſt gegen die päpſtliche Encykllka 
vom 5. Februar 1873 unterzeichnete. Er antwortete auf dieſe Frage: 
„Den Lehrer, wenn er zugleich Organiſt wäre, würde ich ſofort aus 
dem Kirchendienſt entfernen.“ Wegen dieſer Aeußerung bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft denuncirt, wurde Sluzynskt vom Kreis⸗Gericht zu Schroda 
zu 150 Mark, event. 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, welches Urtheil 
vom bieſigen Appellattons-Gericht vor 14 Tagen beftätigt worden itt. 

Celle, 11. Januar. [Der Redacteur det „Niederſächſi⸗ 
ſchen Zeitung,] Herr Metjen, war wegen Majeflätsbeleidi- 
gung zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt. Die gegen das Urtheil 
erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde ift vom Obertribunal verworfen. 

Köln, 11. Januar. [Aufenthaltsort.] Die Redactlon der 
„Köln. V.⸗Ztg.“, welche einige Tage vor Neujahr erklärte: Gratula⸗ 
tionen an den Erzbiſchof ganz ſicher vermitteln zu können, erklärte 
geſtern Abend: „In den letzten Tagen gingen uns verſchledentlich Zu: 
ſchriſten zu mit der Bitte um Weiterbeförderung derſelben an den 
Herrn Erzbiſchof. Da uns der dermalige Aufenthalt Sr. Erzb. Gna⸗ 
den vollſtändig unbekannt iſt, ſehen wir uns außer Stande, dieſen und 
ähnlichen Wünſchen zu genügen.“ . 

Leipzig, 11. Januar. [Handſchreiben des Königs von 
Baiern.] Wie das „Leipziger Tageblatt“ berichtet, hat König 
Ludwig von Baiern an den Verfaſſer des bei O. Spamer in 
Leipzig erſchienenen „Bismarckbuches“, Hrn. F. v. Köppen, das nach⸗ 
folgende Handfchreiben gerichtet: 

Gern habe ich Ihr Werk „Fürſt Bismarck, der deutſche Reichskanzler“, 
welches Sie mir ühtrreichen zu ſaſſen die Aufmerkſamkeit hatten, entgegen⸗ 
enommen und in demſelben ein ſehr anziehend geſchriebenes, inhaltreiches 

ebensbild des großen Stagtsmannes kennen gelernt. Ich ſende Ihnen mit 

dem Ausdrucke meines Wablgefallens den beiten Dank für das Buch, welches 

— meiner A Hosen ließ, und bin mit der Verſicherung 
nun ewogener m. p. ig. 

Gobenfömennap- den 7. Januar 1876. es 

München, 11. Januar. [Proteſt.] Der wegen Einführung 
des Reichsgeſetzes über die Civilehe in Balern vom Papſt erhobene 
Proteſt bezieht ſich, wie man jetzt annimmt, auf die Beſtimmung im 
Artikel 12 des Concordats, welche von den geiſtlichen Ehegerichten 
handelt und welche, wie der Papſt glaubt, durch das erwähnte Reichs⸗ 
geſetz verletzt fein fol. Es meint aber ſelbſt der clericale „Bateriſche 
Courier“, daß nicht überſehen werden dürfe, daß ſchon unſer Religions 


ediet $ 64 Lit. C. „Chegeſetze, inſofern fie den bürgerlichen Vertrag 


und deſſen Wirkungen betreffen“, als weltliche Gegenſtände erkläre. 
Rom hat, fügt das Blatt bei, mit feinem Proteſte das formelle Recht 
gewahrt, einen weiteren Erfolg hat es von demſelben gewiß felbit 
nicht erwartet. 


München, 11. Jan. [Die Affaire Lutz⸗Seneſtrey] nimmt 
immer größere Dimenflonen an. Heute ſchrelben die „Neueſten Nach⸗ 
richten“ Folgendes: 

Wie wir hören, iſt dieſe Sache noch keineswegs abgethan. Der tactpolle 
Kammerredner Herr Schels von Regensburg, welcher dem Biſchofe Seneſtrey 
feinen Sitz in der Kammer verdankt, wird ſich der lobnenden Aufgabe unters 
ziehen, dieſe Angelegenheit, wenn auch nicht vor der 7 en Welt, ſo doch 
in der baieriſchen Kammer zur Sorache zu bringen. Es ſcheint auch, daß 


Bevoͤlkerungsziffer multiplichtt, ſo würde der den Lokalnachrichten in 

den Zeitungen bewilligte Raum ſich in erheblicher Weiſe vergrößern, 

welche vielleicht die eiwas phariſälſchen Klagen der Provinz über die 

entſetzlichen Berliner Zuſtände verſchwinden laſſen würde. Immerhin 

wird Berlin für ſich in Anſpruch nehmen, daß es beſſer als ſein 
uf ſei. 


Lelder wird dieſer Ruf nicht ſehr gefordert durch einzelne Ent⸗ 
deckungen unſerer Sanitätspolizei, welche plotzlich gefunden hat, daß 
bedeutende Quantitäten von Fleiſch auf den erſten Marktplätzen der 
Reſidenz von Ochſen oder ſonſtigem Schlachtvieh herrührt, welche das 
Zeitliche nicht auf dem Viehhofe auf üblichem gewaltſamen Wege, 
ſondern friedlich während der Bedrängniſſe bei ihrer Beförderung in 
der 5. Klaſſe auf der Eiſenbahn geſegnet haben. Dieſe Thatſachen 
werfen ein betrübendes Licht auf die Geheimniſſe der Verprovlantirung 
einer großen Stadt und verdienen bei der Geſundheits⸗Gefährlichkeit 
dieſes gewiſſenloſen Treibens ſtrenge Ahndung. Wie harmlos ſteht 
daneben der induſtrielle Gedanke eines Strolches, der die Keulen von 
ihm geſtohlener und kunſtgerecht geſchlachteter Hunde für . 
Keulen ausgegeben und zahlreichen Hausfrauen billig verkauft 9 
Letztere ſind durch ihren billigen Einkauf im wahren Sinne des Wortes 
auf den Hund gekommen und ſeufzen in betrübter Erinnerung bei 
dem Gange zum reellen Fleiſcher: Revenons à nos moutons ! 
Bet dieſer Concurrenz iſt es kein Wunder, daß der Krach nunmehr 
auch unter einigen großen Schlächtern ausgebrochen iſt; auch Erbs⸗ 
wurſt⸗ Millionen entfliehen nach dem Spruch: Wie gewonnen, fo 
zerronnen! 2 

Nach dreitägiger Feuerprobe hat der Geldſchrank eines einfa 
Schloſſers endlich völlig das Problem der Feuerficherheit — — 
ſeine berühmten Concurrenten à la Arnheim geſchlagen. Schon iR 
dieſer Erfolg heimiſcher Induſtrie, zumal von ſonſtigen Erfolgen der- 
ſelben gegenwärtig nicht viel zu hören iſt, aber auch er litt unter der 
Ungunft der Zeiten, denn die zur Probe hineingelegten, zwar an und 
für ſich faulen Papiere waren in der dreitägigen Friſt abermals ge⸗ 
fallen, wenn auch der Verluſt vorläufig in beſcheldenen Schranken 
blieb, — Geldſchranken, welche die Fallgeſetze an der Börſe aufheben, 
bleiben ein noch zu loͤſendes Problem. f 

Die Börfe iſt nicht einmal durch die Nachricht, daß der Papſt 
das Jubeljahr verlängert, in beſſere Stimmung geratben, fie bleibt 
niedergeſchlagen. Die hohe Polltik friert noch und wartet auf 
Thaten im Land- und Reichstage. Bismarck hat der Preſſe nunmehr 
ganz den Lauſpaß gegeben und will nicht einmal mehr unter der 
Aegide Aegidl's aglttren. In der Betrübniß über Mißerfolge gedenkt 
der Herr Geheimerath Wagener, nachdem es ihm weder gelungen, 
die ſociale Frage zu löſen, noch die neue conſervative Partei zu bilden, 
ſich der nächſten Stangen 'ſchen Reife nach Italien anzuſchließen und 
mit dem Grafen Arnim und dem Papſt die Lage der kirchlichen Frage 
zu berathen. Fare well! 1 
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Widerlegung gebracht bat, ſetzt das „Re —— — Morgenblatt“, 


wenn interpellirt, auch nu ed ausſprechen müflen; 
Beide, ſowohl den Erzbiſchof von Bamberg, wie den Biſchof von Regensburg, 
. vor der ganzen Welt, zu rechtfertigen. Aus der Regierungsperiode 


Deſterreich. 

+ Wien, 10. Jan. [Die Reformvorſchläge Andraſſy's 
und die Türkei. — Die Verhandlungen mit Ungarn.] 
Das Tagesereigniß iſt wohl das Communiqué an der Spitze der 
„Wiener Abendpoſt“, welche die Nachricht, daß Graf Zichy dem Divan 
von der Andraſſy'ſchen Note vertraulich Kenntniß gegeben, für „eine 
grundloſe Erfindung“ erklärt. Solche Dementi wollen auf die Gold: 
waage gelegt ſein, und da fällt es denn allerdings auf, wie doch im 
Grunde der Hauptpunkt des beunruhigenden Gerüchtes, daß nämlich 
der Sultan jede Elnmiſchung der Mächte im Voraus entſchieden ab: 
gelehnt habe, von dem Dedaven völlig unberührt bleibt. So viel, 
wie die Blätter, wie namentlich die „Times“ und heute nun die 
„Debats“ von dem Inhalte der Andraſſy'ſchen Propofitionen melden, 
konnte ja am Ende auch wohl der Sultan wiſſen: und eine allgemein 
gehaltene Aeußerung des Letzteren, aus der Graf Zichy die ſtörriſche 
Haltung des Divans gegenüber der zu erwartenden Note der Mächte 
entnehmen konnte, iſt darum trotz des Dementi 's in der „Abendpoſt“ 


nicht nur möglich, ſondern ſogar wahrſcheinlich. Hier wenigſtens iſt 


man feſt überzeugt davon, daß die türkiſche Regierung ſich Anfangs 
ganz gewaltig auf die Hinterbeine ſetzen wird, theils aus Bewußtſein 
der eigenen Würde, theils weil der Sultan ganz im Ernſie glaubt, 
die Glaurs wollten ihn blos zwecklos demüthigen mit ihrer Einmiſchung, 
da ja fein Reſorm⸗Jrade auf dem Paplere viel mehr verſpricht, 
als das Reformproject Andraſſy's verlangt und der Padiſchah ſelber 
offenbar keinen klaren Einblick darein hat, wie vollſtändig in den Pro⸗ 
vinzen alle feine ſchönſten Verſprechungen leere Worte geblieben find. 
Die Vorſchlaͤge Andraſſy's beſchränken ſich, wie ich Ihnen geſtern 
ſchrieb und die „Debats“ heute beſtätigen, lediglich auf ganz concrete 
Vorſchläge rein adminiſtrativen und localen Charakters, ausſchließlich 
für Bosnien und die Herzegowina. An der ſchließlichen Nachgiebigkeit 
der Pforte zweifelt man indeſſen hier gar nicht: einmal weiß man, 
daß ſie von keiner Seite her, auch von England nicht, Unterſtützung 
gegen die fünf Mächte zu erwarten hat — und ſodann iſt man ſich 
auch wohl in Konſtantinopel deſſen bewußt, daß die Oſtmaͤchte nur 
ihre vermittelnde Stellung aufzugeben brauchen, damit im Frühjahr 
nicht nur Serbien und Montenegro losſchlagen, ſondern auch Creta 
und Griechenland, ja vlelleicht ſogar Bulgarien und Theſſalien ſich 
rühren. Nur auf Eines möchte ich hinweiſen: auch in der ausführ⸗ 
lichen Analyſe, welche die „Debats“ von dem Reformprojecte bringen, 
wird die Hauptſache mit keiner Silbe erwähnt: wie ſoll die Aus⸗ 
führung controlirt werden, obne daß der Sultan mit den Moslim 


Wer trägt die Schuld? 
Roman von Octave Feuillet. 
IV. 

Wer etwa glaubt, daß Madame Fitz⸗Gérald die beiden Flüchtlinge 
mit Zorn oder Vorwürfen empfing, wäre im vollkommenſten Irrthum. 
Sie war zweifellos empört über dieſen Ausflug, welcher allen ihren 
Ideen über Schicklichkeit Hohn ſprach; es hätte aber von allerſchlech⸗ 
teſtem Geſchmacke gezeugt, ihre Meinung darüber laut werden zu laſſen. 
Sie begnügte ſich damit, zu lächeln und die Achſeln leicht zu zucken, 
als die Schuldigen eintraten. i 

— Aber Kinder, Ihr verdientet wahrhaftig ausgelacht zu werden, 
ſagte ſie zu ihnen; Ihr benehmt euch wahrlich wie ein Brautpaar 
vom Lande! 

— Mama, antwortete ihre Tochter, indem ſie ihr um den Hals 
ſiel, wir haben nur der Tante gehorcht. g 

— Deine Tante, mein Kind, iſt, wie Du weißt, eine „Wilde“, 
davon biſt Du ſogar überzeugt. Sie hat nie in der vornehmen Ge⸗ 
ſellſchaft gelebt; . . . deine Tante kommt aus den böhmiſchen Wäͤl⸗ 
der! .. . genug davon! 


ich die Gräfin Jules, 
Fenſterniſche ſißend, mit ſtoiſcher Ruhe an ihrem Strumpfe ſtrickte. 
Dieſem wüſten Lärm folgte bald das Rauſchen der langen Schleppen 
in den Corridoren und der oben auf den Treppen. Ein 
königliches Diner vereinigte alsdann alle Gäſte in einem rieſengroßen 
Saal, welcher einem blühenden Rahmen von Blumen und Laub glich; 
hierauf begab man ſich in jener vortrefflichen Verdauungslaune, welcht 
auf der ganzen Erde in allen Schichten der Geſellſchaft die gewoͤhn⸗ 
liche Folge eines guten Diners zu ſein pflegt, zum Salon. 
Während man den Kaffee nahm, glaubte Fräulein Fitz⸗Gerald 
ihren Bräutigam ganz beſonders zwei jungen Frauen vorſtellen zu 
müſſen. Es war ihre Couſine, die Herzogin d'Eſtreny und Madame 
de Chelles, ihre Jugendfreundinnen, wie Frau von Lorris. 
Madame de Chelles, welche ewig lächelte, plauderte und auffallend 
lärmend hin⸗ und herging, verrieth trotz alledem manchmal auf dem 
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ſelber, die eine Ueberwachung durch Glauren kaum dulden werden, in] acht ſogenannte „Rodeurs de carrière“. Dieſelben 
m. die ärgſten Canter bea Hic haeret e e 

„Die Einmiſchung der Contremine in die p N 
deren gewiſſenloſe Uuterſtützung durch die officiöfe „Agence Havas“ 
lag übrigens hier ſo klar, wie nur ſelten zu Tage. Nicht blos das 


littſchen Eteigniſſe und 


Telegramm über Zichy's angebliche Audienz bei dem Sultan, ſondern 


auch eine zweite Nachricht von der Moblliſtrung Oeſterreichs (aus dem 


„Standard“) ward durch jene Lithographie verbreitet und ſogar an 
Banqulers verſendet, die gar nicht abonnirt ſind! So macht man 
Panik! — Daß die nächſten Tage Aufklärungen über den Stand der 
Verhandlungen mit Ungarn bringen werden, iſt wenig wabrſcheinlich. 
Da der Peſter Reichstag ſich beſcheidet, iſt es wenig wahrſcheinlich, 
daß es unſerem Reichsrathe gelingen wird. die Miniſter zum Aufgeben 
ihres bisherigen Schweigens zu bewegen. Indeſſen iſt von Wieder⸗ 
errichtung der Zwiſchen⸗Zollſchranken kaum mehr im Ernſte die Rede. 

Wien, 10. Januar. [Die Verhandlungen mit Ungarn.) 
Die „Politiihe Correſpondenz“ veröffentlicht heute in Betreff der Ver: 
handlungen zwiſchen Oeſterreich und Ungarn und der Polemik, die 
hierüber in den Blättern dies⸗ und jenſeits der Leitha entſtand, officiös 
folgende Erklärung: 

„In der letzten Zeit iſt über den Gang der zwiſchen der Regierung der 


ri im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder und der er Ne: 


gierung ſchwebenden Verhandlungen eine Reihe unbegründeter Gerüchte ber: 
breitet worden welche zur Beunruhigung und Verbitterung der Gemüther 
beitragen und die ſo nöthige ruhige und objective Auffaſſung der maßgeben⸗ 
den Berhältnifje erſchweren. 

Es iſt nicht erſt nothwendig, darauf hinzuweiſen, daß ein ſolches Ge⸗ 
babren die beiden Regierungen in ihrem ruhigen Vorgehen nicht beirren kann. 

mmerbin aber ſcheint es ſich gegenüber einem ſolchen Treiben zu em⸗ 
pfeblen, auf die thatſächliche Grundloſigkeit ſolcher Nachrichten aufmerkſam 
zu machen, damit die Bevölkerung ſich durch unrichtige Nachrichten in der 
Auffaſſung der Verhältniſſe nicht etwa beirren laſſe.“ 

rankreich. 

* Paris, 10. Januar. [Ueber das Schreiben Caſimir 
Periers an ſeine früheren Wähler] bemerkt ein hieſiger Cor⸗ 
reſpondent der „K. Zig.“: Das Schreiben iſt in jo gemäßigten Aus⸗ 
drücken abgefaßt, daß es den officlöſen Blättern faſt unmöglich gemacht 
iſt, gegen daſſelbe loszuziehen. Die einzige Ausſtellung, die ſie an 
demſelben zu machen wagen, iſt, daß es den die Revifion betreffenden 
Artikel der Verfaſſung falſch auffaſſe. Die Reviſton könne nicht allein 
eine partielle ſein, wie ſie Caſimir Perier befürworte, ſondern auch 
eine abſolute. Jedenfalls weiß dieſes C. Perier eben ſo gut wie ſie; 
da es ihm aber auch bekannt iſt, daß die Orleaniſten und ihre Freunde 
der Verfaſſung nur ihre Zuſtimmung gaben, weil ſie hofften, Dank 
der Reviſton wieder Alles über den Haufen werfen und ein ihnen 
genehmeres Regime herſtellen zu können, ſo verlangt derſelbe gerade, 
daß man nur ſolche Männer wählen ſoll, welche, falls es zur Revi⸗ 
ſion kommt, fie nur zulaſſen, wenn man die jetzigen Inſtitutionen, 
d. h. die Republik, verbeſſern will. Allgemeine Zuſtimmung findet 
das Schreiben C. Perier's bei den liberalen und rein republikaniſchen 
Blättern. Zurückhaltend zeigen ſich „Republique Frangaiſe“ und „Rap: 
pel“, was ſich dadurch erklärt, daß Caſimir Perier die Ultra⸗Radlcalen 
etwas zu ſcharf behandelte. Die „Opinion Nationale“ meint, das 
Schreiben beweiſe, daß die ganze republikaniſche Partei mit dem näm⸗ 
lichen Programm vor die Wähler trete, was in ſo fern auch richtig 
iſt, da mit Ausnahme der Naquetiſten, von welchen man nicht weiß, 
ob ſie im Solde der Bonapartiſten oder Buffet's ſtehen, Alle der An⸗ 
ſicht find, daß das von dem ehemaligen Miniſter Herrn Thiers empfoh: 
lene Auftreten der republikaniſchen Partei allein den Sieg ſichern kann. 
Sehr treſſend bemerkt die „France“: „Das Schreiben von Caſimir 
Perier kann als das Mantfeft derer betrachtet werden, die ſich auf 
ehrliche Weiſe zur Republik bekehrt haben.“ . 

[Trauerfeierlichkeit.] Das „Pays“ erſchien wegen des Jah⸗ 
restags des Todes von Napoleon III. mit ſchwarzem Rand. Daſſelbe 
fordert zugleich zum zahlreichen Beſuch der Meſſe auf, die morgen 
in der Kirche St. Auguſtin zu Ehren des todten Ex⸗Kaiſers ſtattfindet. 

[Verurtheilung.] Geſtern ſtanden vor dem Zuchtpollzeigericht 
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‘ hatten den 
Grundſtein der Kirche des heiligen Herzens auf Montmartre (der Bau 
der Kirche hat bekanntlich noch nicht begonnen) zertrümmern wollen, 
um ſich der unter demſelben vergrabenen Münzen und anderer werth⸗ 
vollen Gegenſtände zu bemächtigen, wurden dabei aber ertappt. Jeder 
derſelben erhielt wegen verſuchten Diebſtahls ſechs Monate Gefängniß. 

[Die katholiſche Univerſität von Paris! iſt heute feierlich 
eröffnet worden. Cardinal Guibert bielt eine längere Rede, worin er 
die Hoffnung ausſprach, daß die Regierung bald die Initiative ergreifen 
werde, um den Untverſitäts⸗Unterricht vollſtändig frei zu geben. 

Zur Kunſt.] Ucber das Drama „Les Danicheff‘ ſchreibt man der 
„N. Z.“: Im Odeon Theater erfolgte am 8. d. M die erſte Vorſtellung emes 
Dramas Les Danicheff“ von Pierre Newelh, Pſeudonym emes ruſfſiſchen 
Edelmanns, der ſeit Jahren in der Pariſer und Petersburger Theaterwelt 
ſehr bekannt iſt und auch eine franzöſiſche Schauſpielerin, Gan Colas, 
gebeirathet hat. Der Verfaſſer datte zum Mitarbeiter rn ander 
Dumas, der das ruſſiſche Sittenſtück dem Pariſer Geſchmack angepaßt und 
überdies eine „ſympatbiſche Figur“ hineingebracht hat; natürlich einen Franz 
zoſen und zwar einen Botſchaſtsſecretär, deſſen Rolle mit berihiebenen von 
edlen Gefühlen und von Paradoxen ſtrotzenden Tiraden ausgeſtattet iſt. 
Sogar die ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz wird in dieſem Botſchafts⸗ 
ſecretär zum Ausdruck gebracht. Derſelbe erzählt eine Fa der ver⸗ 
wundete Bär bat ſich auf den Franzoſen geſtürzt, der in ein Loch gefallen 
iſt und reſtungslos verloren ſcheint, als der Ruſſe, Graf Wladimir, herbeieilt 
und dem Bären den Todesſtoß verſetzt. Das wilde Thier iſt der 
Deutſche, gegen den ſich der Ruſſe und der Franzoſe vereinen und den fie 

emeinſchaftlich niederwerfen. Dieſe Bärenjagd⸗Erzählung wurde von dem 
Publikum der erſten Vorſtellung mit einer dreifachen Beifallsſalve aufgenom⸗ 
men. Uebrigens erzielte das Stück einen großen Erfolg; die Ausſtattung 
und das vorzügliche Spiel aller Mitwirkenden trugen dazu bei. 


Provinzial -Zeitung. 


Schleſiſcher Provinzial « Landtag. 

H. Breslau, 12. Jan. [Sitzung vom 12. Januar.] Der Vorſitzende, 
Herzog von Ratibor, eröffnet um 12% Uhr die Sitzung. Bei der Eon» 
ſtitürung des nach dem Beſchluß in der Sitzung dom 11. Januar gebildeten 
Aus ſchuſſes zur Beratbung der Vorlage, betreffend die Unterſtützung der 
Kreiſe bei Durchführung der Kreis⸗Ordnung, iſt der Generals 
Director Ur. Riedel zum Vorſitzenden, Landrath Himml zum Stellver⸗ 
treter gewählt worden. Die übrigen Mitglieder des Ausſchuſſes ſind: Prinz 
Karl zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, Landrath a. D. Kreisdeputirter von 
Röder, Gutsgheſitzer und Amtsvorſteher Werner, Oberbürgermeiſter 
Gobbin und Majoratsherr Graf zu Stollberg⸗Wernigerode. 

Am Tiſch der königlichen N befinden ſich der königliche 
n Graf Arnim und Oberpräſidial⸗ und Regierungs⸗ 

ath v. Zaſtrow. 

Bei dem Eintritt in die Tages⸗Ordnung kommen zur Verdandlung: 

1) Zweite Berathung. Bericht des Finanz- Ausſchuſſes 
über die Vorlage der königlichen Staatsregierung, betreffend den Fonds zur 
Unterſtützung bei Brandſchäden und Epidemien und den Fonds zur Unter⸗ 
ſtützung durch Ueberſchwemmung Verunglückter im Regierungsbezirk Oppeln. 
Durch das Dotationsgeſetz werden dem Provinzialverbande von Schleſten der 
ur ur Unterſtützung bei Brandſchäden und Epidemien im Regierungs⸗ 

zirk Pypeln ul der Fonds zur Unterſtützung durch Ueberſchwemmung 
Verunglückter im Regierungs⸗Bezirk Oppeln überwieſen. Der erſte Fonds 
ſetzte ſich hauptſächlich zuſammen aus einem unverwendeten Betrage von 
Collectengeldern, welche im Jahre 1833 zur Unterſtützung in den Städten 
Grottkau und Toſt geſammelt worden find. Der Fonds hatte Ende des 
Jahres 1875 einen and von 1000 RM. in Effecten und 61 RM. baar. 

ür den zweiten Fonds der ſich Ende 1875 auf 9300 Mark in Effecten, 
900 M. in Hypothek und 1807 M. baar belief, bilden die Grundlagen diejenigen 
Ueberweiſungen, welche Seitens des Oberpräſidenten von Schleſten, beziehungs⸗ 
weiſe des in Breslau zuſammengetretenen Central⸗Comites aus den don 
allen Seiten reichlich geſpendeten Gaben für die Verunglückten in den vom 
Waſſenſchaden betroffenen Kreiſen in den Nothjahren 18511856 ſtatthatten. 

Namens des Finanz⸗Ausſchuſſes referirt Abg. von Wittenburg. Er 
motivirt aus der Geſchichte der Fonds das Votum der Commiſſion, dieſelben 
nicht der Provinz zur freien Dispoſition zu ſtellen, und begründet des Weiteren 
folgenden Beſchluß des Ausſchuſſes: 

Der hohe Provinzial⸗Landtag wolle gemäß § 37 des Geſetzes dom 
29. . 1875 beſchließen: N 
a. die Verwaltung der durch vas Dotationd-Gefeh vom 8. Juli 1875 dem 
Provinzialverdand von Schleſien überwieſenen Fonds und zwar: 
1) des Fonds zur Unterſtützung der Brandſchäden und Epidemien im 
Regierungsbezirk Oppeln und 


Grunde ihrer ſchönen, ſchwarzen Augen einen ſonderbaren Ausdruck damit zu verſtehen geben wollte, daß er, obgleich kein Poet, davon 


zerſtreuter und faſt gänzlich abweſender Träumerei. 
— Liebſte Freundin, ſagte ſie mit ihrer rauhen Stimme zu Fräu⸗ 


überzeugt war, die eleganteſte Proſa zu ſprechen und zu ſchreiben. 
Während dieſer Tirade zog die Herzogin die Handſchuhe von den 


lein Fit⸗Gérald, — nicht wahr, wenn Du nach den Bouffes⸗pariſiennes Händen und putzte ihre Ringe mit einer Miene, in welcher ſich Kälte 
oder nach dem Palais royal gehſt, fo nimmſt Du mich mit? Ich und Gleichgiltigkeit ſpiegelten. Als der Herzog mit ſeiner berühmten 
muß mich an Deiner erſten Freude in dieſen Theatern weiden, Du Proſa zu Ende war, wendete er ſich einfach zu ſeiner Gattin und 
wirſt einmal ſehen, wie amüſant fie find. Ich habe mich hauptſächlich] ſagte zu ihr: 


hoͤchſten Soufine vo 
zärtlich umarmte: 


deshalb verheirathet, um die kleinen Theater kennen zu lernen; 
aber jetzt muß ich Dir offen geſtehen, langweilen ſie mich ſchon, weil 
mein Mann immerſort dorthin gehen will. 

—-Verehrteſte, beklagen Sie ſich doch darüber nicht, unterbrach 
ſie Herr de Chelles, während er ſeinen kleinen, rothen Schnurrbart 
ſtrich. Ich habe, ſo fuhr er fort, mein eigenes Syſtem. 2 

Herr de Chelles gehörte nämlich zu jener Klaſſe von Trinkern, 
welchen der Wein eine gewiſſe Würde des Ausdrucks verleiht. 

— Habe allerdings meinen eigenen Geſchmack, aber wie geſagt, 
meine Frau theilt denſelben. So liebe ich z. B. die kleinen Theater, 


wo man gute Witze hort, . ... ſehen Sie wohl, meine Frau begleitet 


Ich liebe das Wettrennen, ... meine Frau ebenfalls 
. .. ich beſuche den Opernball ... meine Frau kommt wieder mit. 
Nehmen wir an, daß ich nach irgend einem Ball mit meinen Freunden 
ſoupiren gehe, ... meine Frau ſonpirt mit uns... Eine Frau 
25 en natürliche Freund ihres Mannes fein, .. . darin beſteht mein 
yſtem! 5 
— Aber mein Gott, erwiderte Madame de Chelles, laſſen Sie 


mich mit Ihrem dummen Syſtem zufrieden; mein Freund, Sie lang⸗ 
weilen mich damit; im Grunde genommen .. verachte ich Sie. 

Sie kehrte ihm den Rücken zu, indem fie laut zu lachen begann. 
Die Herzogin d Eſtreny war blond, hübſch gewachſen, im hoͤchſten 


Grade elegant und hatte ein Paar Augen, aus welchen Sanſtmuth 
und Traurigkeit ſtrahlten. Sie hatte Veranlaſſung, traurig zu fein, 


well der Herzog, ihr Gemahl, ſie nicht fo liebte, wie ſie es zu ver⸗ 


langen wohl beanspruchen durfte. Als Herr de Rias ihr durch ihre 
ſtellt war, betrachtete fie ihn mit einer theilnahmsvollen 
Miene und ſagte zu ihm tief ſeufzend, indem fie Fräulein Fitz⸗Gérald 


nicht 
wahr, das verſprechen Sie mir 
— Allerdings, rief hinter ihnen eine laute und joviale Stimme; 
haben Sie wohl verſtanden? Lieben Sie ſie nur recht innig, edelſter 
Freund! das iſt die Hauptsache. Glauben Sie mir, mein lieber 
Llonel, ſuhr der Herzog d'Eſtrény, ein mächtig emporgeſchoſſener und 
eleganter Herr, fort; entweder muß man die Frauen ganz von Herzen 
lieben oder gar nicht! Ich .. ich bringe dieſe arme Herzogin zur 
Verzweiflung, weil ich ſie nicht, wie ſie glaubt, von Herzen liebe, das 
heißt auf deutſch: ich mache ihr keine Verſe? ... Den Teufel auch! 
fällt mir nicht ein; es iſt allerdings ein Unglück, aber ich mache nun 
einmal keine Verſe; ... was kann ich dafür? ich bin einmal ſo ge⸗ 
baut, ... ich — mache — nun — einmal — keine — Verſe! 
Er ſkandirte dieſe Worte mit eigenthümlicher Betonung, als ob er 


— Lieben Sie e recht innig, mein Herr, 


— Kommſt Du mit? 

Sie gingen beide zum Piano. Die Herzogin erleichterte vor allen 
Dingen ihre beleidigte Seele durch eine Unzahl chromatiſcher Ton ⸗ 
leitern, nach welchen einige Tacte eines N ⸗quatre-mains-Walzers wild 
den Salon durchbrauſten und die Herzen aller anweſenden Ehren⸗ 
Jungfrauen freudig erbeben ließen. 

Einige Zeit darauf ſetzte ſich Lionel neben Madame de la Veyle. 
rg Familienfeſte mit der allerzufriedenſten Miene der Welt 

elwohnte. 


— Hochverehrte Frau Pathin, ſagte der junge Mann ernſt zu ihr, 


— iſt jetzt noch an eine Trennung zu denken? 

— Was! .. an eine Trennung? rief die Marquiſe, welche auf 
ihrem Lehnſtuhl emporſchnellte. Sind Sie verrückt geworden, lleber 
Freund? 

— Allerdings, aber nur über Fräulein Fitz⸗Geérald. 
7 


— 


vor ihnen an und fragte Madame de la Veyle lächelnd: 

— Was erzählt Ihnen denn mein Bräutigam, Madame? 

— Er ſagt mir, daß er Dich wahnſinnig liebt. 

— In der That, ein galanter Wahnſinn, antwortete das junge 
Mädchen freudig, indem ſie ſich weiter in den Walzer ſtürzte. 

— Nie habe ich ſie mehr zu würdigen Gelegenheit gehabt, fuhr 
Lonel fort, als gerade heute. Sie ift ungeziert, ſpricht wie fie denkt, 
iſt liebenswürdig, geiſtreich, beſcheiden .. kurz, ein bezauberndes 
Geſchoͤpf, ein erhabenes Weſen! 


N 
Im ſelben Augenblick hielt Fräulein Marie, während des Walzers, 


* 


Fräulein Fit⸗Geérald, welche bemerkte, daß man immer noch von 8 
ihr ſprach, hielt zum zweiten Male ihren Walzertänzer auf demſelben 


Platze an: 5 
— Was erzählt er Ihnen denn noch, Madame? fragte fie leiſe. 
— Er ſagte, daß Du ein erhabenes Weſen biſt. 
— Er ſcheint wirklich toll geworden zu ſein! 


Vor Freude ſttahlend, warf fie ſich wieder in die Arge ihres. zwar 


1 


liebenswürdig lächelnden Walzertänzers, den dieſe Art und Weiſe aber 


durchaus nicht ſehr zu amüſiren ſchien. 


— Nichtsdeſtoweniger, fuhr Herr de Rias verttaulicher fort, quälen 


mich gerade heute Abend die ſchwärzeſten Gedanken. 5 

— Armer Freund, was für Gedanken! N * 

— Ich habe etwab Schreckliches bemerkt. Unter unſern heutigen 
Gäſten ſehe ich ſieben oder acht Paare, welche durchaus nicht glücklich 
verheitäthet ſind und ſich zufällig in der vornehmen Geſellſchaft ge: 
funden haben... und von allen denen it nicht ein einziger, den 
ich der Unkenntniß oder der ſchlechten Wahl anklagen konnte. Blicken 
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Ant 1 1 f f ) P " „ r en d rg 45 fa; 
2) des zur g durch Ueberſchwemmung Verunglüdter 20. April 1873 Aberſandt. Die Angelegenheit ſieht zur erſten Berathung vor. Nam r uſſes für das Landarmen⸗ kunde 
7. e den ferenz des Brobümiatbebahbes der Wrobins| W ug G OendeT darauf aufmeıltem, deb nah . 7. des 2 5 ae 5 14 aa 
9 ei den Neben es Provinzialverbandes der Provinz g. Graf Henckel darauf aufmerkſam, n des Dotations · bg. Dengler ⸗Glatz, der i 
Schleſien zu erfolgen. Von der Aufſtellung heſonderer Etats ift bei der Beiepeh zur bahn des Curſes der 2. Januar 1570 maßgebend ſein Calputf mit ara Debian . e 
) t N oll. Der ae „Januar ſei ein Sonntag und infolge deſſen der] Zur General- Discuſſion nimmt Niemand das Wort. Bei der Specials 
PR b. die Verwendung der Mittel der qu. Fonds erfolgt innerhalb der regulativ: | 3. Januar maßgebend geweſen. Hierbei fei auf eine wunderbare Eribeinung | Discuſſion über 
jr mäßigen Beſtimmungen, die nicht berwendeten Zinſen werden den Fonds aufmerkſam zu machen, die wobl nur anderweitiger Einwirkung zugufchreiben|  $ i. Das Landarmen⸗ und Arbeitshaus zu Schmweibnik ift eine öffent⸗ 
1 ſelbſt zugeſchlagen; na l 8 Iſei. Am 31. December waren der Provinz 1,038,000 Thlr. in Prioritäts: liche Anſtalt des Landarmen⸗Verbandes, beftimmt zur Aufnahme 
o. die Geſchafte der Verwaltung und die Dispoſition über die Mittel der] Obligationen der Hannober-Altenbedener Eiſenbahn üderwieſen worden. a. von Perſonen, welche von dem Landarmen⸗Verbande gemäß § 38 des 
5 au. Fonds liegen dem Provinzial⸗Ausſchuſſe ob. Dieſelbe Behörde hat] Dieſe Papiere ſtanden am 31. December 90 Br. und am 3. Jan. 95 Br., Geſetzes vom 8. März 1871 (Geſ.⸗S. S. 130) in ein Arbeitshaus 
1 ſich der Umarbeitung des Regulativs vom 29. December 1860, den Fonds] (hört! bört!), am 4. Januar ſtanden fie wieder 90 Br., fo daß fie nur an (Corrigenden), und 


Geringfügigkeit der genannten Fonds vorläufig N 


sub 2 betreffend, nach Maßgabe der durch das Dotations⸗Geſeß vom einem einzigen Tage um 5 pCt. böher geſtanden baben. Da fie ſeit dem b. don Perſonen, welche von dem Landarmen⸗Verb d aß 1 
8. Juli 1875 herbeigeführten Veränderungen zu unterziehen; 4. Januar auf 90 Br. ſtehen geblieben find, dadurch iſt der Provinz ein Abſatz 2 a. a. O. in ei unterzubri e 
4. der Provinzial⸗Ausſchuß wird mit der Ausarbeitun eier Vorlage über | Nachteil von 51,000 Thlr. entſtanden. (Hört! hört!) 5 For . O. in ein Armendaus unterzubeingen find (Lanbarme), 
5 die künftige Verwendung der qu. Fonds in Gemeinſchaft mit ähnlichen Abg. Dr. Lewald beantragt, den Geg enſtand dem Finanz⸗Ausſchuſſe zu e. don Perſonen, welche der Fürſorge der Ortsarmenverbände geſetzlich 
1 Fonds beauftragt; g überweiſen. Die Provinz ſolle mit den Zinſen der eingegangenen Gelder anheimfallen und auf Antrag dieſer Verbände gemäß § 34 Abſaß 2 
90 e. die Königliche in ift zu erſuchen, alle aus Anlaß der Ueber: wirthſchaften, mit dieſen auch einen Reſervefonds bilden, aus dem im Falle a. a. O. in ein Landarmenhaus aufgenommen werden mllſſen 
1 ſchwemmungen anno 1854 angeſammelten Waſſer⸗Collecten⸗Fonds an die | der Nothwendigkeit ſofort die erforderlichen Summen entnommen werden (Ortsarme), 


Provinz zu überweifen; 79 können. Sie habe aber Fonds erhalten, bei denen zweifelhaft ſei, ob die 
1 J. die Rechnungslegung erfolgt nach § 39 der Provinzial⸗Ordnung. Zinſen eingehen werden und die wahrſcheinlich gar nicht im Augenblick zu 
1 Der Landtag beſchließt dieſem Antrage gemäß. verwerthen ſein werden. Mit ſolchen Papieren werde ſich ein geregelter 
E. 2) Mündliches Referat des Finanz⸗Ausſchuſſes, betreffend] Propinzialhaushalt ſchwer führen laſſen⸗ 


Wa 5 1 5 — N N 1 5 Sufap, binter das 
„des Landarmen: Verbandes‘ noch beizufügen: „des thums 
Schleſien und der Grafſchaft Glatz.“ 1 N 

Der Landtag nimmt dieſen Paragraphen mit dem beantragten Zuſatze an. 


8 die Petition des Krankenhauſes der Barmherzigen Brüder in Abg. Graf Stolberg iſt gleichfalls der Meinung, daß die in Rede] Zu den §§ 2—5 nimmt Niemand das W i erd 
157 Bogutſchütz. P =), 4 ſtehenden Papiere unverkäuflich ſein werden. Wie ſich aber bereits das Ab⸗ ändert a ya und lauten: Wr 
55 Beſchluß des Ausſchuſſes: Der Provinzial Landtag wolle beſchließen; den | geordnetenhaus in dieſem Punkte einem fait accompli gegenüber befunden 2. Nach dem Ermeſſen der Landarmen⸗Direction kann die Anſtalt auch 


Antrag des Provinzials der Barmherzigen Brüder auf Bewilligung einer] babe, fo ſtehe auch der Provinzial-Landtag vor einem ſolchen. Es könne ſich 


8 ls Pflege⸗Anſtalt im Si 36 1 i 
Subvention von 1500 Mark zur Tilgung der Bauſchulden des Krankenbauſes] vielleicht empfehlen, gegen die Uebernahme zu proteftiren, irgend welchen als Pfleg Sinne des § 36 Abſatz 1 des Geſetzes vom 8. März 


1871 zur Unterbringung von Perſonen benutzt werden, welche präſtations⸗ 


— 


3 —ͤ— 


— 


oe sh 


es ſoweit kommen, daß ſich Jemand findet, welcher auf ihre roman: 
tiſchen Ideen eingeht und deſſen bin ich gewiß; alſo wer hat denn 
Schuld daran? ... Dort drüben ſehen Sie den kleinen de Chelles . 


in Bogutſchütz bei Kattowitz OS. abzulehnen, weil der Verwendungszweck Erfolg werde aber ein ſolcher Proteſt nicht haben. 

der beantragten Subvention nicht genügend klargeſtellt iſt und das Geſuch! Abg. Herzog von Ujeſt erklärt ſich für die Ueberweiſung an den Finanz: 

einer Darlegung der den Antrag des Herrn Provinzial motivirenden mate⸗ n 

riellen Verhältniſſe der qu. Anſtalt entbehrt. vollſtändig wertbloſer Papiere vorſtellig werden ſolle. Bei dieſer Unter⸗ 
Abg. Engel ⸗Ober⸗Glogau begründet als Referent den Antrag des ſuchung werde ſich vielleicht auch herausſtellen, wie es gekommen ift, daß die 


F Aaaisun: — Nach einiger Debatte bewilligt der Landtag dem] Regierung Gelder, die für Andere beſtimmt waren, gerade in ſolchen Papieren 


rankenhauſe der Barmherzigen Brüder in Bogutſchütz eine Subvention, über | feſigelegt hat, die nach einiger Zeit ſchon nicht mehr verwerihbar waren. 
deren Höbe der Finanz⸗Ausſchuß ſich ſchlüſſig zu machen hat. Abg. Pr. Lewald erachtet einen Proteſt für erfolglos und würde ſich 
) Mändlicher Bericht des Finanz⸗Ausſchuſſes, betreffend einem ſochen vielleicht nicht anſchließen. Was der Provinzial⸗Ausſchuß aus⸗ 
die Petition des Krankenhauſes Heinrichsſtift in Pawlowitzki.ſprechen müſſe, ſei, daß er ſich bewußt ſei, Papiere erhalten zu haben, die 
— Referent iſt Abg. Engel⸗Ober⸗Glogau. — Der Antrag des Ausſchuſſes ihrem Zwecke nicht entiprechen und die Provinzial⸗Verwaltung vielleicht bebufs 
ebt dahin, der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen, dem Heinrichsſtift zu | Aufrechthaltung des Gleichgewichts im Provinzialhaushalt zu erhöhten Steuern 
Pawlowitzki eine abermalige Subvention in Höhe von 300 M. pro 1876 zu zwingen werde. 7 
gewähren. Der Landtag beſchließt demgemäß. Die Vorlage geht an den Finanz⸗Ausſchuß. Die 
4) Mündlicher Bericht des de ⸗Ausſchuſſes, über den N der königl. Staatsregierung, betr. Wahlen für 
Antrag v. Götz betreffend die Ueberſchüſſe der Provinzial Hilfskaſſe. — Abg. die Bez 
Graf v. Stoſch begründet als Referent den Antrag der Commiſſion — der faſſungs⸗Ausſchuſſe überwieſen. 
Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: In Erwägung, daß der § 20 des 8) Antrag des Grafen Pückler⸗Schweidnitz: 
Statuls und der Nachlräge der Allerhöchſten Exlaſſe vom 23. Februar 1857 Den Verſaſſungs⸗Ausſchuß zu beauftragen, die Vorarbeiten der Landes⸗ 
und 15. Januar 1862 über die Zwecke der Verwendung der Mittel der] Deputation, betreffend die Uebernahme der Hebeammen⸗Inſtitute zu Bres⸗ 
Provinzial⸗Hilfskaſſe einen Zweifel nicht wohl aufkommen laſſen, auch eine] lau und Oppeln zu prüfen und dem Provinzial⸗Landtage Vorſchläge über 
bisher nicht angefochtene Praxis ſich bereits gebildet hat, über den Antrag] die Verwaltung dieſer Inſtitute bis zum Zuſtandekommen eines Regle⸗ 
zur Tagesordnung überzugehen. — Der Landtag tritt dem Antrag bei, die] ments und insbeſondere über Einſetzung von Provinzial⸗Commiſſionen 
1 der Provinzial -Hilfskaſſe werden, wie aus dem Vortrag des] gemäß § 99 der Provinzial⸗Ordnung zu machen. 
Referenten hervorgeht, gegenwärtig für öffentliche und für allgemeine wohl“ Der Antragſteller Graf Pückler empfieblt, da der Verfaſſungs⸗Ausſchuß 
thätige Zwecke, ſowie zu perſönlichen Unterſtützungen verwendet. Durch die] mit Arbeiten bereits überlaſtet fei, den Antrag dem Ausſchuß für Land⸗ 
Annahme des Commiſſionsantrages wahrte der Landtag ſich die völlig freie | Armenweſen zu überweiſen. 
Eniſchließung über die fernere Verfügung. . Abg. v. Euen will die Vorberathung der Vorlage und Aufſtellung eines 
weite Berathung der Vorlage der Königlichen Staats-] Reglements dem Provinzial⸗Ausſchuſſe übertragen, da der Landtag kaum 
Regierung, betreffend die Vereinigung der Gemeinde Städtel und noch Zeit haben werde, die Sache im Plenum zu berathen. 
Dorf Kranowitz und Verleihung der Städte-Drbnung an dieſe Gemeinde. Abg. Gobbin trüt dem Vorſchlage des Grafen Pückler bei. Der 
Abg. Graf Arco⸗Ratibor bittet als Referent über die Vorlage den Land-] Vorſitzende theilt ein Schreiben des Landtags⸗Commiſſarius, denſelben Gegen: 
tag, für die Vereinigung der beiden Gemeinden und die Verleihung der un: ſtand betreffend, mit und empfiehlt beide Gegenſtände dem Ausſchuß für das 
beſchräntten Städteordnung vom Jahre 1853 zu ſtimmen. Hinſichtlich des] Armenweſen zu überweiſen. 
Gemeindebeſchluſſes, auf den der Antrag ſich gründete, erwähnt der Referent,, Der Landtag beſchließt dem entſprechend. 
daß 199 Gemeindemitglieder für und nur 12 gegen die Vereinigung potirt. 9. Reglement für das Landarmen⸗ und Arbeitshaus zu 
Auch der Referent erklärt, daß der gegen die Vereinigung eingebrachte Proteſt Sch weidnitz. Dem Landarmenverbande des Herzogthums Schleſien und 
lediglich aus clericalen Umtrieben und nicht aus communalen Intereſſen ber» der Graſſchaft Glatz haben bis in die neueſte Zeit zwei Landarmen⸗ und 
vorgegangen. Dieſem Proteſt gegenüber ſei er in der Lage, dem Hauſe von] Corrections⸗Anſtalten zur Verfügung geſtanden. Die Ordnung der Verwal: 
einer Pelition Mittheilung zu machen, die ihm am 20. December 1875 über: tung und der inneren Einrichtung beider Anſtalten hat ſich, in Anſehung 
reiht worden und in welcher ein großer Theil der Mitglieder Kranowitz den] der Landarmen nach dem von der königl. Regierung zu Oppeln proviſoriſch 
Nie bitten, ſich bei dem Provinzial⸗Landtage für die Vereinigung der eingeführten, aber von den höheren Staatsbebörden niemals ſanctionirten 
eiden Gemeinden zu verwenden. Noch ein Moment fällt nach den Aus⸗ Ereuzburger Landarmenhaus⸗Reglement vom 20. October 1834, hinſichtlich 
führungen des Referenten bei der Entſcheidung ins Gewicht. Bei der früher] der Corrigenden nach dem ſogenannten Rawiczer Zuchthaus Reglement vom 
oder ſpäter zu beſchließenden Theilung des Kreiſes Ratibor dürfte ſich 4. November 1835 geregelt. Indeß war das erite Reglement in Folge weſent⸗ 
Kranowitz weit eher für den Sitz des Landrathsamtes eignen als das nahe licher Umgeſtaltungen, welche die innere Verfaſſung der Creuzburger Anſtalt 
an der öſterreichiſchen Grenze gelegene Hultſchin. feit dem Jahre 1834 erfahren hatte, in mannigfacher Beziehung unanwend⸗ 
Der Landtag beſchließt nach dem Votum des Referenten. bar und das Rawiczer Reglement durch Miniſterial⸗Reſeripte nach fo vielen 
6) Webermweifung der Renten⸗ und Capitalbeſtände auf Grund Richtungen abgeändert worden, daß der Ueberblick der in Geltung ſtehenden 
des Dotationsgeſetzes. Der königl. Landtags⸗Commiſſarius bat dem Beſtimmungen außerordentlich erſchwert war. Es erſchien daher, zumal nach⸗ 
Landtage einen Extract aus der Nachweiſung der den Provinzial und Com⸗ dem die Creuzburger Anftalt im Jahre 1873 aufgelöſt worden ift, der Erlaß 
ungl Verbänden auf Grund des Geſetzes vom 8. Juli 1875, betreffend die eines neuen auf alle Häuslinge anwendbaren Reglemens nebit Hausordnung 
Ausführung der §§ 5 und 6 des Geſetzes vom 30. April 1873 wegen der | für die Schweidnitzer Anſtalt nothwendig. Die Landarmen⸗Direction hat ſich 
Dotation der Prodinzial⸗ und Kreisverbände vom 1. Januar 1876 ab zu deshalb der Ausarbeitung entſprechender Entwürfe mit Berückſichtigung der 
gewährenden Jahresrenten, ſowie eine Nachweiſung über die Beſtände des] §§ 95, 96, 98 und 120 der Provinzial⸗Ordnung unterzogen. 
otations⸗Fonds der Provinzial⸗ und Kreisverbände nach dem Geſetze vom Das vorerwähnte Reglement liegt dem Landtage zur zweiten Berathung 


Sie nur um ſich, ich glaube nicht, daß Ste im Stande find, anders] Geiz feine Frau zum Aeußerſten getrieben; fie mußte ſchließlich Schul: 
zu urthellen. den machen und die Folgen waren unausbleiblich; ... wenn Sie es 
Die alte Dame ſah ſich im Salon um und ſprach, indem ein bis jetzt noch nicht wußten, ſo erfahren Sie es denn jetzt von mir 
komiſches Zucken um ihre Lippen ſplelte. Karny iſt im Gegentheil durchaus nicht geizig, .. . er hat ſoeben einer 
— Unzweifelhaft können wir gerade nicht auf Muſterehen heute] Perſon vom Variété Theater ein Geſpann von über 25,000 Franes 
geſchenkt, während ſeine Frau, welche mit einem Geſpann, welches nur 
— Sehen Sie wohl, erwiderte Lionel, da fage ich mir denn,. . etwa 3000 Francs koſtet, fährt, und jener Perſon alle Tage im Bois 
ich kann mich unmöglich darüber täuſchen, daß alle oder vielmehr der] de Boulogne in der prachtvollen Equipage begegnet. Herr de Laſtère 
größte Theil dieſer nunmehr verheiratheten Herrſchaften ſich einſt ſo l iſt ein ernſter, vielleicht zu ernſter Mann; er möchte gern Miniſter wer: 
geliebt halen, wie Fräulein Gerald und ich uns heute lieben, daß ſie] den, .. beſchäftigt ſich mit Soclalöconomie, wovon feine Frau keine 
alle einen eben ſo frohen Tag vor der Hochzeit durchlebt haben, als] Silbe verſteht; er verachtet ſie deshalb und läßt ſie ihren eigenen Weg 
wir, und folgere daraus, daß es einen Fehler in unſerer Givilifa: [gehen ; ... allenfalls begleitet er ſie, ... alle jungen Leute, welchen 
tion, namentlich aber in den Sitten unſerer Sphären einige Elemen⸗ er auf den Boulevards begegnet, fordert er auf, ‚feine Frau zu be 
tarurſachen geben muß, welche die Ehe in ihrer Wurzel vergiften und ſuchen, ihr ein wenig Geſellſchaft zu leiſten, mit ihr à quatre mains 
einen verhängnißvollen Keim in dieſelbe werfen,... welche die edel zu ſpielen u. [. w. 8 
ſten und innigſten Hoffnungen vergiften und eine von Gott zu Liebe“ Dort drüben jener arme Laumel hat keinen prononcirt ſonderbaren 
und Frieden gemachte Beſtimmung zu Haß und Krieg ausarten] Geſchmack, iſt ſogar beſcheiden, ſchüchtern und mißtrauiſch gegen ſich 
Tafien! .. . Sie müſſen mir zugeſtehen, daß dieſe Gedanken ſchrecklich ſelbſt; .. . er haßt Alles, was Schauſpielerin heißt und hält ſich von 
genug für einen Mann find, welcher ſich morgen verheirathen fol! den Damen der beſſeren Kreife, ja ſogar von feiner Frau fern; 
— Aber, mein Gott, rief die Marquiſe kopfſchüttelnd, machen hat aber durchaus keine Angſt vor feinem Dienſtmädchen ... darin 
Sie ſich doch keine unnützen Sorgen, beſter Freund. Es giebt weder | befleht fein Troſt. — 
elementare Urſachen noch verhängnißvolle Keime, ... wie ich bereits Nun mein Freund, das ſcheint mir denn Alles zu ſein, und das 
die Ehre — 2 Ihnen zu ſagen, es giebt aber ſchlechte Ehe-] muß Sie doch im Gegentheil recht beruhigen. 
männer, das i es. — Ich bitte ſehr um Verzeihung, das beruhigt mich durchaus nicht! 

— Ich ſtimme durchaus nicht mit Ihrer Theorie überein, rief] antwortete Lionel, welcher, ohne es zu wollen, aber ee unbarm⸗ 
Lionel; auf alle Fälle iſt fie zu einſeitig! herzige Aufzählung lachen mußte. Erſtens glaube ich kaum, daß alle 

— Aber erlauben Sie, mein Freund, prüfen wir doch ein wenig | Frauen dieſer Herren Märtprerinnen und vollſtändig unſchuldig an 
alle dieſe Herten hier, thun Sie mir den Gefallen ... da ſteht vor] dem Unrecht ihrer Männer ſind.. .. Außerdem, ſelbſt wenn ich 
allen Dingen der Herzog d'Eſtrény, nicht wahr? unzweifelhaft eln] Ihrem Syſtem freundlich zuſtimmen wollte, drängt ſich mir die Frage 
ſehr braver Mann; er iſt auch gerade, wenn Sie wollen, kein ſchlechter[ auf, welcher Mann ſich ſchmeicheln darf, irgend einer Dame dieſer 
Ehemann, aber ein ungeſchickter dummer Pinſel. Seine Frau iſt eine Kategorie entgehen zu können; ... denn wenn man ſchlleßlich kein 
kleine dellkate und ſentimentale Perſon, ſie gleicht dem Morgenthau, Dummkopf oder Einfaltspinſel iſt, muß man recht ungeſchickt ſein, und 
.. ihr Mann hingegen kommt mir vor wle ein Schloſſer,. .. wie. . . wie viel verſchiedene Arten, ungeſchickt fein zu können, giebt es 
ein echter Schloſſer! Und was das Schlimmſte iſt, er moquirt fih| wohl? — 
in einem fort über ihre unſchuldigen, romantiſchen Ideen ... Sehen — Huderttauſend verſchiedene, lieber Freund, antwortete die Mar: 
Sie wohl, er beleidigt fie und bringt fie zur Wuth; ſchlleßlich wird! quiſe; eine aber ganz beſonders, die darin beſteht, philoſophiſch darüber 
nachzudenken und über die Quinteſſenz aller dieſer Unzuträglichkeiten 
mit ſeiner alten Pathin zu plaudern, ſtatt mit ſeiner jungen Frau 
Pr zu tanzen, wenn man vor Sehnſucht darnach zu ſterben 

eint. — 

In Folge dieſer ſehr weiſen Bemerkung eilte Herr de Rias, ſeine 
Tänzerpflicht zu erfüllen, welche ihm immer noch viel Vergnügen machte, 
und vergaß bald unter dem liebevollen Blicke feiner Braut die ſchwarzen 
Gedanken, welche ihn für einen Augenblick verfolgt hatten. 

Der nächſtfolgende Tag, an welchem die Hochzeit ſtattfinden ſollte, 
ſchien Lionel hauptſächlich unerträglich zu fein. Er hatte einige Zeit 
vorher ſchüchtern Madame Fitz Gerald vorgeſchlagen, die Civil⸗ und 


1 


in unſerm Kreiſe ſtolz fein. 


— O, was den de Chelles anbetrifft, erwiederte Lionel, haben Sle 
vollſtändig Recht; ... er geſtattet feiner Frau ein Junggeſellenleben; 
er iſt einfach ein Dummkopf. 

— Vortrefflich! antwortete die Marquiſe, da haben Sie ſchon 
zwei... Nun! bei den anderen ſteht es noch viel ſchlimmer ..... 
es wird Ihnen wohl bekannt ſein, daß Herr d'Eblis damit anfing, 
feine Frau als feine Geliebte vorzustellen ... originelles Debüt, wie 
Sie ſehen. ... Da drüben iſt wieder ein Anderer, deſſen ſchmutziger 


b 
Ausſchuß, der unterſuchen müffe, ob die Provinz nicht gegen die Uebernahme 


irks⸗Verwaltungsgerichte, wird ohne Discuſſion dem Ver- von dem Propinzial⸗Ausſchuſſe mit Genehmigun 


kirchliche Ehe entweder um ſechs Uhr Morgens oder um Mitternacht, 


unfäbigen Ortsarmen⸗ Verbänden zur Laſt fallen. 

Die Aufnahme der Ortsarmen 63 unter e) findet ſtatt nach Maßgabe 
des vorhandenen Raumes und der Reihenfolge der Anmeldungen. 

$ 3. Die Aufnahme der in den SS 1 und 2 bezeichneten Perſonen er⸗ 
folgt nur auf Grund der von der Landarmen⸗Behörde ertheilten allgemeinen 
oder ſpeciellen Anweiſungen, durch welche insbeſondere auch Fürſorge zu 
treffen ift, daß die Corrigenden ($ 1 ad a) unmittelbar auf Grund der 
von der Landespolizeibehörde verfügten Ueberweiſung in eine Arbeitsanſtalt 
aufgenommen werden. 
8 4. Die Feſtſetzung der von den Ortsarmen⸗Verbänden für die auf 
ihre Koſten untergebrachten Häuslinge zu zahlenden Verpflegungskoſtenſätze 
erfolgt innerhalb der Grenzen der elöftloften durch den Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß. Die Vergütung muß mindeſtens den Selbſtkoſten der Verpflegung 
mit Ausſchluß der — er Verwaltungskoſten gleichkommen. 

§ 5. Die Behandlung und Beſchaftigung der Haus linge wird durch die 
N des Miniſters des Innern 
zu erlaſſende Hausordnung näher beſtimmt, welche auch das Verhalten der 
Häuslinge regelt. (Schluß folgt.) 


Breslau, 12. Januar. [Tagesbericht.] 


+ [Diner] Beim Geheimen Commerzienrath von Ruffer fand 
eſtern Nachmittag ein Diner ſtatt, zu welchem außer einer Anzahl von 
Mitgliedern des Provinzial⸗Landtags auch der Herr Oberpräſident der Pro⸗ 

vinz Schleſien, Graf Arnim: Boitzenburg, und der Commandant, Gene⸗ 
ral⸗Major von Wulffen, geladen waren. 

4 ie des n Lehrerinnenſtiftes! wurde am 
10. d. M. im kleinen Saale der alten Börſe eine von Herren und Damen 
zahlreich beſuchte Verſammlung unter dem Vorſiz des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters v. Forckenbeck abgehalten. Conſiſtorialrath Schuppe referirte über 
den Stand der Angelegenheit, welche unter den Lehrerinnen und in weiteren 
Kreiſen Fu und Anklang findet. Die Verſammlung war einig in dem 
Entſchluſſe, die Sache zu fördern, um den Lehrerinnen, welche in ihrem 
ſchweren Berufe ihre Kraft und Geſundbeit geopfert haben, möglichſt bald ein 
anſtändiges und behagliches Heim bieten zu können. Auf den Porſchlag des 
Vorſtandes wurde beſchloſſen, ein Comite zur Unterſtützung des Unternehmens 
zu gründen, und wurden durch Acclamation die Herren Diaconus 
Schmeidler, Canonicus Dr. Künzer, Bankier Flatau und Inſtituts⸗ 
vorſteher Nißle, ferner die Damen Frau Oberbürgermeifter v. Forcken⸗ 
beck, Frau Dr. Kurnick, Fräulein Holzapfel, Fräulein Thilo erfucht, 
die vorbereitenden Schritte für die weitere Action des Unterſtützungs Comites 
zu thun, dem die anweſenden Damen ihre eifrigſte Förderung zuſagten. 

* [Unfere telegraphiſchen Temp tbaturberichte] werden 
von der deutſchen Seewarte in Hamburg nicht mehr wie früher nach 
Reaumur, ſondern nach Celſius gemeldet. Reaumur verhält ſich zu 
Celſius wie 4: 5; nach Celſius kocht Waſſer bei 100 Gr., nach Reaumur 
bei 80 Gr. Der Gefrierpunkt iſt dei beiden O Gr. Es find dem⸗ 
nach beiſpielsweiſe (ganz gleich ob + oder —) 15 Gr. C. = 12 
Gr. R. Die Berichte der hieſigen Sternwarte in den Mittagblättern 
rechnen nach wie vor nach Reaumur. 

— d. [Nachträgliches zur Volks⸗ und Gewerbezählung] Ge⸗ 
wiſſe Fragen zur Ermittelung der Art und des Umfanges der Hausinduſtrie 
ſind in den Formularen der Gewerbezählung vom 1. December v. J. fort⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


und zwar im ſtrengſten Familienkreiſe vornehmen zu laſſen. Madame 
Fitz⸗Gérald aber hatte dieſen Vorſchlag als eine Excentricität zurück⸗ 
gewieſen, welche der Trauung ihrer Tochter einen nicht convenablen 
Charakter hätte beimiſchen konnen. Die Ceremonie fand alſo um 
zwölf Uhr Mittags beim Schall der Kirchenglocken und mitten in dem 
allgemeinen Jubel ſtatt. Man mußte auch die Neugler der Menge, 
die buntfarbigen Kokarden der Pferde und Kulſcher, die neuen Lioreen, 
das Hurrahgeſchrei der Dlenerſchaft — kurz, den ganzen lärmenden, 
alltäglichen Apparat einer Dorfhochzeit über ſich ergehen laſſen. Während 
der Trauung konnte Herr de Rias nicht umhin, ein Factum ganz be⸗ 
ſonders zu bemerken, welches ſeine, der Pathin einen Tag zuvor aus⸗ 
geſprochene Theorie zu beſtätigen ſchien. Unter den Trauzeugen waren 
die Männer meiſt zerſtreut, gelangweilt, gleichgiltig oder ironiſch; die 
Damen jedoch, welche ſehr eruſt ſchienen, trugen eine gewiſſe lelden⸗ 
ſchaftliche Gluth zur Schau und überließen ſich ihren gehelmniß vollen 
Eindrücken. Einzelne weinten ſogar. Alle aber ſchlenen ſich mit 
einem gewiſſen ängſtlichen Ausdruck daran zu erinnern, daß es auch in 
ihrem Leben eine ähnliche mit Vertrauen, unnennbaren Hoffnungen und 
engelhafter Reinheit erfüllte Stunde gegeben habe, und daß heilige 
Schwüre gewechſelt worden waren, welche ſie halten wollten. 

Man hatte ſich anfänglich vorgenommen, das Feſt durch die 
ſofortige Abreiſe des jungen Paares nach Schottland oder Italien ab- 
zubrechen; aber Madame Fitz⸗Gérald hatte ihren Schwiegerſohn flehent⸗ 
lich gebeten, ihr die Tochter noch auf einige Zeit zu laſſen. Herr 
de Rlas, welcher zu ſehr geborner Pariſer war, als daß Reiſen ſeine 
Leidenſchaft geweſen wäre, hatte ihrer Bitte mit Vergnügen willfahrt. 
Wir geſtehen zu, daß er es bereute, als er am Tage nach ſeiner Hoch⸗ 
zeit zur Frühſtückſtunde in den Salon hinunterkam und durch ein 
Dutzend Verwandte oder Freunde, welche im Schloſſe geblieben waren, 
Spießruthen laufen mußte. In ſolchen Ausnahmefällen wiſſen ſelbſt 
die geiſtreichſten Leute nicht, wie ſie ſich benehmen ſollen: Jedes Lachen 
iſt nämlich dabei ſchlecht angebracht, das Lächeln noch ſchlimmer, die 
fingirte Ruhe geradezu Mitleid erregend, das Zurſchautragen von Er⸗ 
müdung noch lächerlicher, eine triumphirende Miene aber geradezu 
verletzend. Der alltägliche Geſichtsausdruck wäre der richligſte, aber es 
haͤlt ſo ſchwer, ihn gerade an einem ſolchen Tage wiederzufinden. 

Madame de Rias jedoch ſervirte den Thee wie gewöhnlich, indem 
fie friedlich lächelte; ihre Stirn war rein, ihr Auge ſchön wie immer. 
Gräfin Jules verließ an dieſem Morgen das Schloß. Als ſie in den 
Wagen ftieg, bat fie ihre kleine Nichte, näher zu treten, küßte fie ein 
letztes Mal und gab ihr folgenden ſchoͤnen Gedanken mit auf den 
Lebensweg: 

— Erinnere Dich immer daran, mein liebes Kind, daß die Frau 
zum 8 und der Mann um erlitten zu werden, erſchaffen wor⸗ 
den ſind. 


Mit zwei Beilagen, 


—— a — 35 —— Je 
zur Folge, daß ein zutre { ie Ce 
punkte der Hausinduſtrie nicht gewonnen wird. Die bei der letzten Zählung 
eſtellte diesbezügliche Frage war nur auf die Zahl der innerbalb der 
Arbeitsräume ꝛc. der Unternehmer und direct beſchäftigten Arbeitnehmer ge⸗ 
richtet, nicht aber auf die Zahl der außerhalb Beſchäftigten. Die großen 
Haus induſtrie⸗ Unternehmungen oder Firmen kommen auf dieſe Weiſe nicht 
zur Geltung, während über die Sitze der hausinduſtriellen Arbeitnehmer und 
über den Umfang des vereinzelten Hausinduſtrie, Arbeitsbetrieb an dieſen 
Sitzen vollſtändige Aufklärung gewonnen wird. Zur richtigen Beurtheilung 
der Hausinduſtrie eines Landes oder einer Gegend iſt aber Beides erforder⸗ 
lich. Die bezeichnete Lücke kann nur durch eine nachträgliche Enqugte 
ergänzt werden. Desbalb bat das lönigl. ſtatiſtiſche Bureau in Berlin dies⸗ 
bezügliche Fragebogen an einzelne Induſtrielle und an Vereine zur Beant⸗ 
wortung verſandt. Unter Hausinduſtrie verſteht das ſtatiſtiſche Bureau, wie 
wir noch zufügen wollen, diejenige gewerbliche Unternehmungs⸗ bezw. Betriebs⸗ 
form, bei welcher ein Handlungshaus von ſelbſtſtändigen oder auch unſelbſt⸗ 
ſtändigen, aber in ihren eigenen Behauſungen arbeitenden Gewerbtreibenden 
Waaren oder Theile von Waaren nach e Vorſchriften oder Muſter 
gegen Stückbezablung fertigen läßt und in der Regel auch den Rohſtoff zu 
dieſen Waaren oder Waarentheilen liefert. 

—Babnverkehr] Nachdem die Witterung in den letzten Tagen 
ziemlich heiter und dabei kalt geblieben iſt, haben die ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen mit Erfolg die Hinderniſſe auf ihren Babnen zu beſeitigen 
vermocht, in Folge deſſen nicht allein der Perfonen⸗, ſondern auch der Güter: 
verkehr in ihre frübere Regelmäßigkeit zurückgetreten ſind. — Auf der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn berfpätete ſich geſtern der Perſonenzug aus Oswieneim 
erheblich und kam um 10 Uhr Vormittags, vereinigt mit dem Oderberger, 
an, welcher auch in regelmäßiger Tour die Poſt aus Wien mitgebracht bat. 
Uebrigens ſind die ſämmtlichen ſchleſiſchen Bahnen wieder ganz frei. Auch 
die ſächſiſche Bahnſtrecke Dresden⸗Görlitz iſt vollſtändig von den Schneever⸗ 
webungen geräumt und treffen die Bahnzüge wieder regelmäßig in Kohl: 
furt ein. { N ; 0 

B. Bürger: Jubilar] Geſtern beging der Schneidermeiſtee Florian 
Knopp (Ritterplatz 7) fein fünfzigjähriges Bürger⸗Jubilaum. Der Jubilar, 
ein Mann von 80 Jahren, zu Petrowitz in Oeſterreich⸗Schleſien geboren, 
erfreut ſich noch voller Geiſtesſriſche, nur die Körperkrafte find im Abnehmen, 
ſd daß derſelbe zeitweiſe das Bett hüten muß. Seiteng der Schneidermeiſter⸗ 
Innung wurde ihm durch eine aus den bermeiltern reſp. Vorſtandsmit⸗ 
gliedern Herren Lentge, Gregor und Johns dorf beſtehende Deputatlon 
zu feinem Ehrentage gratulirt und gleichzeitig ein Geldgeſchenk aus der In⸗ 
nungskaſſe verabreicht. — Wie wir vernehmen, war Seitens der Stabiver: 
ordneten, wie dies ſonſt üblich, eine Gratulation nicht erfolgt und ſcheint der 

bilar Seitens der ſtädtiſchen Behörden vergeſſen zu fein, denn derfelbe 
eblt auch in dem vor Kurzem veröffentlichen Verzeichniſſe der Bürger⸗Jubi⸗ 
lare pro 1876. 5 | > 

d. [Der Ortsverein der arbeitgebenden Breslauer Schnei⸗ 
der] bat es ſich u. A. zur Aufgabe gemacht, geeignete Lehrlinge, welche das 
Schneiderhandwerk erlernen wollen, bei Meiſtern unterzubringen, die Lehrlinge 
während ihrer Lehrzeit bezüglich ihrer Führung und ihres Fleißes zu über⸗ 
wachen, fie zu tüchtigen Arbeitern beranzubilden und fie nach ihrer ze 
je nach ihrer Führung und dem Grade ihrer Leiſtung mit der eriten (15 .) 
oder zweiten Prämie (10 M.) zu belohnen. In einer geſtern Abend abge 
haltenen Vereinsverſammlung wurde nun — an daß der Schneider⸗ 
lebrling Koſig, welcher beim Schneidermeiſter Koſa ausgelernt hat, wegen 
ſeiner guten Führung in der Lehrzeit und nachdem er fein Prüfungaftüd, 
beitebend in einem wattirten Palletot, zur Zufriedenheit der Prufungs⸗Com⸗ 
miſſion gearbeitet, mit der erſten Prämie von 15 Mark ausgezeichnet worden 
iſt. Auf dieſe Weile hofft der Verein, unter den Lehrlingen einen Wettſtreit 
in den Leiftungen herborzurufen und ſie zu guter Führung anzuſpornen. 

„ [Kranken Anſtalt der Elifabetinerinnen.] Nach dem 
ſoeben ausgegebenen Jahresbericht wurden in der Anſtalt verpflegt: 1274 
Kranke. Davon wurden geheilt entlaſſen: 1083, erleichtert 131, ungeheilt 
21; es ſtarben 56 (und pe. „niejen in den erſten 24 Stunden 6), es ver⸗ 
blieben in der Kur 83. Außer dieſen wurden noch 1126 ab: und zugebende 
Kranke behandelt. An größeren Operationen ſind gemacht worden: die 
Amputation des Vorderarmes Imal, die Amputation des Oberarmes Imal, 
die Reſection des Schienbeines 2mal, die Operation des Bruſtkrebſes Amal, 
die Operation des Lippenkrebſes 2mal, die Exſtirpation von Geſchwülſten 
verſchiedener Art Amal, die Operation des eingeklemmten Bruches Imal, die 
Operation eingewachſener Nögel Zmal, die Operation des Bauchſliches Imal, 
die Durchſchneidung einer größeren Sehne Imal, die Operation zuſammen; 

ewachſener Finger Imal. — An die 1274 Kranken wurden bertbeilt 31,307 

ag⸗Portionen, beſtehend aus Frübftüd, Mittag⸗ und Abendeſſen; durch⸗ 
ſchnittlich wurde jede Kranke 25 Tage verpflegt. Von den 1192 aufgenom 
menen Kranken waren 662 katholiſcher, 528 ebangeliiher, 1 reformirter 
und 1 jüdiſcher Confeſſion. — In der Fllial Anſtalt (Kleine Domſtraße 8) 
wurden im vergangenen Jahre verpflegt: 166 Kranke, von denen entlaſſen 
ſind: als geneſen 155 als erleichtert 16, ungebetlt 2, es ſtarben 5; per ⸗ 
blieben in Kur 10. Die Zahl der ab: und zugehenden Kranken betrug 368. 
Verpflegungstage waren 3305. Folgende größere Operationen kamen zur 
Ausführung: die Amputation des Gebärmutterhalſes mit der galvano⸗ 
cauſtiſchen Schneideſchlinge Imal, die Abtragung einer Oebarmutte aid 
in berſelben Weiſe Imal, die Herausnahme von Naſenpolypen a! ur 
Operation des eingeklemmten Bruches Imal, die Punction einer yſte Imal. 
— Obgleich taglich im Durchſchnitt 115—120 Kranke in beiden Anſtalten ver⸗ 
pflegt werden, ſo beſitzt der Convent doch nur 73 geſtiftete Krantenbette und 
auch zu deren volſtändiger Unterhaltung reichen die Zinfen der Fundations⸗ 
Capitalien nicht din. Sowohl die zu dieſen geftifteten Betten nötbigen Zu⸗ 
ſchuͤſſe, als auch die Unterbaltungstoften der übrigen nicht geſtifteten Kranken. 
betten werden durch Beiträge aus Staatskaſſen und durch in der Stadt 
Breslau und in der ganzen Provinz Schleſien eingeſammelte Almoſen ber 
ſtritten. Umſomehr tritt an die Menſchenfreunde die Nothwendigkeit heran, 
dieſe fo gemeinnützige, wohltbätige Anſtalt mit allen Kräften zu unterſlützen. 
In der Krankenanſtalt der Cliſabetinerinnen zu Münfterberg wurden 
im Jabre 1875 verpflegt: 375 Kranke. Davon entlaſſen: 305 geneſen, 19 
erleichtert, 8 ungebeilt; es ſtarben 18, verblieben in Kur 25. Ab⸗ und zu⸗ 
gebende Kranke wurden behandelt: 269. Die Zahl der Verpflegungstage 
iſt 9418, fo daß auch bier jede Kranke durchschnittlich 25 Tage verpflegt 
wurde. g N 
In Dr. Janpv's Augenklinik, ] Freiburgerſtraße 9, find, wie wir 
einem Waſghrüche Berichte aubzugsweiſ entnehmen, im Dean genen Jahre 
4045 Kranke neu aufgenommen und bebandelt worden. (Im 295 „nalen 
bis jetzt in der Auſtalt während ihres elfjährigen eg Gude neue 
Krauke Hilfe geſucht.) Unter den 4045 Patienten waren 4 che, 
b. b. der Breslauer Commune angebörig, und 1081 Auswärtige. 9 ni 
Septeren entfallen auf die Provinz Schleſien 1443, auf die Provinz Poſen 
136, auf das übrige Inland 12; auf das Ausland und zwar 855 En 1 
Nachbarprovin en Rut ands (62) und Oeſterreichs 12 kommen 90. — Stabile 


290. — Die 


Kranke (d. d. in der Anftalt gleichzeitig derpflegte) waren dabei! 
obige Geſammtzahl Man N nach den Quartalen, wie i 1. Quartal 
859 (182 Breslauer und 95 Auswärtige); II. Quartal 1264 (713 Breslauer, 


551 Auswärtige); III. Quartal 1124 (598 Breslauer, 526 Auswärtige): 
IV. Quartal 798 (510 Breslauer, 288 Auswärtige). — Von größeren Dpe: 
rationen wurden 216 ausgeführt, und zwar die Operation des grauen Staard 
81 Mal (56 Extractionen, alle nach v. Gräfe's Methode, und 28 Discifionen); 
die künſtliche Pupillenbildung 80 Mal (darunter 10 Mal bei grünem Staar); 
die Schieloperation 26 Mal (dabei 3 Fälle von Verlagerung); die Ausſcha⸗ 
lung eines erkrankten und bereits erblindeten Auges behufs Erhaltung des 
andern noch gefunden oder auch ſchon mitaffieirken wurde 23 Mal noth⸗ 
wendig, in 2 Fällen waren dabei die betr. Augen durch das Vorhandenſein 
einer Sie erblindet: 3 Mal endlich wurden entſtellende Ausbauchungen 
des Augapfels (Staphylome der Cornea) abgetragen (nach Critſchet). — 
Kleinere Operationen, wie Abtragung von Irisvorfällen, Flügeliellen, gut⸗ 
und bösartigen Geſchwülſten von den Lidern und der Bindehaut, Tatowirung 
und Umſchneidung der Hornhaut (Beritornie), Punction derſelben behufs 
Entleerung von krankhaften a aus der vorderen Kammer, Ber 
ſeitigung don Einſtülpungen der Lider, Spaltung der verengten Thränen ⸗ 
Canale und Erweſterung derſelben mittelſt Sonden, Eröffnung von 
Abſceſſen, Entfernung von Fremdkörpern aus der Binde: und Hornhaut 
u. d. m. wurden in entſprechender Anzahl ausgeführt. — Von dieſen Kranken 
wurden unentgeltlich behandelt gegen 70 pCt. Ein erheblicher Theil der 
ſtabilen Patienten vermochte die Verpflegungskoſten aur tbeilweife, ein an⸗ 
ſebnlicher Bruchtheil gar nicht zu erſetzen. — Dieſe ie 7 ein 
deredtes Zeugniß für die ausgedehnte und ſegensreiche Wirkſamkeit dieſer 
Privatanſtalt und laſſen auch die beträchtlichen Opfer ermeſſen, welche hier 
bauptfächlich im Intereſſe der Wiſſenſchaft dem ganzen Gemeinweſen gebracht 
wurden. 


Cortſezung. ) 
t ſchon zeigt, hat dieſer Umſtand den Nach⸗ Verwittwete 
endes Bild über die Central⸗ oder Sammel⸗ meiſter Herrmann Schmidt. — Adalbertſtraße 


+ [Beſitzveranderungen.] Kleinburger Straße Nr. 15. Verkäufer: 
rau Lieutenant Doris von Braſe; Käufer: Rathsmaurer⸗ 
i r. 14. Verkäufer: Tiſchler⸗ 
meſſter Böſe; aufer: Kaufmann Simon Taucher. — Schubbrücke 56, 
„weißer Pelikan“. Verkäufer: Verwittwete Frau Particulier Roſalie 
Schneider; Käufer: Fleiſchermeiſter und Wurſtfabrikant Guſtav Woide. 
— Sedanſtraße Nr. 3. Verkäufer: Bauunternehmer Anton Hoffnauer; 
Käufer: Malermeiſter Wilhelm Vulpius. — Kupferſchmiedeſtraße Nr. 46. 
Verkäufer: Bädermeifter Anton Schierſe; Käufer: Bäckermeiſter Daniel 

aja. — Carlsſtraße Nr. 26. Verkäufer: Lederkaufmann Samuel Reweck; 

aufer; Zimmermeiſter Carl Hallmann. — Weidenſtraße Nr. 34. Ber: 
käufer Gräupner Carl Geiſtert; Käufer: Inhaber eines Laboratoriums 
für Landwirihſchaft und Induſtrie und vereideter Chemiker des löniglichen 
e des Stadtgerichts und der Handelskammer Dr. Eduard 

euſel. — Lobeſtraße Nr 19. Verkäufer: Boötichermeiſter Paul Schirr⸗ 
macher; Käufer: Graf von Schwerin. 

+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Der 36 Jahre alte 
Auguſt Herbſt aus Tauenzinow, Kreis Oppeln, welcher am 23. November 
vorigen Jahres beim Canalbau in der Verlängerten Langegaſſe, unweit der 
Kaſerne, derſchüttet wurde und dabei ſchwer verunglückte, iſt geſtern an den 
erlittenen Verletzungen im Allerheiligen⸗Hoſpitale geſtorben. 

+ [Polizeiliches.] Geſtern Abend um 11 Uhr wurde in dem Grund: 


|ftüd der alten Boftbalterei, Große⸗Feldſtraße Nr. 15, ein ehemaliger, 31 Jahre 


alte Droſchkenkutſcher feſtgenommen, welcher den dortigen Pferdeſtall gewalt⸗ 
ſam erbrochen und ſich mit den darin vorgefundenen Kleidungsſtücken eines 
Hürdlerkutſchers neu cquipirt hatte. Der freche Dieb hatte ſeine alten zer: 
lumpien Sachen zurückgelaſſen. In dem Augenblicke, als er den Ort der That 
berlafjeh wollte, fuhr gerade der beſtohlene Hürdlerkuiſcher zufällig mit ſeinem 
Geſpann vor und erblickte beim hellen Mondſcheine den mu jeinen Kleidungs⸗ 
ſtücken bekleideten Dieb. Es wurde deſſen ſoſortige Verhaftung bewerkſtelligt. 
— In dem ſchuldigen Thäter ift auch derjenige Dieb erkannt worden, welcher 
am 8. December aus unverſchloſſenen Boden des Hauſes Autonenſtraße 
Nr. 27 eine ſilberne Cylinder⸗Uhr und eine Menge Kleidungsſtücke entwendet 
und ſolche bei einem Trödler für 11 Mark verkauft bat. Der freche Dieb, 
der noch vor einigen Monaten die Droſchke Nr. 309 gefabren, iſt ferner noch 
geſtändig, eine Kiſte mit Weinproben, die ein Weinxeiſender im Magen zurüd: 
gelaſſen hatte, entwendet und ſämmtliche Weinflaſchen ausgetrunken zu baben. 
— Einem in der Mariannenſtraße Nr. 7 wobnbaften Kellner wurde geſtern 
Abend in der Zeit von 6 bis 11 Uhr ſeine Wohnſtube unter Anwendung von 
Nachſchlüſſeln geöffnet und daraus eine goldene Damenuhr, 6 Stück ſilberne 
Iheelöffel, 1 altes Portemonnaie mit 114 Mark und 1 Damen⸗Portemonnaie 
mit 73 Mark Inhalt, ſowie eine Anzahl verſchledener Kleidungsſtücke, Leib: 
wäſche, 1 Pfund Cbocolade und Victualien geſtohlen. Die ſrechen Thäter 
hatten zuvor eine Glasſcheibe im Entree zertrümmert, um den Riegel zurüd: 
ſchieben zu können. In der Wohnſtube ſelbſt iſt von ihnen Licht angezündet 
worden, um in aller Rube den Diebftabl auszuführen, da fie aller Wahre 
ſcheinlichkeit nach genau wußten, daß der Eigentbümer in einer Reſtauration auf 
der Kurze⸗Gaſſe dienſtlich beſchäftigt war. Für die Ermittelung der Diebe 
und Wiederherbeiſchaffung der Sachen iſt eine Belohnung von 30 Mark aus⸗ 
geſetzt. — Einem Milchpächter aus Märzdorf, Kreis Oblau, find innerhalb 
14 Tagen zu zwei verſchiedenen Malen von feinen Standplätzen, Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 83 und Löſchſtraße 26, die hoͤlzernen Milchkannen, das eine Mal 
mit 16 Liter, das andere Mal mit 8 Liter Milchinhalt geſtohlen worden. 

A lschluß der niederen Jagd.] Im Regierungsbezirk Oppeln iſt, 
wie bereits gemeldet, der Schluß der niederen Jagd auf den 17. d. M. feſt⸗ 
geſetzt, während er ſonſt gewöhnlich erſt Ende dieſes Monats ſtattzufinden 
pflegt. Dieſe Maßregel hat ibren Grund in der größeren Schonung des 
Wildes, welches bei den ie Schneemaſſen in Oberſchleſien ziemlich mühe: 
hy Joh. iſt, und daher nicht bedenklicher Vertilgung ausgeſetzt wer» 
en ſoll. j 


+ Löwenberg, 11. Januar. [Kaspar's Steinbruch. — „Bote 
aus dem Quaisthale.“] Im Anſchluß an einen früheren Bericht über 
das großartige Steinbruch⸗Etabliſſement im nahe gelegenen Deutmannsdorf, 
den Gebrüdern Kaspar aus Berlin gehörig, erlaube ich mir noch nachzu⸗ 
tragen, daß ſeit dem verfloſſenen Jahre eine Dampf⸗Steinſäge in Be⸗ 
trieb iſt, welche es nunmehr ermoglicht, allen Anforverungen der Neuzeit in 
dieſem Genre zu genügen. Mit ſtaunenswerther Schnelligkeit und haar⸗ 
ſcharfer Genauigkeit werden vermittelſt dieſer Maſchine die mächtigen Sand⸗ 
ſteinblöcke zu Geſimsſtücken, Treppenſtufen, Geländern, zu Figuren⸗ und 
Portalſtücken ze. in allen nur erdenklichen Formen und Größen geſchnitten. 
Die durchweg auf Beſtellung fertig geſtellten Baumaterialien finden reißenden 
Abſatz zu den gegenwärtig im Bau begriffenen umfangreichen Staatsgebäuden 
in Berlin, Königsberg, ja ſelbſt bis Stockholm und weiter. Unter der be⸗ 
wäbrten Leitung des dem Eiabliſſement ſeit feiner Eröffnung vorſtebenden 
Architekten, Herrn Eitner, ſteht dieſem Unternehmen eine große Zukunft 
bevor. Schade, daß unſere ſo reiche und anmuthige Gegend noch von keinem 
Schienenwege durchſchnitten wird; ſo manche noch nicht zu Tage getretenen 
Schätze würden dann gehoben werden können und lohnende Erträge erzielen. 
— Mit dem neuen Quartale bat die Zahl der Abonnenten des „Boten 
aus dem Quaisthale“, Localblatt für Friedeberg und Umgegend, nach 
kaum anderthalbjährigem Beſtehen das erſte Tauſend überſchrüten. Herrn 
Redacteur Paul Müller von hier, bei welchem auch der ſeit 36 Jahren 
beſtehende „Löwenberger Bürger: und Hausfreund“ erſcheint, gebührt das 
Verdienſt, dieſes zeitgemäße Unternehmen mit Ueberwindung nicht unerheb⸗ 
licher Schwierigkeiten ins Leben gerufen und auf den heutigen Standpunkt 
geboben zu haben, worin er von einer Anzahl treuer und wackerer Männer 
bon bier und ganz beſonders aus Friedeberg und Umgegend in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe unterſtützt worden iſt. 


J. P. Glatz, 11. Januar. [Krankenpflege. — Standesamts⸗ 
Reg iſter. — Wohlthätiges. — aa Im ſtädtiſchen Kranken⸗ 


bauſe hierſelbſt wurden im Laufe des vorigen Jahres 269 Kranke verpflegt, 
welche zuſammen 10,112 Verpflegungstage genoſſen haben. Von dieſen 269 
Kranken ſind 204 Perſonen gedeilt, 22 geſtorben, 6 in andere Anftalten unter: 
gebracht und 37 Beſtand geblieben. In der ambulanten ärztlichen Praxis 
wurden 246 Perſonen behandelt. Die ene ind dan Schweſtern“ haben 
anßer der vollſtändigen Pflege und Orkonomie im Krankenhauſe, wobei 370 
Nachtwachen nothwendig waren, noch in der Stadt 57 Kranke verpflegt und 
dabei 589 Pflegebeſuche, 52 ganze Tage Pflege und 436 Nachtwachen geleiſtet. 
Im Stadtbezirk Glatz find im vorigen Jahre 366 Kinder, und zwar 179 
Knaben und 187 Mädchen geboren, nagegen 348 Perſonen, und zwar 183 
Perſonen männlichen und 165 weiblichen Geſchlechts geſtorben. Eheſchließun⸗ 
gen baben 81 ſtattgefunden. — Die verwittw. Frau Stadt⸗Chirurg Amalie 
rüſſſow hat hier eine Stiftung errichtet, aus deren Zinſenertrage alljähr: 
ich zwei arme und unbeſcholtene Bräute aus bieſiger Stadt, die noch nicht 
verheirgthet waren, ausgeſtattet werden ſollen. Die Zinfen betragen alljäbr: 
lich 555 Mark, jo daß jede der zu betheilenden Bräute zur Ausſtattung 277 
Mark 50 Pf. erbält. — Der Verein deutſcher i zu Wünſchel⸗ 
burg, deſſen Vorſizender Herr Fabrikbeſizer Cadet iſt, zäblt zur Zeit bereits 
104 Mitglieder, während dem pattiotiſchen Verein des Steinethales, welcher 
er⸗, Mittel⸗ und Nieder⸗Steine umfaßt und den königl. Grenz⸗ 
beamten und Abtheilungsfübrer Herrn Knittel zum Vorſitzenden und zu 
deſſen Stellvertreter den Gutsinſpector Herrn Sige mund gewahlt bat, be: 
reits 62 Mitglieder zugetreten ſind. 


DO Oblau, 11. Januar. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Am 
geſtrigen Tage fand die erſte Stadwerordneten⸗Sitzung ſtatt. Es wurden 
9 Mitglieder als neu und wiedergewählt eingeführt und durch Handſchlag 
von dem Beigeordneten vereidigt. — Bei der Wahl des Bureaus erhielten 
die e Stimmen: Maurermeiſter Dewerny als Vorſitzender (Wieder: 


— 


wahl), Ziegeleibeſitzer Jüttner als deſſen Stellvertreter (Neuwahl) und Can⸗ 
didat Flöter als Stellvertreter des nach § 38 der Städteordnung ein für 
allemal gewählten Stadtjecretär Heinzel zum Protokollführer (Wiederwahl). 
Aus dem Geſchäftsbericht entnehmen wir, daß im v. J. 17 Sitzungen ſtatt⸗ 
fanden und 137 Vorlagen erledigt wurden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 6 
A Breslau, 12. Januar. [Von der Börfe) Die von den aus⸗ 
wärtigen Börſen vorliegenden beſſeren Notirungen ließen für heute eine feſte 
Börfe erwarten; ein Wiener Telegramm des Inhalts, daß nach Meldung 


der „Preſſe“ die Dividende der Staatsbahn für das verfloſſene Jahr die 
Höhe von 40 Francs nicht erreichen würde, vernichtete die erwartete Feſtig⸗ 
leit, an deren Stelle eine Unentſchiedenheit trat, die bis zum Schluſſe an⸗ 
hielt und die Courſe unter Druck hielt. Creditactien ſetzten 1 Mark über 
geſtrigem Schlußcours à 336 ein; nach 335 ſchließen fie 335%. Lombar⸗ 
den bielten ſich bei ſchwachem Geſchäft feſt und 2 Mark höher als geſtern, 


107 7. Franzoſen erbiclhen ſich mit Mühe auf geſtrigem Cours⸗ g 


ſtand, 518—16—17 . Laura⸗Actésen 67 — 4, ſchließen ein Procent 
niedriger als geſtern. Heimiſche Eiſenbahnwerthe ftill und eine Kleinig⸗ 
keit nachgebend; Oberſchleſiſche 138%, Freiburger 80, Oderufer 104%. 
Banken offerirt und billiger erhälllich in ſehr beſchränktem Verkehr. Fonds 
erhalten ſich in guter Frage; Valuten beſſerten ihren Cours; öſterreichiſche 
Noten um 50 Pf., ruſſiſche um 75 Pf. Von Wechſeln Holland, London 
und Wien höher, Paris etwas niedriger, Warſchau unverändert. 


Breslau, 12. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Rleeſaat, rothe feit, ordinare 42—45 Mark, mittle 48—51 Mark, feine 
53—56 Mark, hochfeine 58 —60 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
feſt, ordinare 45—51 Mark, mittle 55-61 Mark, feine 65—70 Mark, 
bochfeine 72—77 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gel. — Ctr., pr. Januar 
141 Mark Br., Jannar⸗Februar 141 Mark Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 
148 Mart bezahlt und Br., Mai-Juni 150 Mark bezahlt, Juni⸗Juli —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gef. — — Ctr., pr. lauf. Monat 184 Mark 
Br., April⸗Mai 187 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. tr., pr. lauf. Monat 161 Mark Br., 
Jauuar⸗Februar —, April⸗Mai 159 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl m. 100 Kilogr.) jtil, gel. — — Ctr., loco 68 Mark Br., pr. 
Januar 65 Mark Br., Januar⸗FJebruar 65 Mark Br., Februar⸗März — —, 
April⸗Mai 65 Mark Br., Mai⸗Juni 65 Mark Br., September⸗October 
64 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſt, gek. — Liter, loco 41,50 Mark 
Br., 40,50 Mark God., pr. Januar 42 Mark 1 Januar⸗Februar 42 Mark 
bezahlt, Februar⸗März —, April⸗Mai 44,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 45 Mark 
ee — ell 46,50 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 47,50 Mark bezahlt, Auguſt⸗ 

eptember —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 F) 38,01 Mark Br., 37,10 Gd. 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börien-Commiffion. 


Poſen. 11. Januar. [Börfenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Froſt. — Roggen (or. 1000 Kilogramm) flau. Gekündet 500 
Ctr. Kündigungspreis 148, Januar 148 B. u. G., Januar⸗Februar 148 
B. u. G., Februar⸗März 149 B. u. G., März⸗April 149,50 B. u. G, 
Frühjabr 150 bez. u. B., April⸗Mai 151 B., Mai-Juni 152 B. u. G., 

uni⸗Juli —. — Spiritus (pr. 10,000 Liter &) Anfangs behauptet, Schluß 
matt. Gefündet 20,000 Ltr. Kündigungspreis 41,40, Januar 41,30 bez. 
u. G., Februar 42 bez. u. B., März 43— 42,80 bez. u. B., April 43,90— 
43,70 bey u. B., April⸗Maf 44,50 —44,30 bez. u. G., Mai 14,50 —44,70 
bez. u. B., Juni 45,80 — 45,60 bez. u. G., Juli 46,80 —46 60 bez. u. G., 
Auguſt 47,80 — 47,60 bez. u. G., September —. — Loco Spiritus ohne 
Faß 40 bez. u. G. 


Leipzig, 11. Januar. [Meßbericht II.] Rohe Häute und Felle. 
Das Geſchäft in toben Häuten und Fellen kann man fait als total leblos 
bezeichnen; in verſchiedenen Artikeln, als Kalbfelle, Rind⸗ und Roß⸗ 
leder iſt im großen Ganzen ſehr wenig gehandelt worden. Die anweſenden 
Käufer bieten für gute Prima⸗Kalbfelle 12% Sgr. pr. Pfund. 
Schußfelle werden faſt gar nicht beachtet. In Schaffellen iſt Mebreres 
von Leipziger Lagern an Gerberkundſchaft verkauft worden. Für Ziegen⸗ 
felle werden die bisherigen Preiſe aufrecht erhalten, jedoch iſt das Sorti⸗ 
ment derartig, daß nach bisberigem Einkauf 5—6 Sgr. pr. Stück verloren 
geben dürften. Ochs? und trockene Kubbäute gingen ebenfalls ſehr 
ſchleppend, da ſelbſt ſchöne Sorten vernachläßigt find, während untergeord⸗ 
nele Waare Käufer findet. Grüne Ochſenhaute find im Preiſe unver⸗ 
ändert, und der regelmäßige Abſatz derſelben läßt darauf ſchließen, daß 
Preiſe ſich halten werden. Roßhäute ſind geſucht geweſen und fanden 
ſowohl ſchwere als gute Mittelſorten leicht Käufer. Julius Kornick. 


DO [Die erſte Wochenüberſicht der deutſchen Reichsbank.] Die erſte 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. d. M. iſt in der geſtrigen Morgen⸗ 
Nummer unſerer Zeitung mitgetheilt worden. Das bisher von der Königl. 
Preußiſchen Bank zu den Wochenüberſichten gebrauchte Schema iſt von der 
Reichsbank beibehalten worden. Das Grundkapital der Reichsbank iſt um 
46,6 94,000 Mark größer, als das der Preuß. Bank, der Reſervefonds hin⸗ 
gegen um 6 Millionen Mark kleiner. Aus den einzelnen Poſitionen der 


Wochenüberſicht ift zu entnehmen, daß das Geld in bedeutend langſameremm 


Tempo zu den Bankkaſſen zurückſtrömt, als dies nach dem ſtarken Abfluß 
in der letzten Decemberwoche erwartet wurde, denn während in dieſer Zeit⸗ 
ſpanne das Wechſelportefeuille um 65,3 Millionen, die Lombardbeſtände um 
15,8 Millionen Mark gewachſen waren, haben dieſe Poſitionen ſich in der 
eiſten Januarwoche um nur 5,3 und reſp. 6,2 Millionen Mark verringert. 
Demgemäß befindet ſich der Wechſel⸗ und Lombardbeſtand noch auf einer 
reſpectablen Höhe und wenn gleichwohl die Notenausgabe ſich innerhalb des 
ſteuerfre ien Limitums bewegt, ſo haben ſich bie Propheten, welche aus dem 
Umſtande, daß die Bank am 1. Januar eigentlich mit zu verſteuernden 
Noten ihre Thätigkeit begann, alle Inconvenienzen vorherſagten, als falſche 
erwieſen. Maßgebend für die Verſteuerung der Noten iſt erſt der geſtern 
publicirte Wochenausweis und nach dieſem ſtehen dem Metallbeſtand incl. 
Reichs⸗Kaſſenſcheinen und Noten anderer Banken mit zuſammen 473,279,000 
Mark, die im Umlauf befindliche Notenmenge von 715,480,000 Mark gegen⸗ 
über. Zieht man von letzterem Betrage das ſteuerfreie Limitum von 250 
Millionen Mark ab, ſo ſchließt die Woche mit einem Deckungsplus von 
7,5 Millionen Mark. 


ank für Süddeutſchland.] Wie das „Darmſt. Tagbl.“ vernimmt, 
ber ſich 15 Betrag der nicht rechtzeitig bis zum 31. December 1875 zur 
Einlöſung vorgekommenen Noten der Bank für Süpdeutihland auf etwa 
300,000 Mark. Den ftrengen Vorſchriften der Statuten Ide ſind dieſe 
Noten einftweilen präcludirt. Bei der Direction der Bank iſt jedoch bekanni⸗ 
lich bereits ein auf Verlängerung der Einlöſungsfriſt abzielender Antrag 
einer Anzahl Actionäre an die nächte General⸗Verſammlung, welche allein 
in der Lage iſt, darüber beſchließen zu können, eingereicht. 


Verſammlung weſtfäliſcher Leinen⸗Induſtriellen.] Gegen Jahres⸗ 
fal, tagte in Manſter eine zahlreich beſuchte Verſammlung, ne. 
N tettandifcer Leinen Fabritanten, welche die ungünftige Lage der Leinen⸗ 
Juduſtrie zuſammengeführt hatte. In Folge der ſchlechten Flachzernte find 
ſchon ſeit eiwa einem halben Jahre die Garnpreiſe um 10—15 pCt. geſtie⸗ 
gen und weitere Erhöhungen Neben in Ausſicht. Schottiihe Spinner wei⸗ 
gern ſich überhaupt ſchon, Preiſe zu fordern, und auch inländiſche Spinne⸗ 
reien wollen ihre Production einſchränken, weil ſie trotz ihrer höheren Notiz | 
rungen nicht auf die Koſten kommen. 


Forderungen batten ſtellen dürfen. Da aber allgemein die billigen Garn⸗ 
vortäthe erſchöpft find, wurde einſtimmig beſchloſſen, von Neujahr an er⸗ 


das „Ziel“. Die f 
Ziel von nicht länger als 3 Monaten anſtreben, unbedingt aber nach Ab⸗ 
lauf von 3 Monaten kein Sconto mehr gewähren würden. Von der ein⸗ 


ba im Garngeſchäſte die Hauptrolle ſpielend, es beim 
eläßt. 0 


Mark 4% % Würtembergiſcher Obligationen, 95 
kommen ſollten, hat die Gruppe des letzten Anlehens (die Wärtemberg in? 
Vereinsbank in Stuttgart, die Deutſche Vereinsbank, die Derma N. v 
flaum u. Co. in Stuttgart) ein gemeinſchaftliches Offert mit 2 
thſchild u. Söhne in Frantſurt eingereicht. Auch die anderen 
Stuttgarter Bankfirmen ſollen dabei beteiligt ſein. 


2 TE TE en 7 64 Di des 
Türken⸗Coupons.] Die Berl. „Börſenzeitung ſchreibt: Die Frage 

Eb iſt auch heute noch unerledigt, doch liegen, 1 aus 
Paris vor, welche nicht nur höhere Courſe für Türken melden, f 150 auch 
von Nachrichten aus Konitantinopel Erwähnung thun , wenn 28 ge dort 
die Einlöſung bereits officiell angezeigt wäre. Im Uebrigen glaubt man 
bier, daß die Einlöſung des fälligen Coupons weſentlich von der Entwicke⸗ 
lung der politiſchen Angelegenheiten abhängt und macht ſich darauf gefaß, 


erſten 


\ Die Webereien find noch ſchlimmer 
daran, indem ſie wegen geringer Nachfrage bisher noch gar keine höheren 


böbte Liſten berauszugeben. Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung war 
nweſenden einigten ſich dahin, daß fie nach Kräften ein 


3 shi 
Neue Würtembergiſche Staats⸗Anlelhe.] Auf die 20 Millionen 
[ - en geſtern zur Begebung 


1 Garn⸗Numerirung verſprach man ſich wenig praktiſchen . o IndaV 
en 
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Und die Berbinbungsbahn Pirna-Mengvorf zwischen d lich Vobmi 
ber Gib derber F Ge te 


daß die Türkei ihren Verpflichtungen nicht nachkommt, ſobald in den nächſten : Er 
Tagen die politiſchen Berdälmifle einen für die EA ln + Geſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
lauf nebmen. Gegenüber der Thatſache, daß ſich dei jedem Wa er:] 8 Bresſza, 12. Januar. [ Schwurgericht. Diebſtähle.] Nachdem 
in türtiicher Coupons ofen unwürdige Spiel wiederholt, daß die Beliber I in beuliger Sitzung der Arbeiter Carl Gaſe, welcher 23 Jahr alt iſt und 
er Coupons fort und fort bis zum all cletzten Moment im Ungetoiſſen] bereits außer wegen Körperverletzung fünf Mal wegen Ardeitsſcheu und 
darüber gelaſſen werden, ob fie ihre Ziaſen erhalten oder nicht, gegenüber] ſechs Mal wegen Diebſtabl beitraft wurde, auf Grund ſeines Geſtändniſſes 
endlich der ſtattgehabten Reduction dee baar zu zahlenden Zinſer. “auf ‚Die ohne Mitwirkung der Herren Geſchworenen wegen eines „ſchweren Diebſtahls“ 
Halfte iſt es in 1 ſchwer ez erflären, daß man bier oe lürtiſchef eine Strafe von 27, Jahren Zuchthaus, ſowie die üdlichen Nebenſtrafen er; 
Rente immer noch mit einer aewiſſen Vorliebe handelt und Frithält. Fan betrat en 95 yabre 91 4 if e den Jann 1807 aus 2 
[Das Komotauer Eiſen dert J eines der größten induſtriellen Eta⸗] Panthenau die Anklagebank. Müller it ſeit dem Jahre vier Ma 
bliſſements des nordweſtlich⸗n — das mit einen Aula ecapital von] wegen Diebſtahl und re 81 an 3 Jahren ane 1 
faft drei Millionen Gulder, in den Jahren 1810 unt, 1871 errichtet wurde, deßtere Strafe war am 19. Juni. Wee e e ne 
bat am Nenjahrstage feine Thätigkeit eingeſtellt. Die durch vie immenſe hobene Anklage weiſt vierzehn, theils ſchwere, theils einfache Diebſtable auf 
Höhe des Anlagecapilals erwachſenen bedeuten ven Zinſen und die in der Müller iſt einer der gefährlichſten Spitzbuben, weil er ſyſtematiſch theils 
Eiſeninduſtrie herrſche nde Stockung lähmien, voie der „T. a. B.“ ſagt, dieſes Schlafſtellen bei Privatleuten bezog, theils ſich in Gaſthöfen einlogirte, in 
ſchöne und ausgebreitete Ctabliſſement deract, daß zum Beiſpiel ein in Ro⸗ allen Fällen durch fein anſtändiges Auftreten das Vertrauen der Wirths⸗ 
tyean mit einem Koſtenaufwande von fait 300,000 Fl. errichteter Hochofen] leute zu gewinnen wußte und alsdann die erſte beite Gelegenbeit benützte, 
gar nicht mehr iz Betrieb geſetzt werden konnte. Sammtliche Arbeiter, 500] um zu ſtoblen und ih bierauf einen nenen Shauplag für feine Zhätigteit 
an der Zahl, ßend entlaſſen 0 fuchte. Der Angeklagte iſt der meiſten Diebſtähle geſtändig, uur in drei 
— 2 — —— Fallen iſt wegen der erſchwerenden Umſtände die Mitwirkung der Herren 
[Coneues Gebrüder Naumann.]. Der Concurs über die Firma Gebr.] Geſchworenen nöthig. Da jedoch auf Verlangen des Müller bei agen Fallen 
Naumann iſt nunmebr gerichtlich publicirt worden. Der Tag der Zahlungs; die Frage wegen mildernder Umſtände zu ftellen ift, fo muſſen die Geſchworenen 
einſtellurig iſt — wohl nur vorläufig — auf den 3. Januar feſtgeſetz. In- auch in denjenigen Fällen, in welchem M. ein ausreichendes Geſtändniß ab⸗ 
zwiſchen verlautet, daß einer der von Carl Naumann Meiſtbezogenen, ein] gelegt, die Schuldfrage beantworten. Die gestellten 14 Haupt und 14 Unterfragen 
gewiſſer R., der früher bei der Firma Naumann im Geſchäft war, jetzt auch] werden nach einſündiger Berathung in allen Fall u zu Ungunſten des An⸗ 
verhaftet worden iſt. Wie übrigens erzählt wird, ſtebt Carl Naumann im geklagten emuſchieden. Herr Staatsanwalt Ur. Scheffer beantragt mit 
Gefängniß unter gerichtsärztlicher Beobachtung, da mancherlei Vorgänge an: Rücksicht auf die Gemeingefährlichkeit des Verbrechers 5 Jahre Zuchthaus. 
nehmen laſſen, daß ſeiner vielfach an das Unfinnige grenzenden Verſchwen⸗ Der Angeklagte bittet um Milderung, „damit er nach feiner Entlaſſung ein 
dung eine Geiſtesgeſtörtheit zu Grunde liege. ordentlicher Menſch werden und endlich et einen Feen Zweig kommen 
— — —— kann.“ — Der Gerichtshof erkennt auf eine Geſammtſtrafe voſn 
Bremen, 7. Januar. Laut telegrapbiiher Depeſche aus Neworleans iſt[ſieben Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt von gleicher Dauer und 
das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Hannoper“, Capt. F. Himbeck, am] Polizeiaufſ icht! 
6. d Mts. von dort direct nach Bremen in See gegangen. 
Bremen, 9. Januar. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Amerika“, 


Capt. A. de Limon, bat heute die erſte diesjährige Reiſe via Southampton 7 ; 5 : 
nach Newvork mit Ladung und Paſſagieren angetreten. Regt. Nr. 40, mit dem Range ꝛc. eines Regts.⸗Commdrs. und mit der Unis 


& : form des Hohenzollern. Füſ.⸗Regts. Nr. 40, zu den Offizieren von der Armee 
e e e e rege perſetzt. Frhr. v. Dobened, Major, agareg. dem Kalſer Franz Garde⸗ 
am 25. December von Bremen und am 28. December von Southampton 8 je He 1 — A im ohen 300 Regt. Nr. 940. 
abgegangen war, iſt beute 8 Uhr Morgens wohlbehalten bier angekommen. dem Regt. unter Verleihung des Charakters als Major aggregirt. von 

Eoneurs-Eröffnungen, Trotha, Pr.⸗Lt. vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, als Adſut. zur 

Ueber das Vermögen 1) des Hufabrikanten Robert Hötzel in Eisleben im] 41. Juf.⸗Brig. commandirt. Herbit, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 3ten 
abgekürzten Verfahren. Zahlungseinftellung 6. Januar c.; einſtweiliger Ver⸗ Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, dem Regt, unter Beförderung zum überzäbl. 
walter Juſtizrath Hochbaum; erſter Termin 17. Januar c.; 2) der Weſt⸗ Major, aggregirt. v. Herzberg, Gen.⸗Major à la suite der Armee, unter 
preußiſchen Eiſenhütten⸗Geſellſchaft in Elbing; Zahlungseinſtellung 7. Juli] Entbindung von ſeinem Commdo. nach Würtemberg, zum Commdr. der 
1875; einfineiliger Verwalter Kaufmann Friedrich Silber; erſter Termin 43. Inf.⸗Brig, ernannt. Götting, Oberſt⸗Ll. vom Magdeb. Füſ⸗Negt. 
20. Januar c.; 9 des Kaufmanns Leonhard Franziy in Gleiwitz; Zahlungs⸗ Nr. 36, zum Commor. des 7. Pommer. Ri „Regt. Nr. 54 ernannt. Febr. 
einſtellung 25. November 1875; einſtweiliger Verwalter Kaufmann Albert Röder v. Diersburg, Major vom 1. Großherzogl. Heſſ. Inf. n e 
Schödon; erſter Termin 21. Januar c.; 4) des Kaufmanns und Schnitt⸗ wi Nr. 115, als Bots.:Commdr. in das Magdeburg. Füſ⸗Regt. Nr. 36 
waarenbändlers Wilhelm Krüger jr. in Sandow (Kreisgericht Cotibus) im] verſezt. Blecken v. Schmeling, Hauptm. und Comp.⸗Chef im 1. Groß: 
abgekürzten Verfahren); Zablungseinſtellung 24. December 1875; einftweiliger | berzogl. Heil. Inf» (Leibgarde) Regt Nr. 115, zum Major beſordert. Dieck⸗ 
Berwalter Kaufmann Friedrich Wilhelm Löber in Cottbus; erſter Termin hoff, Hauptm und Comp.⸗Chef vom 3. Niederſchſ. Inf. Regt. Nr. 50, dem Regt. 


[Militar⸗Wochenblatt.] v Horn, Oberſt⸗Lt. vom Hohenzoll. Fü. 


22. IJ. 2 unter Verleihung des Charakters als Major aggregirt. Biebrach, Hauptm. 
PTT. TRRREE NEBEN DDR ENT ENERDD N LILPRR aggreg. dem 3. Nieberihlef. Inf⸗Regt. Nr. 50, in das Regt. eintangirt. 
Aus weiſe. v. Gleich, Königl. Würtemberg. Major, von dem Commdo. zur Dienſt⸗ 


f leiſtung bei dem Ni ; 
. g bei dem Niederſchleſ. Feld-Art:Negt. Nr. 5 entbunden. d. Feld⸗ 
12. A. [Wochen Ausweis der öͤſterreichiſchenſmann, Oberſt⸗Lt., beauftragt mit der Füdrung des 4. Pomm. Ju. A 


Wien, egts. 
Nationalbank“). Nr. 21. v. Netzer, Oberſt⸗Lt., beauftragt mit der Führung des 4. Poſen. 
Notenumlau gg 293,729,320 Fl., Abn. 1,570,850 Fl.] Inf-⸗Regts. Nr. 59, Erni, Oberit:2t., beauftragt mit der Führung des 
See — 5 2 „ „6 6 „ 8 1, Jun. 36,257 Fl. S. Ditpreuß. Inf ⸗Regts. Nr. 45, v. Llderitz, Oberft-Lt., beauftragt mit der 
n Metall zahlbare Beate . 10,741, 91 , Abn. 572,044 Fl.] Führung des Oldenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 91, v. Elpons, Oberſt⸗Lt., be: 
taatsnoten, welche der Bauk gehören 221,832 Fl., Zun. 384,308 Fl. auftragt mit der Fübrung des 8. Bomm. yol-degie, Nr. 61, zu Comman⸗ 
Be F . 1 er = a Rane 55 bike. 1920 Fa „or 8 B Le 8 15 
arden — 2 „898, 5 „ . igs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpr.) Nr. 7, zur Dienſtleiſtung bei der s ien 335, 50. 2 . 
Eingelöfte und börfenmäßig angelaufte & 2 Rig t. ( ftp f fung der Schloß⸗ Actien 335, 50. 1860er Looſe 113, 25. Staatsbahn 517, 50 
Pfandbrief. a „Abn. 179,667 Fl.] Inf.:Megts. Nr. 54, mit Penſſon und der Uniform dieſes Regis. zur Disp. 
Giro Emlage . . . e 1,154,627 Fl. geſtellt. Wackermann, Major, aggreg. dem Leib⸗Gren ⸗Regt. (1. Branden⸗ 
) Ab: und Zunahme nach Stand vom 10. Januar. burg.) Nr. 8, Heermann, Major a. D., früher Hauptm. und Comp⸗Führer 
Verl 5 im Reſ.⸗Landw.⸗Bat. Königsberg Nr. 33, bisher commort. zur Dienſtleiſtung 
erloofungen. bei dem Birke: Commando des Reſerve⸗Landw.⸗Bats. Berlin Nr. 35, eriterer | 


1Badifge 35 Gulden ⸗Looſe.] Ziehung vom 30. December 1875. | unter Stellung zur Disp. mit Penſien, letzterer unter Stellung zur Disp. 
Auszahlung am 1. April cr. Am 30. November gezogene Serien: Nr. 96 mit feiner biäberigen Penſion, 80 den durch den Etat pro 1876 bei dem 
213.250 282 355 619 1443 1856 1939 2570 2611 3258 3339 336] 4410 Bezirks⸗Commdo. des nunmedrigen Reſ. Landw. Regts. Berlin Nr. 35 Ling. 
4623 5761 6342 6538 7633. x 8 engel getretenen beiden Stabsofftzier⸗Stellen angeſtellt. Köhne, Pr. ⸗Lt. a. D., 

ewinne: Nr. 4774 10628 12463 14081 92778 92790 130533 23 1126 zufegt von der Inf. des 2. Bals. (Schneidemühl) 3. Pomm. Landw. Regts. 

238027 317085 A 1714 M. 29 Pf. 9 r. 14, unter Verleihung des Charakters als Hauptm., die Etlaubniß zum 

Nr. 4756 758 759 761 762 763 764 766 771 776 778 779 780 784 Tragen der Uniform des 1. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 10, anitatt der ihm 
785 786 787 788 789 793 795 797 798 799 10601 602 603 604 610 612 bei ſeiner Verabſchiedung bewilligten Landw⸗Armee⸗Uniform ertheilt. 
613 615 616 618 619 623 626 627 629 630 634 635 638 639 642 644 646 
648 649 650 12453 459 461 462 466 467 472 475 479 481 484 485 487 2 iſcht 
483 489 401 496 499 14052 53 54 55 56 57 59 61 62 63 64 69 71 79 i 8 ermiſchtes. x 
82 84 86 87 88 90 98 17702 704 706 708 709 712 714 715 717 724 730 es Alpe In der letzten Dinstags⸗Nummer der „Voſſiſchen Zig. 
732 736 738 742 746 30901 905 907 908 915 916 922 923 926 927 928 befand ſich folgende eigenthümliche Annonce: „Zum Ausrupfen grauer Haare 
929 930 932 933 935 936 938 940 941 942 943 945 947 949 72101 102 ſucht eine Dame ein verſchwiegenes Mädchen oder Frau, wöchentlich eine 
104 105 107 108 110 112 113 114 115 116 117 118 121 122 131 132 134 | Stunde, gegen gutes Honorar. Adreſſe G. 74 Exped. der Voſſ. Zig. 


n 
135 136 138 139 140 142.143 145 150 92752 754 755 756 759 760 762 einer Inftigen Kneipgeſellſchaft ftellte ein Jünger des Aesculap den mit Jubel 
761767 768 771 773 774 779 786 787 783 789 792 795 796 797 798 799 aufgenommenen Antrag, der betreffenden Dame eine mit berftellter Hand: 


800 96901 908 909 910 911 912 914 915 918 920 924 926 927 931 932 ſchrift geſchriebene Offerte einzuſenden. Geſagt — gethan. Es wurde bierbei 
933 934 936 937 942 943 944 948 949 950 128452 453 454 455 458 459 noch ausgemacht, daß, falls eine Antwort einlaufe, dieſelbe beim Kneiptiſch 
463 464 465 466 467 474 476 477 479 480 482 483 484 485 486 488 489 geöffnet und laut vorgeleſen werde. — Und ſiebe da, die Antwort ließ nicht 
492 493 494 497 499 130501 503 504 505 506 507 508 510 512 513 515 lange auf ſich warten. Wieder war das lustige Corps verſammelt — und 
517 519 526 527 531 534 536 537 540 545 548 549 162851 853 854 856 nach einem wirkſamen Silentium eröffnete der Anſtifter des „gottvollen 
857 858 861 865 860 868 870 871 872 873 875 877 879 880 881 883 885 | MUS“ den Brief und las mit lauter Stimme: „Junger Mann — denn daß 
887 880 890 892 893 894 896 897 899 900 166903 905 908 909 911 912] Sie Mann find, ſagt mir die allzuſchlecht verſtellte Handſchrifſt — und daß 
914 915 916 917 920 922 926 929 934 937 938 939 940 945 947 949 Sie noch jung jind, rg mir der kindiſche Streich, den Sie mir zu fpielen 
168005 7 13 14 21 24 25 31 34 35 36 43 44 49 50 220452 453 455 458] beabſichtigten. Alſo: Junger Mann — wenn ich als eine Frau von 39 
461 463 464 465 466 470 471 472 475 479 480 482 485 488 489 490 491 | Jahren bereits gezwungen bin, mir graue Haare auszupfen zu lafien, fo ges 
492 493 494 495 498 231101 102 104 106 108 110 111 114 115 117 119 ſchiett dies weniger aus Eitelkeit, als aus Rückſicht für, einen Sohn, der 
121 122 123 124 127 128 129 133 135 136 138 141 143 144 145 146 147 mit Ihnen vielleicht in gleichem Alter ſteht, der, wie Sie vielleicht — ein 
148 150 288001 2 3 4 6 9 10 11 18 19 20 25 26 31 32 33 34 35 36 37] Bruder Lüdrian iſt — der, jo wie Sie, an nichts als an tolle Streiche denkt 
38 40 46 50 317052 54 57 58 60 61 62 63 64 68 76 77 76 79 82 83 86 — und dem ich beim Anblick meines grauen Haares Gewiſſensbiſſe und den 
87 92 93 95 96 98 99 100 326852 853 855 858 860 861 864 866 867 868] Vorwurf erfparen will: „Sieh, mein Sohn, jedes dieſer grauen Härchen iſt 
871 872 873 876 877 879 880 882 885 889 803 804 805 896 898 381602] Dein Werk.“ G.“ — Ob das nach Verleſen viejes Brieſes erfolgende ho⸗ 
603 604 606 607 608 600 610 611.614 615 617 618 619 623 624 631 632] meriſche Gelächter auch Allen fo recht von Herzen gekommen fein mag? 
633 Ale 55 636 640 a 642 25 646 617 618 649 650 à 120 Mark. 
e übrigen in den obigen Serien enthaltenen und hier nicht beſonders Telegr i 

6 2 f aphiſche Depeſchen. 

aufgeführten Nummern erhalten den geringſten Betrag von 96 Mark. a 9 Wolfe Telegr.- Bureau.) 


. Berlin, 12. Januar. Der „Prov.⸗Corr.“ zufolge erfolgt die 
Eiſenbahnen und Telegraphen. Eröffnung des Landtages wahrſcheinlich durch Camphauſen. Die 
ISerlin Anhaltiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten.] Die Selhinungen auf] Tätigkeit des Landtages werde neben dem Staatsbaushalt die Er⸗ 
Die . 1 l 15 en, y® an en je Ei S K deze gänzung und weitere Ausbildung des zunächſt in den Oſtprovinzen 
5 2 I . g eſene Summe iſt mehr begründeten Syſtems der prooinziellen und communalen Selbſtver⸗ 
3 gezeichnet worden, doch iſt der Maaßſtab der Reduclion noch waltung und der Mitwirkung zur Begründung einer felbfifländigen 
evangeliſchen Kirchenverfaſſung in Anſpruch nehmen. 


Eröffuungen neuer Eiſenbahnlinien in Sachſen.] Die in d öni i | 
3 For ge Me — Uſenbebn. . Königsberg, 12. Januar. Der Provinziallandtag wählte zum 


bauten find in letzter Zeit fertig geftellt worden. Im 1875 find im Landesdirector den Stadtrath Rickert in Danzig mit 78 gegen 50 
e Baden 18 ee Weg eee 2 . . 1 Bea 10 1 5 
zwar aatè: un rivatbahnen. aatsbahnlinien ſind: om, 12. Januar. e Kammer wurde heute vertagt und 
Ebersbach Sohland (Süplaufiger Staatsbahn), 14 Km. lang, am 1 Ha, tritt wahrſchelnlich erſt Anfang März wieder zuſammen. Der Staats ⸗ 
en Staatsbahn, 21 Km. lang, gerichtehof erklärte ſich in der Angelegenheit Satriano's incompetent, 
am 15. October. Privatbahnen: 1) die Strecke Gauchau-Penig der Mulde⸗ weil Satriano inzwiſchen aus dem Senat ausgeſchieden ſei, und gab 
tdalbahn, 18. Km. lang, am 10. Mai; 2) Dresden⸗Berlin, 176 Km. lang, die Prozeßacten an das gewöhnliche Gericht ab. 


wovon 45 Km. auf ſächſiſchem Gebiete, am 17. Juni; 3) Chemnitz⸗Komotan London, 12. Januar. Nach elner „Times“ ⸗Depeſche aus Paris 


mit der Zweigbahn Packau⸗Olbernbau, 59 Km. lang, am 23. Auguſt; 4) 11 d E 

Sächſiſc⸗ Tbürinai 5 Weiſchli lſsgeſabrt), 55 Km. vom 11. Januar ſcheinen die aus England eingegangenen Nachrichten 
8 15 e en 9 2 an ae anzudeuten, daß das britiſche Cabinet auf dem Punkte ſteht, Andraſſy's 
23 Km. lang, am 15. October; 6) Rieſa⸗Elſterwerda, 26 Km. lang, am Löten Note beizutreten. 

October; 7) Freiberg⸗Mulda der Freiberg-Brürer Linie, 14 Km. lang, am Petersburg, 12. Januar. Die Nachrichten auswärtiger Blätter 


1. November; 8) Chemnitz⸗Aue⸗Adorf, 112 Km. lang, am 15. November; 
ae an- Jollenſteit 99 A. fand, am 20. Novenber, 40 die Steele von einer Emiſſon der ruſſſchen Anleihe find unbegrändet. Weder 


lig⸗Großbotben der Muldethalbahn, 47 Km. lang, und 11) die Zweig für Eiſenbahnbauten, noch irgend welche andere Zwecke iſt ſolche in 
bahn Zwota⸗Klingenthal der Chemnitz⸗Aue⸗Adorfer Bahn, 8 Km. lang, am] Ausſicht genommen. ö x 
24. December. — In den nächſten Jahren dürfte vorausſichtlich, wenn auch Naguſa, 12. Januar. Die Inſurgentenführer Peko, Paulowich, 


kein Stillſtand, ſo doch ein nur langſames al im Eisenbahnbau Sach⸗ Barcewich, Valowich beſetzten mit 1500 Mann die Straße nach 


ens ſtatifinden. Dem Baue von Privatbahnen ſtehen die Ungunſt der ; ’ 
eloverhältnifie, wie nit minder die Ungunf der Regkerung ent — und Trebinje, um die Verprovlantirung Trebinje's zu verhindern. 


auch der Bau bon ſächſiſchen Staatsbahnen wird ſich zunächſt auf die Voll⸗ Belgrad, 12. Januar. Stürmische Debatten fanden in der 


endung der in Angriff genommenen beſchränken. Skuptſchina anläßlich des Ausgabebudgets über die Penſtonirung und 


das Abancement der Beamten ſtatt. 5 Positionen, zuſammen 504,435 

Piaſter, wurden geſtrichen. Die frühere Regierung ſoll wegen der 

Ueberſchreitung des Budgets in den Anklagezuſtand verſetzt werden. 
(Nach Schluß der Redacnon eingetroffen.) 

Berlin, 12. Januar. Der königliche Gerichtshof für kirchliche An⸗ 
gelegenheiten hat heute das Verfahren auf Amtsentſetzung gegen den 
Erzbiſchof von Köln eingeleitet. Die Vorunterſuchung iſt angeordnet. 

Paris, 12. Januar. Das Miniſterium ſetzte die Berathungen 
Vormittags fort. Das Gerücht, daß in der Zuſammenſetzung deſſelben 
keine Aenderung bevorſteht, wird aufrechterhalten. Das „Journal 
Ofſiciel“ veroffentlicht morgen eine von Buffet gegengezeichnete Pro: 
clamation Mac Mahon's an das franzöfiihe Volk, worin er für die 
Polltik eintritt, welche das Miniftertum gemäß des am 12. März 
1875 in der National⸗Verſammlung entwickelten Programms ein⸗ 
gehalten hat. 


— —— m rr 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. Januar. 
— 2 | 


— 


8 Kopenhagen — 2 — 
8 Chrifianfe 761,6 OSD. fü. bald b 2 

riſtianſund „ ſtill. halb bewölkt. 2,6 See ziemli 
8 Haparanda | 766,1 SW. leicht. bedeckt. —7,0 er 


3828 22 8 8 
. ‘ie 2 ind. = — — 
Ort 28 28 Wind | Wetter. E32 EIER, 

2 2 3 5 E * 
8 Thurſo 758, Still. Regen. 3,3 See ruhig. 
8 Valencia 768,1 Nd. ſchwach. bedeckt. 7.8 Seele 
8 Yarmowb 768, ND. leicht. bedeckt. —1,7 See leicht bew. 
8 St. Matthieu] 767,3 NO. ſtill wolkig. 1.0 [See ruhig. 
8 Paris 769,1 NW. fill. Schnee. —8,7 
8 Helder 767,7 IND. leicht. — —3,0 

| 


8 Stodholm 771,2 S. leicht. bedeckt. —3,2 

8 Petersburg 780,9 SO. ſtill. klar. —21,4 

8 Moskau — — — Er. 

8 Wien 767,8 SO. fill. bedeckt. 2 

8 Memel 772,7 SO. mäßig. bedeckt. 7,5 Neht.Raufroſt. 
8 Neufahrwaſſer] 772,1 SSO. ſtill. wenig bewölkt. —11,5 

8 Swinemünde] — Sd. ftill. bedeckt. —6,2 

8 Hamburg 769,1 SO. Kill. bedeckt. — 4.6 

8 Sylt 768,4 OSO. ſtill. bedeckt —4,‚1 

8 Crefeld 768 3 N. ſtill. — —5,7 Schnee. 
8 Kaſſel — N. leicht. bedeckt. —48 

8 Carlsruhe 767,6 Still. bedeckt. —7,.7 

8 Berlin 766,7 O. ſchwach. bedeckt. —6,9 

8 Leipzig 768,9 S. ftill. bedeckt. —5,5 

8 Breslau 770,3 JO. ſchwach bedeckt. —7, 


Ueberſicht der Witterung: In Schotilaud und Norwegen ift der Baro⸗ 
meter um 5—10 Millimeter gefallen, unter dem Einfluſſe eines Minietums 
im Nordweſten berrſchen über dem größten Theile Deutſchlands ſchwache 
ſüdöſtliche Winde, gelinder Froſt im Rheingebiel und Belgien, dagegen fit 
unter dem Einfluſſe niederen Druckes im Miltelmeere die Luftſtrömung nord⸗ 
öſtlich, die Kälte hat auch dort abgenommen und nur in Trier ſteht der 
Tbermometer noch unter minus R. 9 Grad (minus 11,3.) Im Canal leichte 
Winde aus verſchie denen Richtungen bei leicht bewegter See, ſehr großer 
Temperatur⸗Unterſchied öſtlich und weſtlich der Oſtſee Stockholm und Wisblut 
minus 3, Helſingfors minus 22. 


— — 


Berlin, 12. Januar, 12 Uhr 25 Min. eee Credit⸗ 
mbarden 


Garde⸗Comp. commandirt, v. Bojan, Oberſt und Commdr. des 7. Pomm. 197, 50. Italiener —, —. Sber Amerikaner —. — Rumänen 27, 60. 


öprocent. Türſen —, —. Disconto-Commandit 125, 50, Laurabütte 67, 25. 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Mheiniſche 
„ — Bergiſch⸗Maärkiſche —, —. Galizier —, —. Feſt. 
a e er e de ien e ha: Yan cs nee 
anuar „0, Ma „ 50. — Nüböl: Ja 65, — i 
ai 65, 50. - Spiritus: Januar⸗Februar 44, re del 
Berlin, 12. Januar. ee Schluß ſchwach. 


Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 
Cous vom 12. | 11. Cours vom 12.11. 
Deit. Credit⸗Actien 332, 50, 333, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — —, — 
Deit. Staatsbahn. 515, — 516, 5% Laurahütte 67, 25] 67, 40 
Lombarden 197, — 193, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 33, — 33, — 
Schleſ. Bankverein 84, 50 84, 50 Wien kurz 175, 50] 175, 45 
Bresl. Discontobank 65, 50] 66, 25 Wien 2 Monat... 174, 45 174, 50 


erh Vereinsbank 88, —| 89, —Warſchau 8 Tage 261, 35| 261, 70 
Bresl. Wechslerbank 64, 50] 64, 50Defterr. Noten.. 176, 10) 176, 10 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, —] —, — Ruſſ. Noten 262, 20 262, 40 
do. Maklerbank 15 — 5 — Deit, 1 0 113, 50) 113, — 
eite Depeſche, br in. 
(proc. preuß. Anl. 105, 25, 105, 25 Köln⸗Mindener 92. 50 92 75 
3 K pre. Staatsſchuld 92, — 92, —[Galizier 86, 50 87, — 
7 — Pfandbriefe 94, — 94, 100Oſtdeutſche Bank 82, — 82, — 
eſterr. Silberrente 64, 40] 64, 30 Disconto⸗Comm. 125, 25 124, 75 
Deiterr. Papierrente 60 10) 60, 20 Darmſtädter Credit 113, 50 114, — 
Türk. 5 18651 Anl. 20, —| 19, 200 Dortmunder Union 10, 25 10, 10 
alieniſche Anleihe 71, 50% 71, 500 Kramſtaa 85, 25 85, 50 


oln. Lig.⸗Pfandbr. 67, 90] 68, — London lang D 
m. Eiſ.⸗Obligat. 27, 50 27, 25 Paris kurz —, — 80, 80 
Oberſchl. Litt. A. 138, 50 138, 50 Moritzhütte 31.— — — 


Breslau⸗Freiburg. 80, — 80, —[Waggonfabrik Linke 43, — 43. — 
R.⸗O.⸗Ul.-St.⸗Actie. 104, 25 104, 25 Oppelner Cement 21, — 22, — 
R.⸗O.⸗U er⸗St.⸗Pr. 107. 25 107, 75 Ver. Br. Delfabriken 49, 25 49, 25. 
Berlin⸗Görlitzer 27, 50] 27, 60[Schleſ. Centralbant ——- . — 
Bergiſch⸗Märkiſche 77, —| 78 75 Reichsbank 163, 50 —, — 

Nachbörſe: Creditactien 332, — Franzoſen 514, 50. Lombarpen 
197,50. Discontocommandit 124, 50. Dortm. 10, 20. Zaurabütte 66, 70. 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe . Mindener — 

Anfangs rubig, feſt. Schluß ſchwach. Intern. niedriger, Lomb. beſſer, 
Bahnen nachgebend. Banken, Induſtriewerthe ziemlich behauptet. Anlagen 
feſt. Discont 4% F. — Reparütion der Anhalter 55%. 

Frankfurt a. M., 12. Januar, 1 Uhr 10 Min. [Anfangs- Courſe.] 
Creditactien 167,50. Staatsbahn 258, 25. Lombarden —, —. Galizier —. 
Silberrente —, —. Papietrente —, —. 1860er Looſe —, —, Reichsbank 
, —. E 

Frankfurt a. M., 12 Januar, Nachm 2 Uhr 45 M. (Schluß ⸗Courſe. 

1 1 ee 98%. Böhm 
Weſtbahn 164, 50. Eliſabeth 144, —. Galizier 174, 50. Nordweſt 123, 
—. Silbersente 64%. ae 60. 1860er Looſe 113%. 1864er Looſe 


2, \ } 11. 
Fe leben 79.5 Fr Keen 2 295 
ational⸗Anlehen f 3, ; — — 
1860er Looſe . III, 60 (111, 90]Comb. Eiſenbahn . 113. — 112, 50 
1864er Looſe 131, —|131, 50 London or». 114 50,114, 40 
Credit⸗Actien 190 70190, 60 Galizier. 197, 75,198, 25 
Nordweſtbahnn 141, 50/141, 75 Unionsbant. .. 73,75, 73, 50 
Norbbahtt -. ....... 181, 75/181, —Kaſſenſcheine. Mark 5% 951 57, — 
Anglo „ 91, 801 91, 90 Napoleonsdor „19, 9, 21 
Franeo 29 50 209. 751 Boden⸗ Credit — — 


Paris, 12. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Reute 65, 15. 
Neueſte Anleibe 1872 104, 80. Italiener N. 120 Staatsbahn 640, —. 
Lombarden 251, 25. Türken 22, 30. Spanier —, — — Je 

Paris, 12. Januar, Nachm. 2 Uhr. 3% Rente 65, 00. Anlelbe 
de 1872 104, 77. Italieniſche 5% Rente 71, 15. Staatsbahn 638, 75. 
Lombarden 250, —, Türken 22, 10. Spanier —, . Egyptier —. — 
Olde erfolgt die Einlöfung des türkiſchen Conpons in Paris dom 23. Jar 


nuar ab. 5 
London, 12. Jan. [An fangs⸗Courſe.] Conſols 93, 13. Italiener 
4 en 9, 15 Mert auer 104%. Türken 22%, BA mo 


olt, 
Newyork, 11. Januar, Abends 6 Uhr. 8e dur ſe.] Gold⸗Agio 
12%. echſel auf London 4, 84%. Bonds de 1885 % 116%. 5 

dirte Anleihe 116%. Bonds de 1887 ½% 119%. Erie 15. A 


Pacifie — 
13K, do. in New. Orleans 12%. 


erlin, 12. Januar. 
191, — April⸗Mai 197, ie 


April⸗Mai 149, 50, Mai⸗Juni 149, —. 


— New. Hork e 2 — Baumwolle in New⸗ 
nirleb Petroleum in Philadelphia 12%. 
eg 1, 35. Kaffee Rio 174. 
Getreidefracht 3%. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. 
luß⸗Bericht. 
ai⸗Juni 200, 59. R 


etroleum in New: Port 14. Raf 
ehl 5, 26. Mais (old mixed) 73. 
Havanna ⸗Zucker 8. 
Speck (ſbort clear) 11%. 

Weizen flau, Januar 
oggen flau, Januar 152, 
Rüböl matter, Januar 64, 50, 


Ayril- Mal 64, 80, Mai⸗Juni 85, 10. Spiritus matter, Jan., Februar 44, 40, 
Ayril-Mai 46, 70. Maf. Juni 47, 10. Hafer Januar —, Avril⸗Mai 165, 50. 
Stettin, 12. Jan., 1 Uhr 13 Min. Weizen niedriger, Frübjahr 199, —. 


50, ai-Juni 144, 50. Ru 
47, 70. Petroleum, Januar 12, 
Köln, 12. Januar. 
weichend, März 19, 50, 
14, 65. 
Mai 17, 60. Wetter: — 


Mai 20, —. 


i⸗Juni 204, —. Roggen niedriger, Jannar⸗Febr. 142 
ag . e ee 50, 


Spiritus loco 43, 30, Jenna! Bens nat 44, —, Frühjahr 46, —, Mai⸗Juni 


Rüböl matt, loco 36, —, Mai 


rühjabr 144, 
April⸗Maf 64, 50, Herbſt 64, 50. 


[Getreide⸗Markt.]. (Schluß⸗Bericht.) Weinen 
Roggen weichend, 


März 14, 35, Mai 
35, 10. Hafer matt, März 17, 80, 


Hamburg, 12. Januar. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 


niedriger, per Januar 195, per April: 


Mai 199. Roggen flau, per Januar 


5 —, pr. April⸗Mai 148. Rüböl matt, loco 69, per Mal 68. Spiritus 
rubig, ver Januar 33½, per Februar⸗März 34, per April⸗Mai 35%. — 


Wetter: Schneeluft. 


Paris, 12. Januar, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht 


Mebl matt, pr. Januar 57, —, pr. Febrnar 

Weizen ruhig, Jannar 26, 25, 
50, per Mär⸗April 27, —, pr. März⸗Juni 27, 50. Spiritus 
43, 75, Mai⸗Auguſt 48, —. — Wetter: 
[Getreidemar 


25, pr. März⸗Junf 59, —. 


Amſterdam, 12. Januar. 


57, 50, pr. März⸗April 58, 
pr Februar 26, 

feſt, per Januar 
Trübe. 


kt.] Schlußbericht.) Weizen 


loco geſchäftslos, per März 277, per Mai — Roggen loco jtill, per 


per 


London, 12. Januar. 


Marz 180, ver April —, ver Mai 182, per Juli —. Rüdöl loco 38%, per 
Mai 38 N, der Herbſt 1 „Raps loco 397, per Frühjahr 394 — 
Getreidemarkt.] 


Schlußbericht. 


Weizen 


Die Verlobung unſerer Nichte 
Bertha Diener mit dem Kaufmann 
Herrn Ludwig Ziegler beehren wir 
uns ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, im Januar 1876. 

Julius Brückner 


[594] nebit Frau. 
28 Bee, 
udw egler, 
Verlobte: [594] 
Die Verlobung meiner Tochter 
Olga mit Herrn Guſt. Hoffmann 


erlaube ich mir Bekannten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 12. ub 1876 


1589] ild. Kaiſer. 
Als 3 Ai ſich: 
Guftav Hoffmann. 


Laura Stuers, 
Heinrich Tietze, 
Verlobte. 


15951 Göorlißz. 


Gottesgab. 


Marta Wollanky, 
Vincens Twrdy, 
Verlobte. 


Laurahütte, im Januar 1876. 


EEE, 


Todes- Anzeige. 


enny Friedländer, 
Eduard Dyhrenfurth. [1172] 
Berlin, im Januar 1876. 


Durch die Geburt eines Knaben 
wurden hoch erfreut 591] 


Louis Cohn. 
Erneſtine Cohn, geb. Sachs. 
Breslau, den 11. Januar 1876. 


Statt beſonderer Metldung. 
Heute Nachmittag 4 Uhr iſt meine 
liebe Frau Ottilie, geb. Kaleſſe, von 
einem kräftigen Knaben glücklich ent: 
bunden worden. 57 

Beuthen OS., den 11. Januar 1876. 

rützner, 
Kreit⸗Gerichts⸗ Rath. 


Durch die Geburt eines muntern 


erfreut [165] 
Knaben a are A den 


2 n 
Königsbütte, den 11. Januar 1876. 


Mein geliebtes, gutes Weibchen 
Vally, geb. Aufrecht, wurde heute 
Nacht von einem Knaben leicht und 
glücklich entbunden, was ich Freunden 


und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 


dung hiermit ergebenſt anzeige. 
Brieg, 12. Januar 1876. 
Paul Bodländer. 


* 


Gestern Abend, den 11. d. Mts., verschied nach viertägigen 
Leiden unser vielgeliebter Vater, Gross- und Bee le N 


Friedrich Weyrauch, 


Partikulier 


im 61. Lebensjahre. 


Diese traurige Nachricht widmen seinen 


Freunden und Bekannten mit der Bitte um stille Theilnabme 


Die tiefbetrübte Tochter 
Emilie Müller, geb. Weyrauch. 
J. W. R. Müller, Schwiegersohn. 
Bertha, Martha, Georg, Enkel. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 14., Nachmittags 3 Uhr, # 
vom Trauerhause, Breitestrasse Nr. 42, statt. 


Geſtern Nachmittag 3% Uhr wurde 
uns unſer beißgeliebtes Töchterchen 
Clara im Alter von 1 Jahr und 


2 Monaten unter unſäglichen Leiden d 


an einer ſchweren Lungenentzündung 
durch den Tod entriſſen, was wir Ver⸗ 
wandten und Freunden tiefbetrübt 
anzeigen. 592 
Wilſchkowitz, den 12. Januar 1876. 
ermann Brehmer und Frau. 
Die Beiſetzung findet nächſten Freitag, 
den 14. d. M., in Heidersdorf in die 
Familiengruft ſtatt. 


Todes Anzeige. 

(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Mittag verſchied nach mebr⸗ 
wöchentlichem Krankenlager unſer in⸗ 
nigſt geliebter theurer Sohn, Vater, 


Großvater, Bruder, Schwager und 
1 BD 


Onkel, der Kaufmann 
Simon Fuchs 
in ſeinem 59 Lebensjahr. : 
Schrimm, Frauſtadt, Berlin, Bres⸗ 
lau, den 11. Januar 1876. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nach Gottes unerſorſchlichem Ralb⸗ 
ſchluß ſtarb beute unſere innig geließte 
theure Frau und einzige Tochter 

Hermine, geb. Pollak, 


nach kurzer Krankdeit im Wachenbett. 


Tiefbetrübt zeigen dies allen Ver⸗ 


ar N an, 1 
eilnabme bitten 
5 ermann Fernbach, Gatte. 
äcilie Pollak, Mutter. 
Ober⸗Heyduk, den 9. Januar 1876. 


Am 10. d. Mis. ſtarb bier der 
ſtädt. Oberförſter Herr [1187] 


Auguſt Berger 
im Alter von 42 Jahren am Typhus. 
Die Stadt⸗Commune verliert in ihm 
einen ebenſo braven als tüchtigen 
Beamten. 


Neuſtadt O.⸗S., 


11. Januar 1876. 


Der Magiſtrat. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Regier.⸗Aſſeſſor Kolbe i. Marienwerder, 
. Hrn. Paſtor Runze i. Prerow, d. 
Hrn. Gymnaſial⸗Dirigent Prof. Dr. 
Wachsmuth in Hannover. — Eine 
Tochter dem Hrn. Oberverwaltungs⸗ 
gerichts⸗Rath v. Meyeren in Berlin, 
dem Hm. Bürgermeifter Maraun in 
Friedeberg N+M., dem Prem.⸗Lieut. 
im 5. Oftpr. Iuf.⸗higt. Nr 41 Hrn. Frei⸗ 
herrn v. d. Bſten⸗Sacken in Memel, 
d. Hrn. Diviſtons⸗Pfarrer Meinke in 
Poſen, d. Pr.⸗Lt. im 6. Rhein. Inf. 


et iar An 
fi: feſt. Fremde Zuführen: Weizen 1060, Gerſte 11,24 


Als Band 5 empfehlen ſich: 


Glasgow, 12. Januar, Mittags. 


gelommene Ladungen ftelig, rubiger, anderes schleppend, 


== * + 8 — = ww; R Be ug 
r e ER WEN 7 ; 


t J, Hafer 20,140 Qrtrs. 
Roheiſen 65 S. 6 D. 


Frankfurt a. M., 12. Januar, Abends — Uhr — Min. [Abendböoͤrſe.] 
(Driginal⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 166, —. Oeſterreichiſch⸗ 
ranzöſiſche Staatsbahn 255, 87. Lombarden 99. 1860er Looſe 113, 25. 

eue Schatzbonds —, —. Silberrente —, —. ordweſtbahn —, — 
Galizier 172, 75. Spanier —, —. Naſſauer Looſe — 99 Banl 
— —. Böbmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, — eichsbaul 
163, —. ar. Looſe —. Nationalbank —, —. Biaunſchw. Looſe —, —. 


Türken —. 


bank re 
ien, 

190, 30. 

Rudolf —. Joſeph —. 


Eiſenbahn⸗Actien 635, —. Neue do. 


Eiſenbahn⸗Actien 252, 50, do. Prioritäten 233, —. 
54, 50. Credit mobilier —. 


do, de 1869 123, —. Türkenlooſe 
exter. —. Spanier inter. —. 
1865 weichend. 
London, 12. 
Conſols 93, 13. 


e Bank —. 


do. 1871 —. Ital. Spet. Rente 
do Tabaksobligationen —, —. 


— —. 


6proc. Peruaner —- 


Jan., Nachm. 4 Ubr. 
Italieniſche öpet. Rente 70%. 


71, 10.“ da. 
Oeſterr. Staats⸗ 
do, Nordweſtbahn — Lomb. 
Türken de 1865 21, 75. 
ob Spanier 
delt, belebt. Türken 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 


Lombarden 9, 15. Spe. 


’ 


Lobe- Theater. 
Donnerstag. 8: 69. M.: „Mamſell 
Angot.“ (Ange, Fräul. Sophie 
König; Clairetſe, Fil. Weiſer.) 
Freiſag bleibt das Theater wegen Ein⸗ 
richtung der Bühne zur „Reiſe 
um die Erde“ 9704 en. 
Sonnabend. Z. 45. M.: „Der Reiſe 
um die Erde in 80 Tagen“. 
Spectakelſtück mit Geſang, Evolu⸗ 
tionen und Aufzügen in 14 Ta- 
bleaux von D. Enneiy und Jules 
Verne. Deuiſch von C. Treumann 


Muſik von F. v. Suppe. (1177 


Medleinisehe Seetion. 

. Januar, 

hr: [1164 

1) Herr Professor‘ 115 Heidenhain: 
Ueber die Wäreentwickelung 
bei der Muskelthätigkeit. 

2) Herr Bez.-Physikus Dr. Jacobi: 
Die Pulserscheinungen im Augen- 
hintergrunde. 

8) Herr Privatdocent Dr. Sommer- 

brodt: Demonstration seines 

Sphygmographen und Mitthei- 

lung neuer Beobachtungen an 

den Pulscurven der Readialarterie, 


Springer’s Concertsaal. 
Heute [1178] 


3. Donnerstag: 
Sinfonie: Concert. 


Sinfonie F-dur Beethoven. 
Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf., 
Kinder 25 Pf. 

N. Trautmann. 


Paul Scholiz’s 
Etablissement. 


eute: 


Doppel⸗Concert 


vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow 
; ud [1142] 


u 
den Leipziger Couplet⸗Fuͤngern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann. 
Zur Aufführung kommt: 
Die Meiſterſinger v. Scheppenſtedt, 
Liederſpiel von Neumann. 
Iſaak und Rebecca Silberſtein, 
Scene und Duett. 
Anfang 7% Ubr. 
Entree a. d. Kaſſe 50 Pf., Kinder 20 Pf. 
Billets à 30 Pf., für die Wochen⸗ 
tage giltig, in den Commanditen. 


elt⸗Garten. 


Regt. Nr. 68 Hrn. Boyſen in Koblenz. 
Todesfälle: Ober⸗Regier.⸗Rath von Herrn 
a. 2. 55 v. Daum auf Jamzow in 0 CERT A. Kuſchel. 


. Verw. Frau Major Pohl 
in Pale. er Mer Pfeiffer 0 
ra. 


Stadl- Theater. 


Donnerstag, den 13. Januar. Sechste 


Vorſtellung im Bond Abonnement. | 


„Migoletto.“ Oper in 4 Acten. 
Mut von G. Verdi. 5 
Freitag, den 14. Januar. 7. Vor⸗ 
tellung im Bons⸗Abonnement. Zum 
Male. „Noten im Norden“, 
oder: „Des Teufels Wette.“ Ro. 
mantiſe 


ee und Balten in 3 Aeg 
in 3 

al Tableau) don Wollheim. Mut, 

don E. Ehrhard. 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 13. Jan. Bei er: 
mäßigten Preiſen: „Blindekuh.“ 
Luftipiel in 3 Aufzügen von Ru⸗ 


dolph Kneiſel. 


Variötö-Theater. 


Donnerstag. Gaſtſpiel des Kopſtänzers 
Wiklé. Bruderliebe. Del 98 
Weg. Hanni weint. Ballet. 

fang 7% Uhr. [703] 


Der neue Cyelus der Kunſtvor 
träge des Frl. von Gayette be: 
ginnt erſt den 20. Januar. [586] 


der Familie Lawrence, 
weltberühmte engl. Clowns 
und Glockenſpieler vom Kryſtallpalaſt 


in London. 
piel [1091] 
lichſten engliſchen 
5 Chanſonette⸗Sängerinnen 
Miss Lottie Walton, 
Miss Lilly Walton. 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Hildebrand's 


Ga ſt 
der anerkannt vorzu 


Etablissement, 


Neudorfſtraße. [702 
Donnerstag, den 13. Jauuar: 


rſtes großes 


Bockfest 


nach Münchener Art mit ganz neuen 
Abwechſelungen, Couplets, Ballet, 
Chanſonett u. ſ. w. 


Auftreten des neu engagirten Künſtler⸗“ 


Perſonals und der Bock⸗Kapelle. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Gr Penſion für Knaben unter 

ſoliden Bedingungen wird nachge⸗ 

wieſen Kloſterſtr. 29, drei Treppen l. 

Auf Verlangen eriheilt Herr Con⸗ 
ſiſtorial⸗Rath Weigelt Auskunft. 


| Dr. D. Höni 


Ruſſen de 1871 98%. do. de 18 


1882 1044. 
burg 3 


zablung 102,000. 


onat —, —. 


Petersburg —, —. Spanier —. Platzdiscont 4X 


Silberrente . . 604. Berlin —, —. 


> * RR i 


N —, —. Silber 55%. Türkiſche An⸗ 
leihe de 1865 21, 13. pct. Türken de 1869 23%. Gpet. 


erein. Staaten per 
i am⸗ 
— — ien —, —. 


aris 
pCt. Banlein · 


Altkatholiſcher Verein. 


Von heute, den 13., ab jeden Donnerstag Abends 7% Uhr Verſammlung 
in unſerm Vereinslocal, Kämmerling's 1180“ Blüchervlatz Nr. 6 u. 7. 


Zutritt für Herren und Damen. 


E. Butſchek. 


Die liberale Partei der Kreiſe Jauer⸗Bolkenhain⸗Landeshut 
wählt am 17. d. M. ihren bisherigen Reichstagsabgeordneten: 


Profeſſor Dr. Gneist zu Berlin, 


wieder. 


Schlitten 


mit Pelzdecken von 85 Thlr. an, desgl. empfehlen zwei elegante Königsberger 


Schlitten, dito einen Stoßſchlitten und Kinderſchlitten zu billigen 


E. R. Dressler & Sohn, Biſchofſtraße 7. 


[1032] 


Preiſen. 


Decorationen 
zu Bällen und verſchiedenen Feſtlichkeiten, 


mit neuen und reichen Stoffen verſehen, empfiehlt 


| Prämien-Ahonnement 


6 Thlr. auf 12 Monate 8 Thlr. 
3 Thlr. auf 6 Monate 4 Thlr. 
14 Thlr. auf 3 Monate 2 Thlr. 


— — 


Cataloge des Leih-Instituts stehen gern leihweise zu Diensten. Das 
Abon — teins-Abonnement 
geowäh, 0 11 3 7 5 währt die 
Anreise cebit Proſpecle über das Leih- Inſtitut werden gern gratis verabreicht. e bene 
eine ganz dem sich mit Gesammteon 
bases ate nuſihaliſcher Literatur 
Jemmlung van Musikalten { bekannt und vertraut 
zu erwerben. 5 zu machen. 
—— C. F. Hientzsch, wie 
Das Alle 
Quantum .. g neuen Erscheinungen 
Aon nN Musikalien-Handlung & Leih- Institut, „gane, 
zu gewährenden 5 
Scih-Noten ® zuge he gg 
ganz dem eng, et INSTITUT | _ 
eg Junkern · Strasse, (Stadt Berlin) 7 ‚je 
schrägüber der „goldenen Gans.“ Die im — 
1 BR ; L Prämien - Abonnement | 
usikalien-Leih-Institu pen gu gewährende Prämie 
r | en Be) an 


Circus Herzog-Schumann. 
Heute Donnerstag, den 13. Jan. 1876: 


Erſte Damen ⸗Vorſtellung 


mit durchgängig neuem Programm. 

In dieſer Vorſtellung werden in der 
J. Abtheilung ſämmtliche Productionen 
von Herren ausgeführt; dagegen wer⸗ 
den in der 2. Abtheilung die Damen 
die Stelle der Herren Stallmeiſter in 
Stallmeiſter⸗Coſtume übernehmen, fo 
wie auch ſämmtliche Productionen 
ausführen. 

Auftreten der Damen Frau Direct. 
Herzog-Renz, ai Martha 
Schumann. ib Alice, 
Mary, Magdalena, Ange- 
Iina de Bach, Angelina, 
Lilly, Rosa Ducos, Au- 
Suste Dueos, Emily. 
Morgen Freitag: Große Vorſtellung 

mu neuem Programm. 
191] Directi 


Die Neflaucation 
N 


zu vermiethen und zu übernehmen. 
Näheres Schuhbrücke 55. [705] 


Ich wohne Gabitzſtraße 9 10. 
Sprechſt. Vorm. 8—9, Nachm. 3-4. 
Der kgl. ungar. Miniſterialarzt 


r. Karl Weisz, 


prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Der geſammten Heilkunde 


| aus Wien, 

„Junkernſtraße 33, 1. Etage, 

ordinirt Vorm 9—11 für Bruſtkranke, 

achm. 2—4 für Frauen ⸗ u. Kinder: 

Krankheiten, 

Sonnabend und Sonntag für Haut ⸗ 
krankheiten. IlklI67 
Für Hals⸗ und Obrenkranke! 

Sprechſtunden: 9—11, 3—5 Ubr. 


Dr. Riesenfeld, 


Dblauer-Stadtgraben 28. 
Behufs Uebertragung von 


Häuſerbaunuternehmungen 
wünſcht ein Commiſſions haus mit Mau⸗ 
rermeiltern in Verbindung zu treten. 

Gefl. Offerten sub H. 275 erbeten 
durch die Annoncen ⸗ Expedition von 


Doppelte Buchführung 


wird gründlich gelehrt bei mäßigem 
Honorar. Offerten sub H. 83 an die 
Exped. der Bresl. Zig.“ [716] 


Unterricht 

w. extheilt im Latein, Franzöſ. und 
Nachhilſe in d. Schularb. Off. erb. 
u. S. 80 Briefk. d. Bresl. Ztg. [701] 


ine junge wiſſenſchaftlich geprüfte 

Lebrerin wünſcht Nachhilfe bei 
den Schularbeiten zu ertbeilen. An ⸗ 
fragen erbeten unter der Chiffre O. O. 
poſtlagernd Breslau. 712 


in biefiger Lehrer wünſcht Stun⸗ 

den zu geben (Muſik od. Element.). 
Gefäll. Offerten unter L. V. 78 in der 
Expedition der Bresl. Ztg. [598] 


1 Primaner wünſcht billig Stunden 
zu geben. Offerten unter A. 79 im 
Briefk. der Bresl. Zig. 00 


Abe Friſeurin empfiehlt ſich den ge⸗ 
ehrten Herrſchaften A. Demm⸗ 
ning, Schuhbrücke 34, 4 Treppen. 


Heiraths⸗Geſuch. 
Ein Fabrikant, Kaufmann, kathol., 
d. 40er J., obne Anhang, wünſcht 
mit einer Dame, die wirthſchaft⸗ 
lich und ein disponibles Vermögen be⸗ 
ſitzt, baldigſt zu verheirathen. rz. 
Sprachkenntniß erwünſcht, a. n. Bes 
dingung. Damen, welche auf dieſes 
= e e e erg 15 
dreſſe ne otograpbie unter 
K. 10 81 i. d. Briefk. d. Bresl. Zei⸗ 
tung niederzulegen. Vermittler verbet. 


35 Führung eines photographiſchen 
Muſeums wird ein thätiger Theil⸗ 
nehmer mit 1500 M. geſucht. 

Näh. Antonienſtr. 16, Hof links, 
2 Tr., von 1—3 Uhr Nachm. [585] 


dans proviſionsweiſer 
Vertretung eines Conſum⸗Ar⸗ 


tikels wird gewünſcht mit einem 


Geſchäftsreiſenden, „a 


das Königreich Sachſen, Provinz 
Schleſien und Brandenburg bereiſt, 
in Verbindung zu treten. Diejenigen 
Herren, welche Colonialwaarenhändler, 
Deſtillateure und Bäcker beſuchen, 
werden bevorzugt. Offerten sub Chiffre 
P. R. 83, Juvalidendank Görlitz 
einzuſenden. [1160] 


Ein junger ſtrebſamer Geſchäfts⸗ 
mann, dem die beſten Empfehlungen 
zur Seite ſteben, ſucht auf ſein neu 
erbautes, in der induſtri⸗llſten Stadt 
der Niederlauſitz belegenes Fabrikgrund⸗ 
ſtück, als erſte Hypothek circa 


15 bis 20,000 Thlr. 

aufzunehmen. 11173] 
Feuerkaſſe 51,000 Tölr. 
Selbſtdarleiber wollen ihre Offerten 


. 


Haaſenſtein & Vogler in Breslau, aud J. V. 9348 an Rudolf Moſſe, 


ing 29. 11186) 


Berlin SW., ſenden. 


W. Rosemaun, Ollanerftaße 47. 


[581] 


— 


Ein j 0 b 
eee i 
wünſcht noch einige 


Agenturen, 


Branche gleichviel, für Breslau zu 
übernehmen. Beſte Referenzen ſtehen 
zur Seite. Gefällige Offerten sub 
X. 2598 beliebe man an Nudolf 
Moſſe, Breslau, einzuſenden. 


Ein gißer es Seidenwaaren⸗Haus, 


welch s gut engeführt, ſucht einen 

Agenten für Breslau. 527 
Adreſſen mit Referenzen J. Nr. 1 

Stadtpoſtamt 44 Berlin. 


„ 


Reflectanten auf beſte oberſchleſiſche 
Kohlen in jeder beliebigen Quantität 
wollen frankirte Adreſſen an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zig. unter F. 
Nr. 71 ſenden. [150] 


MWäfche- und Stickerei⸗ 
Fabrik Sachſens ſucht einen 
tüchtigen Vertreter. IH. 3110) 
Nur Solche, welche die beflen Refe⸗ 
renzen beſitzen und mit der Kund⸗ 


ine rg 


ſchaft wolltommen vertraut find, be⸗ 


lieben ihre Offerten unter J. K. 842 
an die Herren Haaſenſtein & Vogler 
in Leipzig zu richten. [1149] 


Geſchlechtskrankheiten, 

Syphilis, weißen Fluß, Haut- 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 


kü eit. 890 
Aan e brieflich. 11 55 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Klinik = Staate conceſſio⸗ 
nirt, zur gründl. 
vonche 2 m 


che ic. en⸗ 
der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 
brieflich, ohne Be⸗ 


W 


a 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflͤſſe ze. 
BunbanıLehmann, Sthel 3. 5 


Speeialanl Dr. med. Mexer ö ’ 


Berlin, Leip 
Syphilis, G0 
beiten, ſowie 


erftr. 91, heilt 


to ⸗ Hau F 
unesſchwäche, ſchne 
und gründlich! obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Ben, 


t 


den neueſten 
Forschungen ber Naben. 12494) 


Wandwurm 


entfernt mit Kopf (ohne Kouſſo, Ka⸗ 
mala, Granatwurzel) ſchmerzloz in ca. 
St. Aus w. briefl. sehntz, 
Vorwerksſtraße 18, parterre. 


vs 


1 


Die durch unſere gemeinſchaftliche Bekanntmachung vom 2. December 1874 
für die Zeit bis zum 5. December 1875 eingeführte Fact Emmätgung für 
Brennbolztransporte wird unter der Bedingung: 2 1182 
a. daß zu jedem Wagen ein beſonderer Frachibrief ausgeſtellt, 
b. daß die Tragekraft der Fahrzeuge voll ausgenutzt wird und 
o, daß zu dieſen Sendungen nur ſolche Wagen verwendet werden, welche 
eine Tragekraft von mindeſtens 200 Gtnr. beſitzen, (H. 277) 
6 bis Ende December 1876 bewilligt. 
I Poln.⸗Wartenberg und Breslau, den 10. Januar 1876. 


Direction 
der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction 
der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Unſere Bahnhofs⸗Reſtauration zu Bohrau ſoll vom 1. April d. J. ab 
In neu verpachtet werden. Pacht⸗Minimum 300 Mk. An Wohnung nur eine 
a Giebelſtube, für welche 72 Mk. pro Jahr beſonders zu zahlen. Sonftige Be: 
dingungen ſind bei uns Berlinerſtraße 76, 1 Treppe, Zimmer Nr. 5, einzu⸗ 
ſehen, auch gegen 50 Pf. zu beziehen. Submiſſions⸗Termin ebendort am 
4. Februar d. J., Vorm. 1 r. [1185] 
Breslau, den 9. Januar 1876. Direction. 


Besslan Warschauer Eifenbabn, 


Bei der diesſeitigen Bahn find die Stellen eines Güter ⸗Expedienten, der 
5 einer Güter⸗Expepition ſelbſiſtändig vorzuſtehen und Caution zu legen hat, 
IN, eines Stations⸗Aſſiſtenten und Telegraphiſten offen, die alsbald wieder beſetzt 
werden ſollen. 6 
Geſuche ſind unter Namhaftmachung der Gehaltsanſprüche an die unter⸗ 
zeichnete Direction zu richten, woſelbſt auch auf portofreie Anfrage die weiteren 
Bedingungen zu erfahren find. [149] 
Polniſch⸗Wartenberg, den 6. Januar 1876. 


Direction. 


Geſchafts⸗eberſicht 


der Schleſſcen Aan dſcaftlicen Jank zu Breslau 


Activa. 
. Mark 261,741 
2,300,398 7 
965,670 — „ 
2,541,345 22 „ 
213,127 60 


1. Baarer Kaſſenbeſta 
2. Wechſel⸗Beſtände 
3. Lombard⸗Darlehne 
4. Debitoren gegen Sicherheit 
5. Effecten nach dem Courswerthe.. „, 
Passiva. 


4 Pf. 


„%% „ „„ „ 


" 


1. Stamm⸗Kapita ...... +.» Mark 3,000,000 — Pf. 
2. Depoſtten⸗Kapitalien 66 „46 „ „1 „ 3,050,650 . 
N e eine „ 356,475 85 „ 
4. Reſerve⸗Co nt 5 54,629 83 % 
2 Breslau, den 4. Januar 1876. [191] 
Direetorium 


Deter Schleſſchen 
| Breslauer = 
Actien-Bier-Brauerei. 
Bilanz am 30. Septbr. 1875. 


landſchaftlichen Bank zu Breslau. 


7 Aetivm . 5 7 > 
An Grundſtück⸗Conntsgsgggggg „ 511½7 2 
„Brauerei⸗Utenſilien⸗Conto 66,646 | 28 
„% saRagensbonig =... e e N 141,242 | 70 
Pr Maicinen-Conto T 47,213 58 
„ Geſchäfts⸗Utenſilien⸗Conto n 60,438 | 73 
= Bugbieb: und WagensConto...-.-.-4-..-.. nennen. 20,145 | 59 
ei Bere re el ENTLT 31,380 78 
. ene e ir eee. 5,400 72 
2 ech · Conto ra A a ee 97 59 
b een 909 | 20 
' „ Malzteime⸗ Cong um mini enehere onen 4004 — 
Hl: T PARTNER DR EEE 92,546 | 44 
| 2 Rn ra e 2377 11 
r eee 10,838. | 78 
Effecten⸗Cont nein: oneeedee diesen en 48 50 
„Berſicherungs⸗Cont o 1,100 | 65 
„ Conto⸗Corrent⸗Conto, Debitoren 40,968 9 
- Gewinn: und Verluſt⸗Conto: 
Vortrag vom Vorjahre +--- Mark 72,493 70 
ab Gewinn⸗Saldo von dieſem Jahre = 19,521.76 52,971 | 94 


Summa | 2,092,821 | 95 


Passiv 
Ber Actien⸗Capital⸗Conli ggg 1,080,000 — 
. ypotheken⸗Conto ne J — 
„ Grundſchuldbrief⸗Cont oz 207,00 | — 

v ee ne ee ET 937 — 
1 s El ar RE a Fr DARAN ARE 8,077 J 66 
} General⸗Abſchreibungs⸗Conto: R 
Vortrag vom Vorjahre Mark 22,500. — 
ij Abſchreibung von dieſem Jahr .. 7,500.— 30,000 — 
I BIBI FTD EA nee eee 43,881:| 76 
55 „ Conto⸗Corrent⸗Conto, Credilo ren. Pr 113,025] 53 

— —B— 


Summa | 2,092,821 95 
Ä Die Direction. 
„Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden Conto's mit den les“ be⸗ 


ſcheinigen N 
Breslau, den 17. December 1875. 
Die Neviſoren 


Gustav Grasse. Letzel. 


11 


eee hc 


‚feit 40 Jahren am 
45 


5 e e verkauft. — Gewölbe und Ladeneinrichtung ſind eben: 
alls daſel 


7 


Hierdurch. beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, dass Herr 
Julius Berger in Hreslau, Qäilsstrasse I, Ecke der 
Schweidnitzerstrasse, die Inseraten-Expedition für das unterzeich-, 
nete Bureau für Breslau und aus der Provinz Sehlesien 
ihm zukommende Inserate übernommen hat und wird das 


Breslauer Zweig-Institut seine Wirksamkeit am 15. Januar e. 


Carlsstr. I, Ecke der Schweidnitzerstr., 


beginnen, 
Berlin, den 8, Januar 1876. 


Gentral-Annoneen-Bureau der Deutschen 


Zeitungen. 


Actien-Gesellschaft. 
Dr. Salomon. E. Pindter. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige erlaube ich mir, die Auf. 
merksamkeit des Publikums auf das [1166 


Central-Annoncen-Bureau der Deutschen 
Leitungen 


zu lenken, dessen Vertretung mir für Breslau und die 
Provinz Schlesien übertragen worden ist. 

Das genannte Institut wird vor allen Dingen sein Bestreben 
darauf richten, ein geregeltes Verhältniss zwischen den 
Inserenten und den Zeitungen herzustellen. 

Die für die Geschäftsführung massgebenden Instruetionen 
und der Umstand, dass die Kosten für die Erhaltung des Insti- 
tuts von den einzelnen Zeitungen gleichmässig getragen. wer- 
den, garantiren die volle Unparteilichkeit des Bureau's 
dem Publikum, wie den Zeitungen gegenüber. 

Es ist selbstverständlich, dass das „Central-Annoncen- Bureau 
der Deutschen Zeitungen“ als aus einer Vereinigung der 
Zeitungen selbst hervorgegangen, dem Publikum alle die 
Vortheile gewähren wird, welche demselben von irgend 
einer andern Seite überhaupt zugestanden werden können. 

Das Central-Annoncen-Bureau wird bestrebt sein, das Inter- 
esse seiner Auftraggeber in jeder Weise währzünehmen, und 
ihnen jede. mögliche Erleichterung bei der Aufgabe der Inseräte 
zu verschaffen, Es betrifft dies insbesondere: 

I. Zweckentsprechendes Arrangement, möglichste Ersparung 

an Raum und Zeilen, 
Lieferung nur eines Manuseriptes, gleich- 
viel in wie viele Zeitungen die Aufnahme gewünscht wird. 
Uebersetzungen in fremde Sprachen ohne Berechnung. 
Ersparung, von Umständen durch Cor- 
respondenz und Porto. 

Bei umfangreichen Aufträgen ein unentgeltlicher Hinweis 

auf das Inserat an entsprechender Stelle der Zeitung. 

Ich brauche schliesslich kaum noch hervorzuheben, dass 
für eine unter allen Umständen gewissenhaffe Berech- 
nung der Inserate durch diegegengeitige Controle 
der Zeitungen und des Bureau's eben wieder 
die unbedingte Garantie gegeben ist, 

Die Zahl der dem Institut als Theilhaber beigetretenen 
deutschen Zeitungen ist bereits eine sehr grosse und befindet 
sich in. stetem Wachsen; u. v. A. sind Theilhaber in Berlin: 
Deutscher Reichs, und Königl. Preussischer Staatsanzeiger, 
Bank- und Handels-Zeitung, Berliner Börsen-Courier, Berliner 
Börsen-Zeitung, Berliner Bürger-Zeitung, Berliner Fremdenblatt, 
Deutsche Versicherungs-Zeitung, Deutsche Gemeinde-Zeitung, 
Neue Börsen-Zeitung, National-Zeitung, Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung, Staatsbürger-Zeitung, Tribüne und Berliner Wespen, 
Volks-Zeitung. 

In Schlesien sind der Gesellschaft bis jetzt als Theilhaber 
beigetreten: 

Schlesische Zeitung, | 

Breslauer Zeitung, 

Breslauer Morgen-Zeitung, 

Bote aus dem Riesengebirge in Hirschberg, 

Niederschlesischer Courier in Bunzlau, 

Oberschlesischer Anzeiger in Ratibor, 


Preussiseches Wochenblatt in Trachenberg, 
Kreisblatt in Militsch 


* 


2. 
3. 
4. 


5. 


in Breslau, 


ua m. 
Ausserdem steht das Central-Annoncen- 
Bureau mit sämmtlichen deutsehen Zeitungen 
ohne jede Ausnalume in Geschäftsverbindung. 


Dasselbe ist in der Lage, für alle Zeitungen 
Inserate anzunehmen und zu besorgen. 

Ich werde das mir entgegengebrächte Vertrauen zu recht- 
fertigen wissen und empfeble mich dem geneigten Publikum 
Breslau's und der Provinz Schlesien zur Besorgung aller Insertions- 
Aufträge. 


Breslau, den 12. Januar 1876 
Hochachtungsvoll 


Julius Berger, 
Inseraten-Expedition 


für das 
Central-Aunoncen-Bureau der Deutschen Zeitungen, 
Carlsstrasse 1, Ecke der/Sehweidnitzeratr. 


Bekanntmachung. 
Die ſlädtiſchen Behörden haben die Anſtellung eines 
Beigeordneten 
in der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung mit einem Jahres⸗Gehalte von 
4000 Mark beſchloſſen. ’ 

Bei der Bewerbung werden nur ſolche Männer berückſichtigt, welche 
die juriſtiſche oder adminiſtrative Staatsprüfung beſtanden oder doch 
ſich im Communal⸗ oder Verwaltungsdienſt bereits bewährt haben. 

Quallfictrte Bewerber wollen ſich unter Einreichung der bezüglichen 
Zeugnlſſe und eines Lebenslaufes bis 

15. Februar d. I 


bei dem Stadtverordnelen⸗Vorſteher Herrn Maurermeiſter Höniger 


melden. 
Ratibor, den 3. Januar 1876. 


Der Magiſtrat. 


Schramm. 


11% 


Die 


Sffene Bürger meiſterſtelle 


Der Wohnungswerth, bezüglich die Miethsentſchädigung, iſt nicht pen⸗ 
ſionsberechtigt. 

Qualificirte Bewerber wollen -i 
Atteſte bis zum 4. Februar c. bei d 
lichen Bergmeiſter Lobe, einreichen. 


Königshütte, den 1. Januar 1876. 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


bie Meldungen unter Beifügung ihrer 
em Stadtverordneten⸗Vorſteher, a 


TERERBIETEF TE EFT 


Weſideutſche Verfihernngs-Actien- 
Ne in E 75 


Grund ⸗Kapital: 6,000,000 Mark. 

Wir bringen biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem unſer 
bisheriger Vertreter Herr J. H. Wagas in Breslau in Folge 
freundſchaftlichen Uebereinkommens die General⸗Agentur für die Pro⸗ 
vinz Schleſien niedergelegt bat, wir dieſelbe Herrn CRI 


Kühtz in Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 43, 
übertragen haben. 11190 8 


Eſſen, den 7. Januar 1876. 
Weſtdeutſche Verſicherungs⸗Actien⸗Bank. 


Der Director: Hugo 
Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich 
zum Aeſchluß don Verſicherungen gegen Feuer. Blitz und Expko⸗ 
ſionsſchäden beſtens. Die Prämien der Bank find feſt und billig. 
Zu jeder weiteren Auskunft erkläre ich mich gern bereit. 
Büreau: 


Breslau, den 7. Januar 1876, 
© 
C ³Ü¹——ũ pp ET RE ET 
Verlaufsz, eventuel Verpachtungslundmachung. 

Von Seite der Cſetnek⸗Fünftirchner Eiſengewerks⸗Actien⸗Geſellſchaft wird 
zufolge Beſchluſſes 2. 2. der am 12. December 1875 abgehaltenen außer⸗ 
ordentlichen General⸗Verſammlung kundgethan, daß dieſelbe ihr eigenthüm⸗ 
lich gehöriges Eiſenwerk und Kohlenbergwerk zu Fünftirchen (Süͤd⸗Ungarn) 
verkaufen, eventuel zu verpachten geſonnen ift. 180] 

Das Eifenwerk mit einem Areale von 12 Joch liegt ganz nabe an der 
königlichen Freiſtadt Fünftirchen und unmittelbar an der Peis⸗Bareſer Eiſen⸗ 
bahn, hat ausgedebnſe und wohlerbaltene Gebäude, welche die Werkſtätten, 
das ein Stock hohe Wohnhaus und die Arbeiterwohnungen umfaſſen, und 
beſteht aus folgenden Theilen: 

1) Aus der Eiſenhütle mit dem Walzwerk, mit Grob und Feineiſenſtraßen, 
Dampfhammer, Scheere, Pudlings⸗, Schweiß⸗ und Blechglüböfen, und allem 
Zugehör; das Walzwerk wird mittelſt Dampf betrieben: 

2) Aus der Maſchinenwerkſtätte, betrieben von einer Dampfmaſchine von 
16 Pferdekraft, und beſtehend aus der Dreberei, Schloſſerei, Schmiede, feſſel⸗ 
ſchmiede und mit den nöthigen Vorrichtungen und Wetkzeugen für 150 Ar⸗ 
beiter. Das Gebäude iſt ein Stockwerk hoch und wird mittelſt Dampf 


geheizt. 5 + 
Aus der Eiſengießerei mit zwei Cupol⸗Oefen, und lönnen Siüde bis 


3 
100 Centner gegoſſen werden. * 

Die Kohlengrube, welche im Weichbilde der königlichen Freiſtadt Fünft 
kirchen unmittelbar an der Ueßzögb⸗Mohacſer Eiſenhahn liegt, umfaß⸗ 
1% Feldmaß und enthält eine Oberfläche von 16,000 Qu. Klafter, die För⸗ 
derung wird mittelſt Dampfmaſchine beitieben, und iſt die Grube mit Wohn⸗ 
gebäuden, Stallungen, Sturzplätzen und ſonſtigen zum Abbau erforderlichen 
Gebäuden vollkommen verſehen; bis jetzt wurden je jährlich 800,000 Centner 
Kohle abgebaut, und beträgt die Schachttiefe gegenwärtig 46 Klafter. 

Sowohl das Werk als die Maſchinenfabrik und die Koblengrube 
find in vollkommen betriebsfähigem Zuſtande. 

Die Pläne, Inventuren und die näheren Kaufs, oder Pachtungsbedingniſſe 
find. bei dem gefertigten geſellſchaftlichen Präſes in Fünftirchen einzufehen, 
der auch die Erlaubniß zur Beſichtigung des Eiſen⸗ und Kohlenwerkes, als 
auch welch immerartige Aufklärungen ertheilt. 

„Kauf⸗ oder Pachtluſtige werden erſucht, nach Einſichtsnahme der Beding⸗ 
niſſe, die mit dem vorgeſchriebenen Reugeld verſehenen, geſiegelten und an 


den Directions⸗Ausſchuß gerichteten Offerten bis 1. April 1876 beim ge⸗ 

fertigten Präſes oder in deſſen Abſein beim gefertigten Notar einzureichen. 
So gegeben aus der am 25. December 1875 abgebaltenen Sitzun 

Direetionsausſchuſſes der Eſetnek⸗Fünftirchner Eiſengewerks⸗Actien⸗Geſe 


Constantin Koszits, 


Advocat, Notar der Geſellſchaft. 


heal. 


Raimund Fessl, 


Advocat, Präſes der Geſellſchaft. 


Eine Beſizung, 


an der Chauſſee gelegen, zehn Mi⸗ 
nuten von einer belebten Kreis- und 


2— 3000. Thlr. 


werden auf 1 ſtädtiſches Grund: 
lr. un: 


ſtück hinter 10,000 Th Garniſonſtadt, in der gute Knaben ⸗ 

kündbare Bankgelder zu leihen und Mädchenſchulen, iſt mit oder ohne 

geſucht. zugehörenden Acker zu verkaufen. 
rene er 24,000 Thlr. Das Wohnhaus iſt vor zwei Jahren 
Offerten unter Nr. 58 an die neu erbaut, nicht gerade ſehr groß, 


aber freundlich und äußerſt bequem 
eingerichtet und iſt umgeben von ſchö⸗ 
nem Gemüfegarten mit Anlagen von 
Spargel, Roſen, edlen Obſtbäumen 
und allen Sorten Beeren. Hypothek 
iſt feſt. Anfragen unter 8. 67 deſoͤr⸗ 
dert die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 


in Haus am Markt in einer leb. 
Stadt mit Garniſon, in vortheil⸗ 
74 75 Geſchäftslage, zu jedem Ge⸗ 
chaft geeignet, ift billig zu verkau⸗ 
fen, Off. M Nr. 72 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. [158] 


Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein 5 Morgen großes, 
in der Nicolaivorſtadt dicht an der 
Eiſenbahn belegenes Grundſtück, wel⸗ 


Fabrikanlage, Holzlager⸗ 


ches ſich zur Kol 


platz und Bauſtellen eignet, iſt 
aus freier Hand billigſt zu verkaufen. 
Näheres auf Anfragen unter E. 69 
durch den Briefk. der Bresl. Ztg. 


— —— 


Gegen eine ſchoͤn be⸗ 
legene Beſitzung in Hirt hof 


wird ein Aller Gaſtho 


mit Sommer-Reſtauratton in 
der Nähe der Eiſenbahn zu 


tauſchen oder zu kaufen 
geſucht. ien Betiebe 


12 5 4 0 1 Adreſſe J. M. 6 
poſtlagernd Bunzlau elizu⸗ 
5 5 11460 


Ein Gaſthof 


I. Klaſſe, in einem der beſuchteſten 
Badeorte Schleſiens gelegen, 
höchſt comfortable eingerichtet, 
mit einigen Morgen Acker und 


Zur Etablirung eines Buch⸗ 
handels, Schreibpapier 
u Cigarren⸗Geſchäfte 


wird einem gewandten jungen 
Manne mit 1000 Thale men 


nibtem Capital dllßerſt gün⸗ 


ſtige Gelegenheit geboten. Offerten 
unter H. 260 durch die Ann 5 
Expedition von Haaſenſtein & Ro und 
in Breslau, Ring 29, erbeten. [1094] 


— 


Ein Speterei⸗Geſchäft, 


Eckhaus, feit zwanzig Jahren im Ber 


vollſtändigem Inbentarium, ist triebe, mit leb a 
net ew n ba frafbeitehalber de Venter ape 
und ſofort eb. ſpater zu über weit zu verkaufen. [584] 


Offerten unter E. 74 an die Erpe 
dition der Bresl. Zeitung. 

in einer Garniſonſtadt der Provinz 
Ii oſen iſt eine gangbare Condi⸗ 
torei mit Neftauration und voll⸗ 
ſtändigem Inventarium veränderungs⸗ 
halber zu verkaufen und bald zu über⸗ 
nehmen. Gefallige Offerten beliebe 
man an die Expedition der Breslauer 
2 unter Chiffre M. 8. 68 ein⸗ 
e 


nden zu wollen. 11471 
Eine Ziegelei mit reichem Thonlager, 
E ſowie eine Bil n S —.— 
ſchoͤnem Wld, be er Ausſicht über 
See und Wald, iſt bei geringer . 
u verkaufen oder zu bertaufihett wegen 
lters und Krankheit des Beſiters. 
Offerten sub J. V. 9273 bef. Rudolf 
oſſe, Berlin SW, [1024] 


nehmen. Näheres ge N 
Waldenburg i. Schl. f 


114] 
0 


auf dem Lande, verbunden mit 


Reſtauration 


und Billard⸗Local, nebſt vollem 
Ausſchank, Eickeller, Stallung 
x. iſt eingetretener Verhältniſſe 
wegen mit vollſtändigem Inven⸗ 
tar ſofort oder zum 1. April er. 
zu verpachten. Cautionsfähige 
ächter wollen ſich gefälligſt an 
or Gordon in Ratibor 
wegen näherer Auskunft wenden. 


Eoneurs- Eröffnung. 

1. Ueber das Vermögen des Kauf: 
manns Eduard Sperling zu Breslau, 
in Firma: E. Sperling & Comp., 
Kleine Holzſtraße Nr. 6, iſt heute Vor⸗ 
mittags 11% Uhr der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 4 

auf den 31. December 1875 

ſtgeſetzt worden. 

5 — einſtweiligen Verwalter der 
Mate iſt der Kaufmann Carl Mi⸗ 
balod hier, Hummerei Nr. 57, be⸗ 


ſtellt. ; b 
II. Die Gläubiger des Gemein: |: 


ſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 22. Januar 1876, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem Commiſſarius, Stadtgerichts⸗ 
Rath Engländer, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
ligen Verwalters, ſowie darüber ah⸗ 
zugeben, ob ein einſtwelliger Verwal⸗ 
tungs⸗Rath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 
III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird eiae 
Nichts an denſelben zu veraäbfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 31. Januar 1876 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie: 
fern. Pfandinhaber und anpere mit 
denselben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen 
1 Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelden mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 15. Februar 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 4 — 
auf den 9. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Engländer, im Zimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes zu erſcheinen. u 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, e Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirte ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Vekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechts⸗Anwälte Geisler, Pauli, 
Lubowski und Wiener zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 152] 
Breslau, den 12. Januar 1876. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. . 


Nothwendiger . 

Das dem Schloſſermeiſter Rudolf 
Liebermann gebörige Grundſtück Nr. 
37 Friedrichsſtraße zu Breslau. ein⸗ 
etragen Band 16 Blatt 351 des 
rundbuches der Schweidnitzer⸗Vor⸗ 
ſtadt, deſſen der Grundſteuer unter: 
liegende Flächenraum 5 Ar 97 
Meter beirägt, iſt im Wege der Exe⸗ 
Feier zur nothwendigen Subhaſtation 
eftellt. 
2 Die Caution iſt auf 15,000 Mark 
ſeſtgeſetzt. 0 N 

Verſtejgerungstermin ſteht 

am 8. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 11. März 1876, 
Mittags 12 uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
a = 5 
er Auszug aus der Steuerrolle, 

beglaubigte. Abſchriſt ves Grundbuch. 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Nauſbedig ee können in unſerem 
lb. eingen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte —.— zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, jpä- 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. f en 
Breslau, den 5. Januar 1876: 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der . 
5 


Friſche See⸗Dorſche 
in der Fiſchwaaren⸗Handlung Ni⸗ 
colai : Straße 71. 1584 


zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


ymalla zu Gr. Sirehl! 
Fuer Florian und 


1 


Zweite Beilage zu Nr. 19 der Breslauer Zeitung. 


der 


Concurs-Eröffnung. 
Königliches Kreis: Gericht 
zu Gr.⸗Strehlitz, J. Abtheilung, 
den 9. Janugz 1 1 Nachmittags 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Conſtantin Iwan olias 
Hursbahn zu Annaberg, Kreis Gr. 
Strehlitz, iſt der kaufmänniſche Concurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 

9. Januar 1876 
feſtgeſetzt worden. 


Zum einſtweiligen Verwalter ver ſtations⸗Richter verkündet werden. 


Maſſe iſt der Kaufmann D. Creutz⸗ 
berger zu Gr.⸗Strehlitz beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 19. Januar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem Commiſſar 
Kreisrichter Kloſe anberaumten Ter⸗ 
mine die Erllärungen über ihre Vor⸗ 
ſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 


Allen, welche von dem Gemein- por dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren Richter in dem Wohnhauſe des Grund⸗ 
oder anderen Sachen in Beſitz oder ſtücks Nr. 56 in Maltſch verkauft 
Gewahrſam haben, oder welche ihm werden. 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


nichts au denſelben zu peräbfolgen zwar zu Nr. 56 1 K 
oder zu zahlen, vielmehr von dem zu Ne. 61 


Beſitze der Gegenstände 
bis zum 9. Februar 1876 
Linſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
iefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 


ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken der neueſte 5 


nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit 


dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 9. Februar 1876 
ene e 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen 3 
auf den 2. März 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 


immer Nr. 2, vor dem genannten in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Par: 


Lommiſſar Kreſsrichter Kloſe zu er⸗ 
einen. 2 


Odr.⸗ſchei 


Nach Abhaltung des Termins wird kündet werden. 
geeignetenfalls mit der Verhandlung 


den Accord verfahren werden. 


über 
4 Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. [188] 
„Jeder Gläubiger, welcher nicht in 


unserem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 


bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am biefigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beftellen und zu den Acten an: 
zeigen. Denjenigen, 
an. Bekanntschaft fehlt. 
Rechts Anwälte 
Feuerſtack und 
gez. Kloſe. 


Aufgebot. 
Der von dem Schuomocher Joſef 
auf die 
ranziska 
imon ſchen Eheleute zu Rosniontau 


rima⸗Wechſel, de dato Groß⸗Streh⸗ 
Utz, den 3. Mai 1875, ine NM. 
zahlbar am ° 

Schuhmacher Jo 
fang Mai d. J. 
und wird hiermit aufgeboten. 


denſelben ſpatzſtens 
s zum 15. Mai 1876 


widrigenfalls der fragliche Wechſel für 
kraftlos erklärt werden wird. 
Gr.⸗Strehlitz, den 12. October 1875. 


e von Mieczkowski bier von Nutzungswerthe von 42 Mark ver: 


Donnerstag, den 13. Jauuat 1876. 


Boots- 
>» Blowers 


für Giessereien u. Schmieden, 


als Feldschmieden und Gruben- Gebläse, 
zu Ventilationen etc., in jeder Grösse. 


Mannheimer Niaschinen-Fabrik 


Schenck, Mohr & Elsaesser. 
Lager bei 


4 8 Carl Gustav Müller Nachfolger ne 


in Breslau. 11153 


amm 13. März 1876, 
Nachmittags 4 Uhr, EN 
vor dem Subhaſtations⸗Richter in dem 
Gerichtskretſcham zu Peruſchen ver⸗ 
kauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören — Hec⸗ 
tar 50 Ar — Quadratmeter der Grund⸗ 


Große Auction 
herrſchaftlicher 


Bekanntmachung. 5 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 72 das Erlöſchen der Firma 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Ferdinand und der 
Marianna Guielka gehörige Grund: 


Dritte der Eintragung in das Grund: ſtück Blatt 60 Saleſche ſoll im Wege A. Sonnenfeld 1 en 
buch pep fende W nicht Kabel der nothwendigen Subhaftation und bei Nr. 79 die Firma [189] Möbel = Einrichtungen. 
ragene Realrechte geltend zu machen am 24. Februar 1876, Sonnenfeld Wegen Umzug nach Berlin werde 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter Herrn r 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Max Sonnenfeld hier zufolge Ver⸗ 
fügung vom 7. Jannar 1876 an dem⸗ 


ich Montag, den 17. Januar, Vor⸗ 
mittags von 10% Uhr ab, Ohlauer⸗ 
ſtraße 65, 1. Etage, 


haben, werden hiermit 1 
t } räclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 


mine anzumelden. S bel in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ ſelben Tage eingetragen worden. ſchni 
Das Urtheil über die Ertheilung des bande bertauft weise N f Coſel, — 7, Ganuar 1876. We e aeg Sen e 
Zuſchlages wird . 186 Zu dem Grundſtücke gehören 11 Hek⸗[ Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth.] teuflles, 6 Polſterſtühlen in Bordeux, 
an 1 1 1 0 tar 62 Ar 5 eee der 1 Die Stelle de Matßematikers roth. Plüſch, 1 dreitheiliges Buffet, 
ormitta r teuer unterliegende Ländereien und 8 2 geſchweifte Vertikows u. 2 große 
9 br, I daſſelbe bei der Grundſteuer mit an der höheren Bürgerſchule bierſelbſt A Säulen, 1 ches 


in unſerem Gerichts: Gebäude, Ter⸗ i ; 
ins zi UK einem Reinertrage von 61 Thlr. 54 
minszimmer Nr. von dem Subha⸗ Gent, bei der Gebäudeſtener nach einem 
Nutzungswerthe von 60 Thlr. ver⸗ 
anlagt. | 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


wird zum 1. April c. bacant. Bes 
werber mit der Facultas für Mathe⸗ 
matit und Naturwiſſenſchaften minde⸗ 
ſtens bis einſchließlich Secunda wollen 
ſich unter Einſendung der Zeugniſſe 
und einer kurzen vita bis zum 1. Fe⸗ 


gutes Pianino, 1 echter Teppich u. 
2 Original⸗Oelgemälde (Königsſee 
und Jugerſee), 

ferner für andere Rechnung: 3 neue 
und 1 wenig gebr. Garnitur in Eiche, 


Woblau, den 3. Januar 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


unterliegende Ländereien, und find bier 


welchen es hier] und als deren Jubaber die Müblen⸗ 
werden die] beſitzerin Wittwe Anna Salzbrunn, 
Stockmann und geborene Pawlik, zu Krappitz heut ein⸗ 
Juſtizrath Seiffert getragen worden. 


Kgl. 


ezogene, von Letzteren angenommene eee 
e 


uni 1875, iſt dem] loſchen⸗ | 
eph Orzymalla Anz]! Oppeln, den 6. Januar 1876. 
verloren gegangen Kgl. Kreit⸗Gericht. I. Abth. 


Die unbekannten Inhaber dieſe "| 
Wechſels werden biermit aufgeforbetti 


dem en Bi Gericht vorzulegen, Firma 


ch 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Kaufmann Hugo Küttner 
zu Maliſch gehörigen Grundſtücke Nr. 
56 und 61 Maltſch ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 21. März 1876, 


Nachmittags 31, Uhr, 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem Bu⸗ 
reau während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit erde 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. ü 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1190 

am 26. Februar 1876, 
; Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Ujeſt, den 28. December ‚1875. 
Königl. Kreis⸗Gerichts · 


Zu den Grundſtücken gehören, und 
ectar 20 Ar und 
85 Ar der Grundſteuer 


ſelben, und zwar Nr. 56 bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
bon %⅜ % Thlr. und bei der Gebäude: 
ſteuer nach einem Nutzungswerlhe von 
254 Thlr., und Nr. 61 bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
2,57 Thlr. und bei der Gebäudeſteuer 


ie einem, Rubungsieribe bon 16 6 en. h 

r. veranlagt. er Subhaſtations⸗Richter 

er Autzug ar 75 9 FP = 25 0 05 5 
Hypothekenſchein, die ber ekanntmachung. 5 

ſonders dehtellten Kaufbedingungen, Ia dem Teſtamente des Be 25ſten 


etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau Le, wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 


mene 77780 ; 

e Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Driite der Eintragung in das Hypo⸗ 
ihekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 


TE { bis an ihr Lebensende“ vermacht. 
ine eee im Verſteigerungster⸗ Dies wird gemäß § 231 Tit. 12 Thl. I. 


nn Bethe ber Ertheilung des 2 1 Landrechts bekannt 
Zuſchlages wird 61 0 4 
g 1 6 ab, den 4. Januar 1876. 
5 e Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 
ormittag 2 gez. Freytag. 1 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt beute 
bei Nr. 200 das Erlöſchen der Firma 
Ei. Ismers Wittwe, 
ſowie sub Nr 221 die Firma 
Is mer, ammermühle | 

b, lawa, - 

und als deren Inhaber Carl Julius 


September 1875 zu Glatz verſtorbenen 
Auctions⸗Commiſſarius 185 


174 u 2 
von, hier, publicltt am 19. October 
1875, iſt der ſeinem Aufenthalte nach 
unbekannte Kürſchnergeſell Hilmar 
Hauſchke neben ſeinen Geſchwiſtern 
und der Ehefrau des Teſtators zum 
Erben eingeſetzt, der gedachten Wittwe 
aber, der unbeſchränkte und rechnungs⸗ 
freie Genuß und Beſitz des Nachlaßſes 


teienzimmer Nr. 3, von dem under: 
zeichneten eee ver⸗ 


Neumarkt, den 28. December 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der See ee e ; 

ebel. 


Bekanntmachung. Ernſt Ismer zu Hammer, Kreit 

In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt unter Freistadt, eingetragen worden. [1161] 
Nr. 231 die Firma [183 a den 6. Januar 1876. 

Schloßmühle zu Krappitz Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth 


u 
{ Salzbrunn Bekanntmachung. 


In das biefige Gefelibaits-Regifter 
iſt bei Nr. 71, woſelbſt die zu Gl. 
unter der Firma [ 
Gleiwitzer Disconto⸗Bank 
I. beſtehende Actien⸗Geſellſchaft eingetra⸗ 
gen ſteht, zufolge Verfügung von heut 


Oppeln, den 6. Januar 1876. 
Kreis⸗Gericht. Abth. 


Eee 


Bekanntmachung. Di 

8 chr > ie Geſellſchaft iſt durch den nota⸗ 

In unſerem Geſellſche ns iſt riell — Beschlag der Aen. 

ent bei Nr. 30 - 1 ] näre vom 22. December 1875 feit 
Schloßmühle * Krappitz dem 31. December. 1875 2 5 . 
J. Schück & Comp. Die Liquidation geſchiebt durch das 


bisherige Vorſtands mitglied, Bankier 
Max Perls zu N 89 
Sugleich werden die G 5 8 der 
aufgelöſten Geſellſchaft aufgefordert, 
ſich bei der Geſellſchaft zu melden. 
Gleiwitz, den 31. December 1875. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Im Geſchäftsjahr 1876 werden wir 
die Eintragungen 1. e 


ell durch Ueberein⸗ 


„Die 
. faelöft und die Firma er⸗ 


eiragen worden: 
kunft 1 


Bekanntmachung. 
e ae ea de 
daſelbſt unt . 42 eingetrag 

See , Me 
SCTalomo Freund ölfentlichen. 
hierſelbſt bent gelöſcht worden. „Grünberg, den 7. Januar 1876. 

Ratibor, den 6. Januar 1876. Das Königliche Kreis Gericht, 


eitung zu Breslau de 
Sfüung 3 1807 


Königl. Kreis⸗Gericht, Abth. I. Kgl. Kreis Gericht. J. Abt“ . Abtheilung. 


gleicher Qualification den 


eiwitz 
129 


g „Verkauf. 
Holz We kauf 


Colonne 4 Folgendes vermerkt worden: 


f ls⸗ und 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter auch in der 


bruar c. bei uns melden. Gehalt 
vorläufig 2400 Matk mit der Aus: 
ſicht auf baldige Erhöhung, da Behufs 


ſtaatlicher Anerkennung der Schule die 


erforderlichen Einleitungen ehr 


ind. | 
Pr. Friedland, den 8. Januar 1876. 
Der Magiſtrat. 


Offener 
Communal⸗Poſten. 


Im hieſigen Magiſtrats⸗Bureau ſoll 
zum 1. April der Poſten eines etats⸗ 
mäßigen Bureau ⸗Aſſiſtenten und 
Negiſtrators mit einem Jahrgehalte 
von 1200 Mark neu beſetzt werden. 

Qualiſicirte Beamte, — aber nur 
ſolche, — welche auf dieſen Poſten 
reflectiren, wollen ihre Bewerbungs⸗ 
Geſuche, welchen ein Lebenslauf und 
die Atteſte in beglaubigter Abſchrift 
beizuſchließen ſind, bis zum 15. Fe⸗ 
brüar c. bei uns einreichen. 

Zur Anſtellung im Civildienſt be⸗ 
rechtigte Militärperſonen ae bei 
orzug. 

Bemerkt wird, daß eine Caution von 
150 Mark zu erlegen, da mit dem qu. 
Bolten die Buteau⸗Kaſſe verbunden 
iſt und daß eine dreimonatliche Probe⸗ 
dienſtzeit ausbedungen wird, während 
letzterer wird aber das oben feſt 11 85 
Gehalt gezahlt. 918] 


Waldenburg i. Schl., 


den 31. December 1875. 


Der Magiſtrat. 


ii 
Bekanntmachung. 


Die erſte Knabenlehrerſtelle an 
der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
iſt vacant und ſoll baldigſt beſetzt 
werden. 10 

Mit der Stelle iſt ein Anfangs⸗ 
Gehalt von 1800 Mark verbunden. 


Mark bis zu dem Betrage von 2100 
Mark ſteigt. Außerdem wird Dienſt⸗ 
wohnung und die Benutzung eines 


Gartens gemä 


br 
Bedeutende Pebenbervienfte (Stun: 
dengelver) ſicher. Qualificirte, pro. 
rectoratu oder für Mittelſchule ger 
prüfte Bewerber, welche im Stande, 
den Anfangsuntexricht in der lateini⸗ 
ſchen und . ſchen Sprache zu er⸗ 


iheilen, wollen ihre Geſuche unter Bei⸗ 


g der Zeugniſſe bis zum 15ten 
555 ar c. an den unterzeichneten 
giſtrat einreichen. 11183 
Laucha a. U., den 5. Januar 1876. 
Der Tag t. 
* 3 1. 


gliche 
Oberförſterei Grudſchütz. 
ie eie d. M., B 

mittags von 10 Uhr ab, 
ſollen im Pulſſ'ſchen Gaſthauſe zu 


or⸗ 


Grudſchütz aus an, Schlage Jagen 90 


des Schuß bezirk 
der Totalſtät de 
und Grudſchüz: 

784 Raute 
und 138 ud 
gegen gleich baa 
meiſtbietend verk 


räfenort und aus 
Schutzbezirke Malino 
181] 


Kiefern: Scheit 
ichten⸗Scheit 
Zahlung öffentlich 
ft werden. 

11. Januar 1876. 

erförſter. 

feldt. 


gstiſch⸗Geſuch. 
Rage gebudete junge Leute ſuchen 
in feiner Familie einen Mittagstiſch. 
Offerten sub. B. C. poſtlagernd. 


— 


welches von 5 zu 5 Jahren um 150, 


Mahagoni u. Nußb., 2 Nußb. Bu⸗ 

reaus, Schränke, große und breite, 

neue Na Nußb⸗. uu. imit. Bette 
ſtellen mit Matratzen und Kiſſen 

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 11179 
er Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Cotillon Orden 


per Dtzd. von 2% Sgr. bis 2% Thlr. 
als Epe Brilant⸗Orden. 


Knall⸗Bonbons 
mit ſcherzbaften Einlagen, 
per Dtzd. von 7% Sgr. bis 4 Thlr. 
e U. Tanzordnungen 
werden ſchnell und ſauber gefertigt. 


Gustav Steller, 


Papierbandlung, Ring 16. 


Equipage. 
jähr. br. Wallach und eleg. offener 
17 * 1 verk. ene 
Ebendaſ. ein gut ſprechender grüner 
ee 1509] 
——— Te — —˙— Fern 5; 
Feldmeſſer⸗Juſtrumente 
aus dem Nachlaß des verſtorbenen 
Kataſter⸗Controleur Schylla in Oels 
in Schleſien, ſämmtlich gut erbalten, 
ſind Dusch, deſſen Wittwe zu ver⸗ 
kaufen. 142] 


1 Jch ſtelle eine 


Dam ſmaſchine 
nach np ſchem Princip, 
von Schichau in Elbing ge⸗ 
baut, 16— 18 Pferdekr. ſtark, 
9½ und 16 Zoll Cylinder? 
Durchmeſſer, 36“ Hub, mit, 
Balancier, Pumpen de., in 
Breslau lagernd, billig zum 
Verkauf. 1712 
J. Rosenthal, 
Holzhandlung, 
Beuthen OS. 


Laſtenzieben. Preis 850 Thlr. 


1 Reitpferd, cer 
auch im Wagen, Goldfuchs⸗ 
Stute, bochelegant, fehlerfreie 
trockne Beine, 5% Jahre, J“ groß, 
Ast 450 Thlr., für Cavallerie⸗ 

ziere ſehr paſſend. 1 

efällige Anfragen unter H., 
267 franco an die Annoncen 
Expedition von afenftet 
& Vogler in Breslau. [1152 


en iſt mit 
t und 
für den 1. 


bei dem Dom. 


fürben oſſen. 45 


150, Cr. Mableime 
bat abzugeben; „ „ 7. 
iber. H. Berliner, 

2 Brauerei⸗Beſitzer. . 


RER er NN x e 


Holsteiner U. Debbangtehet ‚ern 
engl. Austern, sem Band., 1 


7 I Thlr. g 
ee Badenfopbageneke, und Weissw aaren- 
Bstr. Caviar, und Wedge erer l Geschäft. en gros 


r. verſendet in der Provinz wird per 


2 n 3 5 


rede EP. 5 b 8 in Einjaͤhrig⸗ uch⸗ Aer 9 
Fur en 4 W 3 63 er 87 5 ge 51 7 Bei 9 195 5. 3 en die = 
8 igung. en sub 
Commis, der poln. Spr. mäch⸗ Exped. gen real. Zig. [1087 7 ieee im Ae 
tig, noch activ, ſucht per erſten le den ende, ou er 


April c. in einem derartigen 
Wirthſchaſts⸗ Aſſſtent 


Stadt und wo möglich im * | 
Stock geſucht. Näheres beliebe man 
unter 8. W. 77 im Briefkaſten der 
Meerlauer Ztg. niedemuleden. 1508 


Ein zweifenſteriges Zimmer, par⸗ 


hr Stellung. [578] 
f. Offerten werden unter 
R. Gf 75 an die Expedition der 


das Feinſte und Seltenſte, was es I W. 81 9. 1. April c. ein [1095] zum baldigen Antritt kann ſich melden t le 
. Caviar giebt und in Aſtrachan nur N; mon reslau, Stockgaſſe 8 Breslauer Zeitung erbeten. in Stangen ſchen Annoncen» Bu⸗ | eign — gelegen, zum 8 ſich 
zu Geſchenten für die bächſten Per- Wie erverkäufer erhalten Ziel. gewandter Reisender, reau. Brezlau, Carlsſtruße 28. 1. Feb din 8 een fofort oder 


welcher Schlesien und die 
Grafschaft speciell mit Erfolg 
bereist hat und mit der Branche 
vertraut ist, unter 


günstig. Bedingungen 
zu engagiren gesucht, 
Offerten sub H. 258 durch 
die, Annoncen-Expedition von 
Haasenstein & Vogler in Bres- 
lau, Ring 29, erbeten, 


ſonen benützt wird, Eine ſchon gebrauchte [1189] 


1 x ſteieriſche und böhmiſche hydrauliſche Preſſe 
N Capaunen, „ ee Flüſſigkeiten, 
5 Schnee- Preß⸗Cylinder, win m 
Hühner, Hide, ae sah 
werden an Herrn Franz Sobtzick, 


1 eräucherten Rhein⸗ und elbe 
25 kachs Speckflund 8 0 Si dale, ee Chocoladen⸗Fabrik in Ratibor, 


Auskunft wird im Specereigefchäft 
bei Otto Reichel eichel ertheilt. 1706 06) | 


Hpplauer-Sfadtgraben 22 ift ein 
en beſtebend in 4 Stu- 
ben, Küche, Mädchenſtube, Waſſer⸗ 
leitung, Waſſer⸗Cloſet, zu vermiethen 
und 1. April zu bezieben. 

Näheres beim Wirth J. Gtane zu 
erfragen. [712] 


Ein Hochparterre 


in Commis, welcher in einem 
€ Sprcerei-Öeiäft, verbunden mit| Ein junger Oekonom 
Samen: und Producten⸗Geſchäft, ge⸗ aus fehr guter Familie, gebildet und 
lernt hat, wünſcht ee ag gnere vorzüglich empfohlen, ſucht für mög: 
anderweit Stellung. Gef. Offerten I licht bald eine Stellung, am liebſten 
ıpoftlagernb Langenbielau in Schleften | wo ihm der Anſchluß an die Familie 
7 0. 100 erbeten. [161] 4 iſt, ef BE Principal, 
Sue, nachdem er ihn kennen ge 
Ein junger Mann (zIſrael.) ſucht gewähren wird. 2 2 Getallsantpiche 
per I. April in einem Mühlen⸗ mindeſtens 200 Thlr. u. fr. Station. 
oder Producten⸗Geſchäft im . Gütige Offerten sub L. T. 38 wer: 
— oder Lager Stellung. Gefl. Off, an den durch das Stangen'ſche Annon⸗ 


h 
r . Lachs und Aal, Islän I: Same. zer Se 2.5 U eur 
N bilde Sifäronfabe, gehn, unge. 1 bi te größeres Deftiletions „ee Neumann & Staben, Kattowitz. |cen- 2 Farlsſtruße 28 in ist Karuthſtr. 15, Oſtern, zu verm. 
alzene, marinirte Delicateßher 1961 - t in einer bedeutenden Bro« | . — eslau, erbet 93 
ſalz upfiedlt 11190 Stellen Aner ieten und nt . Sciefens wird per Aber Ei mit boppelter Buchführung und denne LERNEN Dich Neue ⸗Taſchenſtraße 9, 9, 
Geſuche. April d. J. ein Neiſender geſucht, Cemptoirarbeiten vertrauter jun⸗ Zwei Di I. Etage, iſt eine Wohnung beheben 
Gust. Scho tz, Inſertionspreis 15 eis 15 Dietpf, die Zeile. der gute Jaan beſitzt, Fachmann ger Mann ſucht per 1. April c. ander⸗ ener aus 5 Zimmern Küde und Beigelaß, 
iſt und polniſch ſpricht. Moſaſſche weitig Stellung. 1547] werden zum 1. April d. J. auf's Land ſofort zu vermielhen. Näheres bajelbi 
35 Schweidnitzerſtr. 50, Eine Dame, ug Bewerber erwünſcht, doch nicht bedingt. | __ Gel. Offerten unter L. F. poftlagernd | geſucht, dieſelben maſſen die vorzüg⸗ beim Hausbalter. [710] 
ö Ede der Junkernſtraße. in den Dreissigen kräftig, gesund], Offerten erbeten P. 2. 13 poſt⸗ Oblau erbeten. lichſten Zeugniſſe und Empfehlungen | d  — —— 
%%% . ̃ ẽÜ 
ändi i RE VOTE NET TU FURT ebor U en 
ef 8 Pei to eum, jahrelang selbstständig einer grösse- F in 0 meiſt ex, und Ae bei freier Station willi 3. Etage für 350 Thlr., ſowie ſofort 


Für eine Fabrik wird ein älterer 
erfahrene [159 reſp. Werkführer, nüchtern u. tüchtig Meldungen find unter K. M. 28 im 


in feinem Fache, wird für eine ſücht. Stangen ſchen Annoncen ⸗Burea 
Buchhalter Breslau, Carlsſtraße 28, ae 5 
geſucht, dem nach Umſtänden die kauf⸗ eee neee 0 ſuch cht. 95 


legen. 
Stellung dauernd und ſelbſtſtändig. 
männiſche Leitung des Geſchſſis über⸗ Offerten unter Einſendung der Atteſte] In einem Deftillation: und ml 


tragen werden lönnte. — Meldungen und der Neferen 
zen nebſt Gehalts- 0 
wi Beifügung von Zeugniſſen, An⸗ ansprüche sub e Ai pi 200 an * e Leh linge 


abe der Gehaltsanſprüche und der 
P Beſchaftigung werden unter FFC mit Hd i Lehn für's nge, mptoir 


73 an die Expedition der Bres⸗ 
15 5 Zeitung erbeten. Gichmeiſter⸗ Geſuch. Et ſofort oder Oſtern a. 10% 
. Line Eifengießerei, die jährlich Offerten unter Nr. K. 66 an die 


Zagerbalter circa 12,000 Etr. Gußeifen Liefert, | Crpedition der Breslauer gig. 

ER J ten echte ſucht einen tüchtigen Gießer⸗ 2 

tra ütte per wientochlow 

O.⸗S., ee Umſatz 16 bis 16000 meiſter, der als ſolcher ſchon 

Thaler. Bewerber, welche 15 fungirt hat und gute geugnifie bei⸗ 

ſprechen, wollen ihre Zeugniſſe ein⸗ bringen kann. 75) 

reichen unter Angabe ihrer disponibeln Näheres unter Chiffre D. 155 5 

18] Caution, ſowie ihrer Anſprüche. [160] durch die Annoncen» Expedition von 
— — — — Nudolf Moſſe in Chemnitz. 


1 a Liter 2 Sgr. 2 bei Entnahme ren Häuslichkeit vorgestanden, mit 
N 105 don Driginlfäiern v 2% Gir. 5 Küche, Bäckerei, ebenso Milcherei 
| das Wiener und Federviehzucht gründlich ver- 
ianino erzen, 2% 10 ‚Sur. traut, sucht veränderungshalber 915 

Wienerkerzen, & Pfd. 1 digst entsprechende Stellung. 
Stearin⸗, Paraff.⸗ u. . 5 en. Folge verschiedener Wechselfälle 
Maſchinenöl, a Pfd. 4½, 5 u. 6 Sgr. des Lebens die letzten Jahre ein 


enfett, & Clr. 5 u. 6 Thlr. Buch-, Galanterie- u. Kurzwaaren- 
ae Wee Joh AT Geschäft geleitet, wäre dieselbe auch 


Talg⸗ ⸗Kern⸗S eilt, 1 Thlr. | einer solchen Stellung gewachsen, 
Gelbe harte Seife, à Pfd. 3 Sar. Aueh würde sie als Verkäuferin 
Grüne Gee 12½ Pfd. für 25 Ki fungiren können. Gefl. Offerten sub 
Glycerin⸗Abfallſeife, à Pfd. 6 P. 2615 ur Rudolf Mosse, e 
Beſte Soda, d Pf. 1 Sgr., 25 Pfd. 2880 erbeten. [1176] 


Waſchpulver, Waſchblau, N o SATT 
Reisftärke. 889] Eine Dame, Mitte der Dreißiger, 


Weiz en⸗ Stärke, 115. Laie Haushaltes, 27 event. die 


Wein: u. Tee 100 Stüd 10 5 5 
1 5500 Rn 
N eſelzündhölzer, 8 Pf. 

1 Spiritus, à Liter 5% Sgr. i. Schl. zu richten [118] 


eine Wohnung in 4. Etage für 130 
Thlr. zu vermiethen. Näheres Zim⸗ 
merſtraße 21, 2. Etage. 927 


Neudorſſtr. 6 iſt per 1. April cr. 
eine herrſchaftliche Wohnung im 
1 für 380 Thlr. zu vermiethen. 
Näheres beim Hausbälter. 9281 


Zimmerstr. 21 iſt verſezungshalber 
eine elegante herrſchaſtliche Woh⸗ 
vn. in 3. Etage für 350 Thlr. per 

pril er. zu dermiethen. Näheres 
2. Etage. 1929 


Albrechtsſtraße 10 


iſt ein unmöͤblirtes 2fenfter. Vorder⸗ 
zimmer an einen oder zwei ruhige 
ſolide ſolide Herten zu vermiethen. [707] 


Kleinburgerſtraße 6 


eine Wohnung: 4 Zimmer, Mädchen⸗ 
ſtube, Küche, Speiſekammer, Entree, 


Für mein Wäſche⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling mit nöthiger 
N [1148] 
S. Ferubach in Neiſſe. 


Alten Korn, à Liter 4 ‚Ser. Zur Stütze der 
I Feine Liqueure, à Liter 544 Sgr. Ein Kaufmann in milit lider B bieſiges Geh Cloſet, Keller und Boden. [593] 
Ya) „ ilitärfreier, ſolider Brauer, rr ein bieſiges Geſchaft Getreide 
ie A. Gonschior, Seidenftr. Hausftan 30 Jahre außen Aünobel At ac Gee ü ene dene B und ige Ant. 1 45 Nah. daf. am Eckladen. 
5 TTT d eine anſtändige, gut] in einer großen Zündholzfabrik, ſu ng zum ſofortigen Antritt geſu 
a iu Moch ane f. Arn [per 1. April d. J. Derbeiferungäbalber und der über feine bisherigen Dienſt⸗ Naberes unter Adreſſe A. 6. 18 


Ein Geſchäftslocal, 


in der Schweidnitzer, Ohlauer⸗ 
ſtraße, mögl. mit Wohnung, 
wird für ein reinl. Geſchäft geſ. 
Adr. mit Ang. des Miethpreiſes 
unter H. 273 an die Annoncen⸗ 


Ci Arren- empfohlene Kochmamſell zum 1. Apri 
"af 8 d. N 8 4 Mu einig: 
% wohl eine gute Hausmannskoſt, a 

5 N RA auch die feinere Küche, das Einmachen 
37 osie der Früchte ꝛc. verſtehen. Gehalt pro 


jeder G t 0 5 e werden Jahr 80 Thlr. oder 240 iN 


Meldungen sub Z. 


anbertoeiig Stellung, gleichviel welcher leiſtungen die beften Zeugniſſe beibrin⸗ Hauptpoſtamt, Albrechtstr., lagernd. 
Branche. Gef. Offerten unter II. 281 gen kann; ſucht zum 1. Februar er. e 
erbeten durch die Annoncen⸗Expedition eine Stelle. 469 Kenan achtbarer Eltern, welche die 
von aaſenſtein & Vogler in ing 1 15 unter P. 55 an die Exped. Handlung gründlich erlernen 
7 29. [1181] der Bresl. Ztg. erbeten. weten wen fi bei. Zune, 
in älterer Mann, vielſeitig praktiſch 1 # 8, Ka 


hy | 
2 St hen A bureau, ‚ dit in & | 
dm einem W em See Cin Commis, Mastenaise ernste We d, Neale J, 
liner gegen bau - au Br S Led daft 9 engen a de uch dermiethungen und un N 
er in ä 
kaufen geſucht. mil tüchtig (4 Directrice, Spar ef Sprache mach, 4 Derſelbe würde nur die beſcheiden⸗ Miethag kſuche. 


ſucht bei beſcheidenen Auſprüchen ſten Anſprüche machen und ſich bei] Inſertionspreis 15 Par die Zeile. In Görlitz 

N e Febr. Stellung, paſſender Beſchäftigung auch mit — iſt ein eleganter Laden mit Stube 
Gefl. Offerten unter Chiffre freier Wohnung und Belöſtigung be⸗ Müblgaſßs, 3 iſt die zweite Etage in guter Geſchaͤftslage für 900 Mark 

F. B. 82 in der Expedilion der I gnügen. 579 bon Oſtern a. e. ab zu ver- ſogleich oder ſpäter zu⸗ 9 


welche Wangen die Arbeitsſtube zu 


15 Offerten Sub J. E. leiten verſteht, ſuche bei bohem Salair 
93 57 befördert n Gral Station für mein, Fe 


J. Schäffer's Nachfolger. Bresl. Zeitung abzugeben. Offerten sub A. A. Nr. 76 an die] miethen. Näheres im Comptoir der] Näheres unter T. II. 39 durch He 
6 Mosse, PEN: or, Vahnbofsſtra ße. Exped. der Breslauer Zig erbeten. I Marienmüble. 1588] I Heinrich Cubeus in Görlitz. 111700 
1 5 Breslauer Börse vom 12. Januar 1876. 
050 Inländische Fonds. Inländische ee reer industrie - und un Aotlen f N 
5 Leerer, t SAN en, Man. 0 md diveren een 0 Preise der Cerealien. 
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Has), 12 Prior. Obi. 2 er 2 Gasactie— . Kleesant, weisse, ordinär 45—5 1, mittel 35— 61. 
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0 do 1885) 6 | tralbahn-Prior. | 5 Desen 0 
1 0 en — —Dacaten — * 0 
do 882) 5 ige: — — 8 | Zank -Actlensn. 20 Fre. Stücke] — 2 Boggennzoh Kr 00 Mark 
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